. reich, 


erſten Führern de 


ſich in's Mittel gelegt hätte. 


Correſpondenten der 
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Bres 


eil 
paſſen würde. 


wurde, 
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a Abonnementspreiz in Breslau 2 Thlr., außerhalb Inc, 
Porto 2 Thlr. 1 Sgr. Inſertionsgebühr für den Raum einer 
fünftheiligen Zeile in Pelitſchrift 1% Sgr. 


Nr. 395. Morgen: Ausgabe. 


— —P 


Abonnement für September. 
er Abonnementspreis für dieſen Monat beträgt in 
Breslau 22 ½ Sgr., auswärts inelufive des Portozuſchlags 
1 The. 12 Sgr. 

Da die königl. Poſt⸗Expeditionen nur auf volftändige 
Quartale Beſtellungen ausführen, fo erſuchen wir Diejeni⸗ 
gen, welche dieſes neue Abonnement benützen wollen, den 
Betrag von 1 Thlr. 7%, Sgr. direct und franco 
an uns einzuſenden, wogegen wir die gewünſchten 
Exemplare pünktlichſt der betreffenden Poſtanſtalt zur Ab⸗ 

ung überweiſen werden. i 

Breslau, den 24. Auguſt 1868. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Breslau, 24. Auguſt. 

Wie telegraphiſch gemeldet wird (. am Schlufe d. Ztg., iſt Graf Bis⸗ 
arck geſtern mit dem Pferde geſtürzt, und wenn er auch unverletzt ge⸗ 
lieben, fo haben ſich doch — wie die Depeſche wörtlich lautet — „Schmer⸗ 

zen in der ganzen Musculatur des Körpers eingeſtellt.“ Es iſt alſo wahr⸗ 
ſcheinlich, daß derſelbe noch ferner den Geſchäften entzogen bleiben wird. 
Die „Kreuzztg.“ und die „Magdeb. Ztg.“ ſtreiten ſich noch weiter über 
das angebliche Reſcript des Juſtizminiſters Dr. Leonhardt, betreffend die 
ei der Anſtellung von Juſtizbeamten zu befolgenden Principien. Wenn die 
„Kreuzztg“ am Schluſſe ſagt: „Die „Magdeb. Stg.“ iſt ganz falſch unter: 
dichtet zur Sache, wir aber kennen dieſelbe, und wir zweifeln nicht, wem 
mehr Glauben geſchenkt wird bei verſtändigen Leuten“ — ſo ſchenken zwar 
gerade die „verſtändigen Leute“ im Allgemeinen der „Magdeb. Ztg.“ zehn 
al mehr Glauben als der „Kreuntg.“, deren Zuſchauerlügen aus den 
N 1848 fl. noch in Jedermanns Gedächtniſſe find; in dieſer Sache 
— agb unſerer Anſicht die „Kreuzztg.“ leider Recht und zwar einfach 
alb, weil ein derartiger Erlaß des Juſtizminiſters nicht in das Syſtem 


N 
1 


In Oeſtert 
1 e . 7 7 . 
Mähriſchen er ich find jetzt die einzelnen Landtage eröffnet worden; vom 


weggeblieben. oͤhmiſchen find die Czechen mit einem reactionären Proteſte 


De 
r Verſezung des Herrn v. Banneville liegt, wie man vernimmt, nichts 


anderes i 
ſchaft alß die Abſicht der franzöſiſchen Regierung zu Grunde, den Bot⸗ 
erpoſten in der S : i j 
poſten zu reducir chweiz wieder auf einen gewöhnlichen Geſandtſchafts⸗ 
Perſonenwechſel ie * Nothwendigerweife muß mit dieſer Reduction auch ein 
Bors 3 attfinden, da man Herrn v. Banneville unmöglich vom 
oiſchaſter zum Geſandt 5 f 
Regierung Bols en ernennen kann. Die Gewohnheit der franzöſiſchen 
— chafter nach der Schweiz zu schicken, bemerkt die „N. Zurich. 
reich 8 5 don der Zeit her, wo die Schweiz und das bourboniſche Frank⸗ 
3 einen Allianzvertrag eng verbunden waren. Das erſte Kaiſer⸗ 
4 1 Restauration und die Juli⸗Monarchie begnügten ſich mit Gefandten. 
Napoleon II. nabm die frühere bourboniſche Tradition wieder auf. 
rem jetzigen Wiederaufgeben liegen, fo verſichert man, rein finanzielle 
Auckſichten zu Grunde. Beiläufig ſei bemerkt, daß der Botſchafterpoſten in 
Bern mit 100,000 Fr. beſoldet war, die höchſte Beſoldung, welche ein diplo⸗ 
matiſcher Repräſentant in der Bundesſtadt bezieht. 
In Italien hätte der widerliche Broſchürenkampf zwiſchen den beiden 
nabe zu ei r Armee, den Generalen Lamarmora und Cialdini, bei: 
einem Duell zwiſchen denſelben geführt, wenn nicht der König ſelbſt 
Ueber die am 17. d. erſchienene neueſte Bro: 
theilen wir unter „Florenz“ noch Näheres mit. Hier 
mit dem kurzen Urtheil, welches von einem Turiner 
Die 3 „Sud. Preſſe“ darüber gefällt wird. 
man ie Broſchnre“, ſagt derſelbe, „theilt nicht fo viel Neues mit, als 
t ich berechtigt glaubte, von dem damaligen General en Chef erwar⸗ 
en zu dürfen. Doch ſtellt auch fie, was aber vielleicht gar nicht Lamar⸗ 
Nora s Abſicht war, die unumſtößliche Thalſache feit, daß ein wirkliches 
er Commando gar nicht vorhanden war, da Lamarmora wie Cialdini 
ſo ziemlich auf eigene Fauft hin und ohne einen detaillirten Plan operir⸗ 
en. Die beiden Herren ſchickten ſich freilich, als der Tag begann, Tele⸗ 
gramme und Briefe zu, aber nur um das darin Angerathene und Cm: 
pioblene nicht zu thun und ſich mit Ausflüchten auszureden, die nun und 
nimmer ſtichhallig waren, und die nur DB dienen, den ſchlagenden Be: 
weis zu liefern, daß der Geiſt der Disciplın und der Unterordnung einer: 
eits gar nicht vorhanden war, wahrend andererſeits die bei einem Ober⸗ 
Commandanten ſo unumgängliche nothwendig Strenge und Energie völlig 
mangelte. General Lamarmora hätte nach jedermanns Anſicht klug ge: 
than, die berüchtigte Interpellanz zu unterlaſſen; ich füge hinzu: auch 
dieſe Elucubration wäre beſſer ungeſchrieben geblieben, denn der General 
atte nach den letzten Vorgängen wenig mehr zu verlieren, und durch dieſe 
„Auftlärungen und Berichtigungen“ hat er die Welt nur aufgeklärt, daß 
er nicht aus dem Holz gemacht iſt, aus welchem Obergeneräle beſtehen 
muſſen, und wenn er durch ſie etwas berichtigt hat, jo war es eben die 
tige Meinung, welche noch Manche von ihm hatten, es ſei doch das Zeug 


ſchüre Lamacmora's 
begnügen wir uns 


azu an ihm. 

Mehr als durch dieſen Broſchürenkampf ſcheint indeß die Aufmerkſamkeit 
er italieniſchen Regierung durch das auf den 15. September nach Neapel 
ausgeſchriebene Meeting ſämmtlicher Deputirten der Linken, welchem auch 

attazzi beiwohnen ſoll, in Anſpruch genommen zu werden. Wie es heißt, 
will man auf demſelben gegen den Sieg der Conſorteria proteſtiren, d. h. 
gegen den Geiſt, der Toscana, Bologna und Venedig beſeelte, deren Ber: 
treter in der Tabaks⸗ Angelegenheit geſiegt haben. Die Idee einer Einigung 
zwiſchen den Südprovinzen und Piemont, ſchreibt man der „K. Z.“ aus 
apel, findet zahlreiche Fürſprecher. Garibaldi ſchreibt in dieſem Sinne an 
eine Freunde. Rudini, der PVräfect, fühlte ſich durch dieſe Stimmung beun: 
a Die Regierungs⸗Partei hat nur zwei Journale für ſich. Acht find 
Sate my Poftion. In den Gemeinderathswahlen hat die Regierung eine 
255 hrheit für fd, während in den Bezirkswahlen das Oppoſitions⸗ 
Wider geſiegt hat. Die Regierung wird Mühe haben, den Anführern die 
Unrecht zu 5 aufzuklären, welche in den Geiſtern hier herrſchen. Man hätte 
allein die ebaupten, die bourboniſchen Ideen ſeien wieder vorherrſchend, 
Mitglieder des cle gegen Florenz iſt mächtig. Selbſt die gemäßigten 
über der Regie emeinderathes ſehen ſich genöthigt, Unabhängigkeit gegen, 
ziemlich für die Belt an den Tag zu legen. Der ene iſt fo 
der Abſicht umgehe oſition. Der Behauptung, daß das Miniſterium mit 


Voltsverſammlungen die in Neapel und ebenſo auch in Mailand beabſichtigten 


daß Nicafoli wegen ei 


a n i eetings in 
Venetien durch ein © es ſolchen Verbotes gegen die Meeting 


zotum des Parlaments zum Rücktritte genöthigt 
und man meint, daß Menabrea es ſich alſo lieber zweimal 


auer 


zu verbieten, tritt man mit der Erinnerung entgegen, 


DD 


Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Zeitun 


ar 


Grprdition: Herrenſtraße Nr. . Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Baftalten Bestellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint 


Dinstag, den 25. Auguſt 1868. 


ftatt einmal überlegen werde, ob er die ihm zugeſchriebene Maßregel 
verhängen ſoll. 

Die Nachrichten aus Frankreich beſtätigen nur die Anſicht, daß die 
auswärtige Politik in Fontainebleau vor der Hand ganz in den Hintergrund 
getreten und daß namentlich auch die bewußte belgiſche Frage vorerſt ver⸗ 
tagt worden iſt, obſchon man nicht verkennt, daß die Ernennung des Herrn 
v. Lagueronnière zum Geſandten in Brüſſel beachtenswerth genug iſt. Dieſer 
Journaliſt, der es als Mitarbeiter an einigen früheren kaiſerlichen Flug⸗ 
ſchriften zum Senator gebracht hat, ift bekanntlich der Geiſt, der über den 
Waſſern der „France“ ſchwebt. Dieſes Blatt nun rühmt ſich jetzt mit 
Oſtentation bei Gelegenheit der Ernennung Lagueronnières zum Geſandten 
in Brüſſel der „Affinitäten intimer Beziehungen und Freundſchaftsbande“ 
mit demſelben. Nun iſt aber gerade die „France“ bis vor wenigen Tagen 
noch dasjenige Blatt geweſen, das am keckſten gegen Deutſchland drohend und 
herausfordernd und nur im Ausdrucke, weil Hofblatt, etwas anſtändiger 
aufgetreten iſt. Nächſtdem iſt es beſonders Herr v. Girardin, der inſofern 
mit ſeinem Geſchrei nach der Rheinprovinz die öffentliche Aufmerkſamkeit in 
ernſterer Weiſe als ſonſt erregt hat, als er jetzt den Franzoſen einredet, daß 
das Wegnehmen des linken Rheinufers ein ſehr leichtes Stück Arbeit ſei 
und ihnen deshalb von einem Berichte Moltke's vorfabelt, deſſen Schluß im 
Weſentlichen dahin gelautet haben ſoll: „Die preußiſche Regierung muß mit 

er größten Vorſicht vermeiden, Grund oder Vorwand zu einem Kriege zu 
geben; denn wenn der Kampf zwiſchen beiden Ländern losbräche, ſo ſtände 


zu fürchten, daß Frankreich Preußen daſſelbe Loos bereiten würde, das * 


Preußen Oeſterreich bereitet hat.“ 

Mit Recht macht man dieſem Gebahren gegenüber geltend, daß 
es wohl an der Zeit fein möchte, die ſonſt unſchädlich geweſenen 
Donquiroterien Girardin's mit etwas größerer Strenge zu beurtheilen, fo 
gut wie der „Conſtitutionnel“ dies bereits in anderer Richtung für nöthig 
gehalten hat. Derſelbe eröffnet nämlich einen Feldzug gegen die „Opinion 
Nationale“, die ſich namentlich nicht entblöde, fortwährend ganz ungerecht⸗ 
fertigter Weiſe das Mißtrauen wach zu halten und zu beſtärken. Wenn die 
ausländiſche Preſſe die kaiſerliche Regierung kriegeriſcher Abſichten befhuldige, 
woher nehme fie ihre Argumente? Aus den franzöfiihen Oppoſitions⸗Or⸗ 
ganen, die es ſich zur Aufgabe gemacht, auch den friedlichſten Maßregeln der 
Regierung eine entgegengeſetzte Bedeutung unterzulegen. Durch ein ſolch 
leichtfertiges Verfahren erſcheine der Friede fortwährend bedroht. Auch die 
Behauptung ſei ganz unrichtig, daß in Frankreich der Krieg von dem Willen 
eines einzigen Menſchen abhange. Die Prärogative der Entſcheidung über 
Krieg und Frieden ſtehe dem Kaiſer nur eben ſo zu, wie allen anderen con⸗ 
ſtitutionellen Monarchen: dieſelbe werde in Frankreich und in allen Ver⸗ 
faſſungsſtaaten durch die Rechte der Volksvertreter beſchränkt. „Das zweite 
Kaiferreih habe überdies bisher keinen Krieg ohne die Zuſtimmung der 
Kammern geführt. 

Unter den engliſchen Blättern findet vor Allem die „Times“ den Jubel 
der franzöſiſchen Oppoſition über die Wahl Grevy's ſehr natürlich, wie 
auch die Thatſache, daß dieſes neue Ereigniß den großen Auleiheerfolg be⸗ 
reits in den Schatten gedrängt habe. Die große Ueberzeichnung der An⸗ 
leihe ſei überhaupt eine Sache, deren Bedeutung einigermaßen zweifelhaf 
genannt werden müſſe. Nach einer mäßigen Berechnung rühre dieſelbe zu 
„von Spekulanten her, denen es nur darum zu thun ſei, die bei der Allo⸗ 
tirung ihnen zufallenden Antheile zu der Prämie loszuſchlagen, die in den 
verſprochenen Vortheilen liege, und die wirklichen Käufer ſeien nur als Ge⸗ 
ſchäftsleute zu betrachten, die bei der Capitalanlage die Feſtigkeit des fran⸗ 
zöſiſchen Credits ohne Rückſicht auf das zeitige Regiment im Auge haben. 
Anders ſei es mit der Wahl Grevy's, dieſelbe biete ein nicht mißzuverſte⸗ 
hendes Bild von der Stimmung einer Landbevölkerung, die trotz aller Be⸗ 
einfluſſung der Behörden ſich mit einer Majorität von 2 zu 1 gegen die Re⸗ 
gierung geäußert. „Daily News“ ſieht ebenfalls in der genannten Wahl 
eine Widerlegung des vom kaiſerlichen Finanzminiſter aus dem Anleiheerfolg 
entwickelten Satzes über günſtige Gefühle der Nation für die herrſchende 
Regierung. „Wenn Herr Magne Recht gehabt hätte, bemerkt das liberale 
Blatt, ſo würde die eben entſchiedene Wahl eine Erklärung erheiſchen, aber 
die Sache iſt die: bei der Capitalanlage handelt es ſich nicht um politiſche 
Sympathien, ſondern um gute Sicherheit und gute Zinſen. Beide Bedin⸗ 
gungen trafen in dieſem Falle zu und unter ſolchen Verhältniſſen hat es 
nicht die geringſte Schwierigkeit, daß ein Mann heute feinen Betrag zu 
der Anleihe der Regierung zeichnet und morgen gegen ihren Candidaten ſtimmt.“ 
J ͥ yd 


Deutſchland. 

= Berlin, 23. Auguſt. [Die Aufſtellung des Etats. — 
Die Marine-Arbeiten. — Das Nothgewerbegeſetz.] Die 
Vorarbeiten zur Aufſtellung des preußiſchen Staatshaushalts⸗Etats wer⸗ 
den, wie man erfährt, mit dem größten Eifer gefördert, gleichwohl ift 
nach dem jetzigen Stande derſelben noch nicht abzuſehen, ob es zu er⸗ 
möglichen ſein wird, dem Landtage, falls es bei der Abſicht bliebe, die 
Seſſion ſchon im October anfangen zu laſſen, den Etat gleich nach der 
Einberufung vorzulegen. — Es ſollen übrigens die Reſolutionen, welche 
der Landtag bei der letzten Etatsberathung beſchloſſen hat, bereits mehr⸗ 
fach berücksichtigt worden fein. Dem Landtagsbeginn im October möchte 
übrigens auch der Umſtand entgegenſtehen, daß in dieſem Monat Pro: 
vinziallandtage einberufen werden ſollen. Nach Annahme des Marine⸗ 
Etats in feiner neueſten Aufſtellung durch den Reichstag des norddeut⸗ 
ſchen Bundes ſind bekanntlich die projectirten Arbeiten zur Erweiterung 
der Bundesmarine in vollſtem Umfange wieder aufgenommen worden, 
es haben dadurch auch viele Gewerbetreibende — und zwar in einem 
größeren Umfange, als es vorher der Fall war, Beſchäftigung erhalten. 
Auf der Danziger Werft iſt die Corvette „Eliſabet“ der Vollendung 
nahe, außerdem werden die Corvette „Ariadne“, die Dampfyadıt 
„Grille“ und das Feuerſchiff für die Jahde auf derſelben Werft theils 
neu gebaut, theils reparirt. Die Marineverwaltung verfährt ſo weit 
wie irgend thunlich, in Gemäßheit früherer Reichstags⸗ Anträge, 


indem ſie die Arbeiten auf heimiſchen Werften ausführen läßt. — S 


Die Arbeiten am Jahdebuſen dürften indeſſen trotz aller Bemühungen 
durch die Verzögerung der letzten Marine⸗Etatberathung in dieſem 
Jahre nicht in dem Maße zu fordern fein, als es urſprünglich projec⸗ 
tirt war. — Bekanntlich waren zur Zeit, als das Noth⸗Gewerbegeſetz 
dem Bundes rathe vorlag, die Angaben in Abrede geſtellt, daß dem 
Reichstagsbeſchluß beſonders von Seiten Preußens und Mecklenburgs 
Schwierigkeiten entgegengeſtellt würden. Die jetzige Auslegung des Ge: 
ſetzes und die Bemühungen von mecklenburgiſcher Seite, daſſelbe faſt 
illuſoriſch zu machen, beweiſen am beſten die Richtigkeit der damaligen 
Angaben. Es bereiten ſich übrigens von allen Seiten Schritte vor, 


— HER 
) Nach ſo eben eingetroffener Na 


um dem Geſetze überall volle Geltung zu verſchaffen und man wird 


nicht irren, wenn man annimmt, daß dabei und zwar nach untrüg⸗ 
lichen Anzeichen, auf die Unterſtützung einzelner Regierungen gerechnet 
werden kann. 


[Die Börſenſteuer.] Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt über 
die projectirte Börfenfteuer: 


Es wird bei Ee 


contribution, welche auf dem ausſchließlich ſtädtiſchen Gewerbebetrieb 
beruht, aufgehoben ſeien. Die „getreue Landſchaft“ wünſcht deshalb 
„commiſſariſch⸗deputatiſche!“ Verhandlungen zur Aenderung des Bes 
ſteuerungsmodus. Die Bürgermeiſter haben anſcheinend keine Idee, daß 
nur eine gründliche Verfaſſungs⸗Aenderung unſer Mecklenburg 
ohne ſchwere Schädigungen dem Staatsweſen des norddeutſchen Bundes 
anfügen kann, und daß zur Anbahnung ſolcher Einfügung vor allen 
Dingen eine wirkliche Landesvertretung geſchaffen werden muß. 
Die liberale Partei wird ihren erſten erfolgloſen Bemühungen, den Pe⸗ 


Schwerin, baldmoͤglichſt weitere Schritte folgen laſſen müſſen, um für 
die Mecklenburger diejenigen conſtitutionellen Rechte zu erlangen, ohne 
welche Meckleuburg fortdauernd nur als ein willenloſer Klotz oder eine 
Art bemmendes Anhängſel im norddeutſchen Bunde mitgeſchleppt wer⸗ 
den kann. 3. 
Sorau, 22. Aug. [Amneſtie⸗Ausſchluß.] Hat ſchon vor circa 
Monaten der Salam on'ſche Fall gerechtes Aufſehen erregt, fo wird 755 
von dem wir hier zr berichten haben, noch in weit höherem Grade über“ 
raſchen. Der von ſämmtlichen Preßgewerbtreibenden Preußens am meiſten 
gemaßragelte Redacteur und Buchdruckereibeſitzer J. Fränkel bier wurde 
wegen Abdruck zweier Correſpondenz⸗Artikel aus Pf rten in die „Sorauer 
Zeitung“, nachdem von dort aus denuncirt worden war, in Antlagezuitand 
verſetzt und Ende Juli 1866 Audienztermin anberaumt. Inzwiſchen wurde 
Fränkel, der Landwehrmann iſt, zum Militär eingezogen, und der Termin 
bis nach deſſen Rückkehr zum 5. October 1866 verlegt. In demſelben wurde 
Fr. zu 14 Tagen Gefängniß und Verluſt der Conceſſion als Buchdrucker 
verurtheilt. Da die bekannte Amneſtie und unterm 26. November 1866 
ein Nachtrag betreffs Wiederverleihung der Conceſſionen ergangen war, 
glaubte Fr. Abel weiteren Schidjal, namentlich über die ungehinderte Aus⸗ 
übung ſeines Gewerbes um ſo mehr mit Ruhe entgegenſehen zu können, als 
er doppelten Anſpruch auf die Amneſtie hatte; einmal war das Vergeben, 
wegen deſſen er verurtheilt worden, ein durch die Preſſe began enes, das 
andere Mal war Fr. ja während des Feldzuges Soldat geweſen. Aber 
wie erſtaunte er, als ihm Ende März d. J. amtlich mitgetheilt wurde, daß 
ihm durch allerhöchſte Special⸗Ordre vom 4. December 1867 zwar die 
Litägige Gefängnißftrafe erlafien, indeß auf den ganz ſpeciellen Antrag des 
Grafen zur Lippe, nachdem ſowohl Kreis⸗ wie Appellgericht den Erlaß der 
ganzen Strafe beantragt, der weitaus härteſte Theil der Strafe, die Con⸗ 
ceſſionsentziehung zu feinem Gewerbe aufrecht erhalten geblieben iſt. Fr. 
konnte nur an einen Irrthum glauben, denn warum ſollte er denn von der 
allen Anderen zu Theil gewordenen Amneſtie ausgeſchloſſen werden? Er bat 
die Polizei⸗Behorde, ihn noch ungehindert weiter arbeiten zu laſſen, da er 
nicht nur ein Gnadengeſuch eingelegt, ſondern auch bei der koͤnigl. den 
zu Frankfurt a. d. O, auf Grund der allerhöchſten Ordre vom 26. Novem⸗ 
ber 1866 eine neue Conceſſion nachgeſucht habe, was auch gewährt wurde. 
Sowohl das Gnadengeſuch, wie das bei der Regierung wurden abgelehnt, 
die Polizei⸗Behorde ſtrengſtens angewieſen, dem Fr. das Handwerk zu legen 
es wegen unbefugten Gewerbebetriebes 
u erheben. Die dot e davon war, daß die Buchdruckerei geſchloſſen und 
r. wegen Gewerbe⸗Contravention zu 20 Thlr. Strafe berurtheilt wurde. 
5 Fine Druckerei an einen conceſſionirten 


errn * zu Eulenburg, 
agte. Dieſelbe i 


bt) und wegen 
Sheng geht hervor daß Fränkel, 
eingezogen war und — 5 zur Zeit des Erlaſſes der Amneſtie kein rechts⸗ 
allge Erkenntniß in ahanden hatte, N 

mon in Guben“) Allen theilhaſtig gewordenen Amneſtie entzogen ſind. 
Möge das liberale Publikum durch 
Fränkel herausgegebenen „Sorauer 
gewäbren für den ihn 
beträgt 27 allein, 

ahre 1864 an 
Thlr. Wie wir hören, wird auch dieſe Angelegenbeit vor das a Nd 


netenhaus gebracht “ 
orbneten nicht cht werden, wo fie gewiß auch bge⸗ 


richt aus Guben iſt Salam 
allerh. Ordre vom 27. Juli d. J. Gefangnißſtrafe und Koſten 1 — 


denwege erlaſſen worden. 
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liche Correctionshausſtrafe beantragt. 


verſchled hier ein auch in weiteren Kreiſen bekannter Mann, der Ad⸗ 
vocat⸗Anwalt bei dem rheiniſchen Appellations⸗Gerichtshofe zu Köln, 
Juſtizrath Franz Ulrich Kyll im Alter von 73 Jahren, im Jahre 
1844 Mitglied der preußiſchen National⸗Verſammlung und der aufge⸗ 


loſten zweiten Kammer des Jahres 1849. 


Wiesbaden, 20. Aug. [Die Landeskirche.] Die „Edangel. 
Blätter aus beiden Heſſen und Naſſau“ bringen in Nr. 33 1 90 Brief 
über die kirchlichen Verhältniſſe Naſſau 8. Darin heißt es u. A.: „Die 
allgemeine politiſche Situation in Naſſau iſt die, daß altpreußiſche Be⸗ 
amte die herrſchende Klaſſe bilden und die alten Landeseinwohner die 
beherrſchte — und zwar beherrſcht von Leuten, welche meiſt von unſern 
feitherigen Einrichtungen grundſätzlich nichts halten. Dieſes Verhältniß 
macht ſich auch auf dem Gebiet der Kirche geltend. Ein ſelbſtſtändiger 
Geiſt in dem Conſiſtorialbezirke Wiesbaden, von dem unſere vormalige 
Landeskirche nur ein Stück iſt, wäre im Widerſpruch mit dem Nivel⸗ 
lirungsproceß, in dem wir begriffen find. Mit dem ſelbſtſtändigen Con⸗ 
ſiſtorium haben wir gar nichts gewonnen, ſondern ſind aus dem Regen 
in die Traufe gekommen. So lange dieſes Conſiſtorium nicht für 
presbyteriale und ſynodale Einrichtungen ſorgt, iſt es als ein unver⸗ 
tr geiſtliches Collegium gefährlicher, als eine episcopale Allein: 

errſchaft.“ 

Dresden, 22. Aug. [Dementi.] Das „Dresdener Journal“ 
ſchreibt: In dieſen Tagen hat ſich die hieſige Preſſe wiederholt mit 
einem Artikel in Nr. 20 des hier erſcheinenden „Bulletin international“ 
beſchäftigt, in welchem mitgetheilt wurde, daß nach einer angeblich aus 
Dresden unterm 5. Auguſt an den Londoner „International“ gerich⸗ 
teten Correſpondenz der königl. preußiſche Geſandte in Dresden, Herr 
v. Eichmann, neuerlich der hieſigen Regierung ſehr ernſte Vorſtellun⸗ 
gen wegen der Haltung des hieſigen „Bulletin international“ gemacht, 
der Vorſitzende des Geſammt⸗Miniſteriums, Herr v. Falkenſtein, aber 
dem königl. preußiſchen Geſandten darauf erwidert habe, daß die Re: 
gierung zum Einſchreiten nach dem Geſetze nicht berechtigt ſei, da nach 
ſeinem Dafürhalten das „Bulletin“ die Grenzen der Mäßigung und 
Geſetzlichkeit in Nichts überſchritten habe. Selbſtverſtändlich ſind bei 
dem Verkehr der königl. ſächſiſchen Regierung mit den accreditirten Ver⸗ 
tretern anderer Regierungen auch Beſorechungen über die Tagespreſſe 
nicht ausgeſchloſſen. Auf Grund eingezogener Erkundigung haben wir 
aber zu obigem Artikel zu bemerken, daß weder von dem hieſigen königl. 
preußiſchen Geſandten in Bezug auf das „Bulletin international“ An⸗ 
träge geſtellt worden ſind, noch die königl. ſächſiſche Regierung über die 
„Mäßigung und Legalität“ des „Bulletin international“ in der in 
jenem Artikel bezeichneten Weiſe ſich ausgeſprochen hat. 

Frankfurt a. M., 20. Auguſt. [Der Zopf.] Die „Frankf. 
Ztg.“ enthält folgende Notiz: „Am 18. Auguſt haben ſich 19 Paare 
dahier trauen laſſen; glücklicher Weiſe befinden ſich diesmal drei hieſige 
Bürger und 4 hieſige Bürgerstöchter darunter, der Reſt ſtammt von 
außen.“ So das Organ der Frankfurter „Volkspartei.“ Im Grunde 
gilt der „Schmerzensſchrei“ des Frankfurter Reichsbürgerthums in erſter 
Linie dem ihm durch die preußiſche Herrſchaft abgeſchnittenen Zopfe. 
Frankfurt, das bis jetzt eine Stadt der Frankfurter war, ſoll ſeine 
Thore jetzt allen Deutſchen öffnen! Die allgemeine Wehrpflicht und 
die Freizügigkeit ſind vor Allem Steine des Anſtoßes. Dieſer Jammer 
ruft natürlich überall eher Spott als Sympathie hervor. 


Darmſtadt, 21. Auguf. [Zur Preſſe.] Das Bezirksgericht 
verurtheilte geſtern die Redaction der „Heſſ. Volksblätter“ zu vier 
Wochen Gefängniß, weil ſie in einem Artikel, überſchrieben: „Ein groß⸗ 
preußiſcher Dreiklang“, den König von Preußen beleidigt, verfpottet 
und geſchmäht haben ſollte. Der Staatsanwalt hatte eine viermonat⸗ 
Selbſtverſtaͤndlich wird gegen 
dieſes Urtheil der Apellweg beſchritten werden. — Im Redactionslokale 
der „Main⸗Ztg.“ fand eine gerichtliche Hausſuchung ſtatt. Es handelte 
ſich um das Manuſcript eines Artikels aus Fürth i. O., durch welchen 
Pfarrer Schmitt in Fürth ſich in ſeiner Amts⸗ und Dienſtehre verletzt 
glaubt. Die Hausſuchung hatte keinen Erfolg. 

Aus dem Großherzogthum Heſſen, 21. Aug. [Gegen die 
Frankfurter Zeitungen.] Der „Wetterauer Bote“ plaidirt in 
einem längeren Artikel für eine Reorganiſation der heſſiſchen Fortſchritts⸗ 
partei und ſpricht daber den Wunſch aus, daß dieſelbe Angeſichts des 
ee ee a a Einfluſſes, welchen die Frankfurter Preſſe auf Mitteldeutſch⸗ 


In Sachen des Vaudeville⸗Theaters. 

Der lang gehegte Wunſch der Breslauer Bevölkerung nach einem 
zweiten Theater ſoll nun endlich in Erfüllung gehen. Nachdem die 
mannigfachſten Anſtrengungen und Bemühungen von den verſchiedenſten 
Seiten zur Erlangung einer Conceſſton für ein zweites Theater ge: 
ſcheitert waren, iſt es dem Pächter des Stadttheaters, Herrn Director 
Lobe bereits vor einem Jahre gelungen, auch für die Errichtung eines 
zweiten Theaters conceſſionirt zu werden, mit der Bedingung jedoch, 
daß daſſelbe bis zum 1. April 1869 eröffnet fein müſſe. Es iſt alſo 
höchſte Zeit, daß an's Werk gegangen werde, und wir können nur 


wünſchen, daß dem unternehmenden Manne jeder Vorſchub geleiſtet 


werde, damit Breslau endlich auch, wie ſo manche andere große Stadt, 
in den Beſitz zweier dramatiſcher Kunſtinſtitute gelange. 
Wir ſagen: zweier Kunſtinſtitute. Denn wir begreifen unter 


einem zweiten Theater nicht etwa ein hinſichtlich feiner Leiſtungen, 


ſondern ſeiner Ziele und Aufgaben in zweiter Reihe ſtehendes In⸗ 
flitut. Ein bloßes Anhängſel zum Stadttheater, wie dies die Sommer⸗ 
bühne ſeit einer Reihe von Jahren war, ein Etabliſſement ohne jedes 
eigentliche künſtleriſche Princip, ware ſicherlich als kein Gewinn für die 


Kunſtintereſſen der Stadt anzuſehen und hätte lediglich die Berechtigung 


eines Gartenlocals mit theatraliſcher Unterhaltung. Unſer zweites, nicht 
blos für einige Sommermonate, ſondern für das ganze Jahr berechnete 
Theater ſoll vielmehr, wie das Thalia- in Hamburg, das Carl: in 
Wien, das Wallner⸗Theater in Berlin ein in ſich geſchloſſenes -Snflitut 
ſein, das dem Stadttheater gegenüber inſoweit in zweiter Reihe ſtände, 
als es ſich nur mit dem leichtern, untergeordneten Genre der drama⸗ 
liſchen Kunſt, mit Poſſe, Vaudeville, Operette befaßte. Den Leiſtungen 
nach dürfte es jedoch auf dieſem eingeſchränkten Gebiete keinesweges 
untergeordnet ſein wollen, und nur in dieſem Falle iſt von der Er⸗ 
1 eines zweiten Theaters auch eine Forderung der theatraliſchen 
Genüſſe zu erwarten. Das Stadttheater könnte dann der Pflege von 
Drama und Oper mit mehr Sorgfalt obliegen, und dem Publikum, 
inſoweit es Vergnügen am leichteren Genre findet, wäre Gelegenheit 
geboten, dieſes Vergnügen gegen billigere Eintrittspreiſe zu erlangen. 
Wir befürworten die Errichtung eines ſolchen zweiten Theaters und 
gleichzeitig jede mogliche Unterſtützung des Unternehmers von Seiten 
der Behörden — aber nur in der Vorausſetzung, daß die Her: 
ſtellung des neuen Inſtituts auch dem Publikum zu Gute 
komme. Iſt dies nicht der Fall und liegt ſogar die Gefahr nahe, 
daß das Publikum durch das neue Inſtitut in feinen theatraliſchen Ge: 
nüſſen eine Einbuße erfährt, dann iſt es wohl ſelbſtverſtändlich, daß 
die Behörden, fo weit es an ihnen liegt, dem Project entgegenzutreten 
haben. 
Als ein ſo ger Project aber müſſen wir den Plan der Er⸗ 
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land auzübe, ein 1550 0 nationales Organ ſchaffen moͤge. Das 
genannte Blatt ſagt in dieſer Beziehung: „In Heſſen, Naſſau, einem 
Theile Badens und den ganzen Landestheilen am Main und Rhein 
bis in Kurheſſen hinein ſind Frankfurter Zeitungen vorwiegend ver⸗ 
breitet, wie denn Frankfurt der Verkehrsmittelpunkt diefer ganzen dicht⸗ € 
bevölkerten Gegend iſt. Nun ſind aber die beiden großen Zeitungen 
dieſer Stadt entſchiedene Gegner der jetzigen nationalen Entwickelung. 
Wir dürfen behaupten, daß bei Weitem der größte Theil der Leſer jener 
beiden Journale mit der politiſchen Haltung derſelben durchaus nicht 
einverſtanden iſt.“ Das Halten derſelben durch Private und in öffent: 
lichen Localen — fährt das Blatt fort — ſei aber dennoch nicht zu 
umgehen, da dieſe Zeitungen faſt allein in noͤthiger Vollſtändigkeit die 
Nachrichten aus unſerer Gegend, die Geſchäftsannoncen ꝛc. bringen und 
deshalb nicht leicht zu entbehren ſind. Hunderte von Leuten hätten er⸗ 
klärt, ſie würden die genannten Zeitungen abſchaffen, wenn in Frank⸗ 
furt eine im nationalen Sinne redigirte große Zeitung erſcheine, welche 
jene beiden durch die Reichhaltigkeit und Raſchheit ihrer Nachrichten zu 
erſetzen vermögen. Wenn die nationale Partei der zunächſt betheiligten 
Länder ſich vereinigt, meint der „Wetterauer Bote“, müßte es nicht 
all zu ſchwer ſein, das zur Gründung einer neuen großen Zeitung in 
Frankfurt erforderliche, allerdings bedeutende Capital aufzubringen. Der 
Artikel ſchließt: „Wir glauben deshalb, daß dieſer überaus wichtige 
Gegenſtand ein Hauptpunkt der demnächſtigen Thätigkeit der Fortſchritts⸗ 
partei unſeres Landes ſein und ſie in Verbindung mit den nationalen 
Elementen der Nachbarländer dahin wirken muß, daß die überwiegende 
Öffentliche Meinung unſerer mitteldeutſchen Bevölkerung ein großes uud 
einflußreiches Organ erhält, das den demoraliſirenden Wirkungen der 
gedachten Blätter mit Energie entgegenzuarbeiten im Stande iſt.“ 


Oeſter reich. 

4 Wien, 23. Auguſt. [Oeſterreichs Deutſchthum. 
Czechiſche Intriguen. — Die Haltung der Polen.] Der 
Brünner Landtag war alſo geſtern wirklich beſchlußunfähig, weil die 
Verfaſſungstreuen nicht für nöthig gefunden hatten ſich einzuſtellen und 
die Czechen mit den Feudalen hier wie in Prag gefliſſentlich ausblie⸗ 
ben. Die Berfafjungspartei in dem ehemaligen, durch Beleredi floweni- 
ſirten Bundeslande Krain hat fi endlich zur Gründung eines Tage: 
blattes in Laibach aufgerafft — an die Spitze ihres Programmes aber 
ſtellt fie die feierliche Verſicherung, daß es ihr nicht um eine Patroni⸗ 
ſirung des Deutſchthums zu thun ſei! Was ſoll man, unter ſolchen 
Verhältniſſen, nun dazu ſagen, daß heute ein hieſiges Blatt die Deutſch⸗ 
Oeſterreicher „die letzte Burg deutſcher Hoffnung“ nennt? Das heißt 
doch ſchon nicht mehr blos den Leuten Weihrauch ſtreuen, ſondern ihnen 
auch das Gefäß an den Kopf werfen! — Die Czechen bleiben die 
alten — d. b. fie können ſich nicht über das Niveau einer Bande im 
Solde der Gaugrafen und Jeſuiten erheben, die ſie benutzen will, um 
auf den Trümmern der vernichteten Verfaſſung das Concordat wieder 
herzuſtellen. Deshalb ſehen einerſeits die Magnaten und Eminenzen an 
der Spitze dieſer enfants perdus ihren ungezogenen Kindern illoyale 
Wallfahrten nach Moskau und ketzeriſche Pilgerreiſen nach Conſtanz 
durch die Finger. Deshalb iſt aber auch andererſeits jede Transaction 
zwiſchen den Deutſchliberalen und den freiſinnigen Sungezechen unter 
Slatkowski unmöglich, weil dieſe, in dem Gefühle, daß ſie ohne die 
Magnaten und Biſchöfe doch nur Nullen find, im entſcheidenden Augen⸗ 
blicke immer wieder fügſam dem Thun und Schwarzenberg die Schleppe 
nachtragen. So hatte Slatkowski einen Proteſtentwurf aufgeſetzt, der 
das Nichterſcheinen der Czechen im Landtage in ganz freifinniger Weile 
motivirte und gegen die Verquickung der „nationalen“ Sache mit der 
Reaction Verwahrung einlegte. Da er in der Parteiverſammlung da: 
mit nicht durchdrang, beantragte er wenigſtens das ſtillſchweigende 
Wegbleiben und Unterlaffen jedes Proteſtes. Allein die Feudalen 
beſtanden auf der Annahme ihres urreactionären Proleſtes und die Jung⸗ 
czechen gaben nach wie immer, jo daß geſtern dem Landtage als Do: 
cument der czechiſchen Forderungen ein Actenſtück übergeben ward, daß 
der Führer der Altconſervativen unter den Czechen, Rieger, nach dem 
Dictate des feudalen Grafen Clam⸗Martinie ausgearbeitet. Danach 
reclamirt denn alſo die „ezechiſche Nation“ in ihrer Geſammtheit für 
den Landtag eine Wahlordnung, die von adligen wie kirchlichen Viril⸗ 
ſtimmen wimmelt, die Vertretung der Städte ganz ungeordnet läß: 


und die des platten Landes, in die Hände der Biſchoͤfe legt, indem 12 


richtung des zweiten Theaters im Schießwerder⸗ FV d ee eee 


bezeichnen, und zwar aus folgenden Gründen. 

Wir glauben zunächſt auf keinen Widerſpruch zu ſtoßen, wenn wir 
es als ganz unzweifelhaft hinſtellen, daß ein Theater an dieſem fernſten 
Ende der Stadt in der eigentlichen Saiſon des Jahres, im Winter, 
nur auf einen Außerft winzigen Bruchtheil von Thea terbeſuchern aus 
der Stadt zu rechnen hat. Von hundert Familien wird ſich kaum eine 
entſchließen, bei Schnee und Froſt nach dem Schießwerder zu gehen, 
und in ſpaͤter Abendſtunde von dort zu Fuße heimzukehren. Es wird 
alſo nur ein Theater für reiche Leute, die über Equipagen verfügen, 
oder auch eines für die Bewohner der Odervorſtadt fein, deren Theater⸗ 
liebe aber ſchwerlich zur Erhaltung des Inſtituts ausreichen dürfte. 
Für die übergroße Mehrzahl der Breslauer Bevölkerung würde ein 
Theater im Schießwerder⸗Garten gar nichts anderes als ein extra 
muros befindliches Etabliſſement ſein, das man ſich gelegentlich wobl 
einmal anſieht, das aber ebenſowenig auf einen regelmäßigen Zuſpruch 
aus der Stadt zu rechnen hätte, als wenn es in Scheitnig oder Klein⸗ 
burg belegen wäre. 

Was bedeutet bei ſolcher Lage ein zweites Theater? 

Nichts weiter als eine Speculation, die dem Unternehmer mög- 
licher weiſe einen Gewinn abwirft, da eine gut beſuchte Sonntags⸗ 
Vorſtellung in der Regel die Wochenausgaben ſolcher kleinen Theater 
deckt, aber auch nichts weiter. Die Stadt würde zwei Theater auf: 
zuweiſen haben, das Publikum aber ſeine Theilnahme, wie bisher, 
nur dem einen zuwenden können, und daß unter ſolchen Umſtänden kein 
zweites Kunſtinſtitut, wie oben angedeutet, erblühen kann, braucht 
wohl kaum erſt nachgewieſen zu werden. Ein zweites Theater im 
Schießwerder iſt nach unſerer beſten Ueberzeugung ein verlorener Poſten 
der dramatiſchen Kunſt, denn ed würde ſich im beſten Falle nur als 
eine im Treibhauſe gezogene Sommerbühne erhalten. 

Aber nicht genug daran, daß ein dort errichtetes Theater weder für 
die Kunſt, noch das Publikum ein Vortheil wäre, tritt noch ein 
Umſtand hinzu, durch welchen das Publikum ſogar eine 
entſchiedene Beeinträchtigung in feinen theat raliſchen 
Vergnügungen erleiden würde, und auf dieſen Umſtand die 
an tze Aufmerkſamkeit hinzulenken, halten wir En ganz beſonders 
geboten. 

Wie nämlich der Magiſtrat in feinem bei deu Stadtverordneten 
eingebrachten Antrag anführt, iſt Herr Lobe nach der ihm ertheilten 
Conceſſion verpflichtet, das für das zweite Theater beſtimmte dra⸗ 
matiſche Genre von dem Repertoir des Stadttheaters auszuſchließen. 
Er darf hinfort weder Poſſe, noch Operette im Stadt— 
theater zur Aufführung bringen. Dieſe äußerſt wichtige, von 
dem Magiſtrat ſelbſt angezogene Conceſſionsbedingung iſt es just, die 
zur doppelten Vorſicht mahnt und die in dem vorliegenden Falle ein 


die Woblbeatte mit den Vicariaten ibentificet und No Re, 
ohne alle Rückſicht auf die Kopfzahl der Bevölkerung zwei Abgeordnete 
Es war das eine Seifenblase, die in den Stürmen der Marr ⸗ 


vollſtändig genügendes Motiv zur Ablehnung des Antrages in ſich trägt. 


C e er Net 


giebt. 
tage einen Augenblick auftauchte, um ſofort wieder zu platzen: daß die 
Gehen fie heute abermals verſuchen, iſt eine herrliche Illustration ihres 
Liberalismus. — Uebrigens kommt uns dies Spektakelſtück ſehr gele; 
gen, denn es wird den Polen einen neuen Anſtoß geben, wenn e 
deſſen noch bedürfte, ſich auf eine Allianz mit den Czechen nicht einzu⸗ 
laſſen. Was bis jetzt über den Abſchluß einer ſolchen gefabelt wird, 
ift eitel Geſchwätz. Ein Urczeche mit dem Namen Tonner — ein 
harmloſer kleiner Mädchenlehrer — war in Lemberg und wurde dort 
von polniſchen Demokraten fetirt, unter denen der wegen ſeiner Excen⸗ 
tricitäten bekannte Graf Borkowski und der politiſch todte Smolka die 
einzigen nicht ganz obſcuren Perſönlichkeiten waren. Daß dieſe, völlig 
einflußloſen Männer auf ein Bündniß der Magyaren, Czechen, Polen 
und Ruthenen (!) gegen die Deutſchöſterreicher toaſtirten, iſt denn doch 
ein harmloſes Vergnügen! 
Italien. 

18. Auguſt. [Die neue Flugſchrift Lamarmora's 
eldzug von 1866] iſt nunmehr unter dem Titel: „Auf⸗ 


Sal 
Der „NrZ.” ſhralt 


über den 
klärungen und Berichtigungen J.“ — erſchienen. 
man darüber von hier Folgendes: 


„Im Eingange zeigt ſich Lamarmora über den Erfolg ſeiner Interpella- + 


tion im Parlamente ſehr befriedigt. In Folge derſelben habe die Atalieniſche 


Regierung die Verpflichtung übernommen, eine genaue und ausführliche 
Darſtellung jenes Ge ee auf amtlichem Wege erſcheinen zu laſſen; ferner 4 


habe die preußiſche Regierung den Bericht ihres Generalſtabes nicht 
als officiell anerkannt und zuletzt ſei die Uſedom'ſche Note ebenfalls 
von der preußiſchen Regierung nicht anerkannt worden. 
Lamarmora an den Text der Telegramme der Agentur Stefani und ignorirt 
den Wortlaut der Note des preußiſchen urn 

Erklärung dieſes officiellen Blattes. Lamarmora 
preußiſcher Kriegsplan ihm früher mitgetheilt worden ſei, und verſichert, zu 
angegebenen Zeit nur einen Beſuch des ben Uſedom in Begleitung eines 
nichtmilitäriſchen Hiſtoriographen erhalten zu haben. (Es iſt indeſſen bekannt, 
daß außer Herrn d. Bernhardi auch Major v. Burg nach Florenz geſandt 
wurde, um die Anſichten des preußiſchen Generalstabes zur Geltung zu brin⸗ 
gen.) Dieſer preußiſche Abgeſandte habe auf einer Karte den preußiſchen 
Kriegsplan in Deutſchland erläutert; von Ungarn ſei dabei kein Wort ge⸗ 
ſprochen worden; geſprächsweiſe ſei vielmehr geäußert worden, daß die beiden 
Alllirten ſich mit ihren Heeren im Laufe des Krieges in einer weſtlich von 
Wien belegenen Region vereinigen könnten. Ferner verſichert Lamarmora, 
daß er allen bisherigen Veröffentlichungen über dieſen Gegenſtand ganz 


fremd ſei, und daß alle Schriften, die von ihm herrührten, auch offen ſeinen 
Lamarmora theilt dann eine Reihe von Schriftſtücken und 


Namen trügen. 
Telegrammen mit, aus welchen erſichtlich wird, daß er vor und nach der 
Schlacht von Cuſtozza darauf gedrungen, ihm den Oberbefehl abzunehmen 
und ihn auf Cialdini zu übertragen, während Cialdini ſich entſchieden wei⸗ 
gerte, denſelben zu übernehmen. 
mora ſich ebenſo wenig mit Cialdini über einen beſtimmten Kriegsplan ver⸗ 
ſtändigt hatte, wie mit dem preußiſchen Bevollmächtigten, und daß Cialdini 
1700 der böflichſten Ausdrücke, mit welchen er Lamarmora als den einzig 
fähigen General, um den Oberbefehl zu führen, bezeichnete, doch um die 


Weiſungen Lamarmora's ſich ſehr wenig ic nach i und nach eigenem Gut⸗ 


dünken verfuhr. Nur zuletzt, als es ſich, nach der Dazwiſchenkunft Frank 
reichs wegen der Abtretung Venetiens, um den Uebergang über den Po 


handelte, meinte Cialdini, dies ſcheine ihm „eine Buffonata“ (ein ſchlechtern 


Scherz). Da aber Lamarmora darauf beharrte und verſicherte, er werde mit 
feinen Diviſionen den Mincio paſſiren, wenn Cialdini jene Bewegung nicht 
unternehme, habe ſich der letztere endlich zum Uebergange entſchloſſen. 

Aus dem Ganzen erhellt, daß neben der Unfähigkeit der Führer 


auch ihr Zwiſt den ſchlechten Ausgang des Feldzuges von 1866 verur⸗ 


ſacht hat. Um dieſes traurige Gemälde vollſtändig zu machen, be⸗ 
ſchäftigt ſich Lamarmora bei dieſem Anlaſſe auch mit der Flotte 0. 
zeigt, wie zwiſchen dem Obercommando der Land⸗ und Seemacht un 


dem Admiral Perſano ebenſo wenig ein Zuſammenhang en 0 
Der damalige Marine⸗ 


habe, wie zwiſchen Lamarmora und Cialdini. 
Miniſter Depretis wird auch dabei in Mitleidenſchaft gezogen, um 
es ſo recht deutlich werden zu laſſen, wie die Confuſion auch in dieſer 
Hinſicht auf's Höchſte geſtiegen war. 
gramm, welches Lamarmora an den Ritter Nigra in Paris richtete: 

„Torre Malimberti, 5. Juli, 10 Uhr 30 Min, Vormittags. Der 
Kaiſer hat dem Könige telegrapbirt, daß Oeſterreich ihm Venetien abtritt, 
und daß er ſich leicht mit uns verſtändigen wird. Die Sache iſt um ſo ern⸗ 
ſter, als fie bereits im „Moniteur“ veröffentlicht iſt. Ich begreife, daß der 
Kaiſer Preußen ir ubalten ſucht; aber es iſt &ußerft | chmerzlich, daß er es 
zum Schaden der Ehre Italiens thut. Venelien als Geſchenk Frankreichs 
zu empfangen, ift demüthigend fur und und alle Bat wird glauben, daß 


Denn wie kommt das Stadttheater dazu, fragen wir, ein ihm zuge⸗ 
höriges Recht aufzugeben und an ein anderes Inſtitut zu übertragen, 
wenn dieſes in einer Localität errichtet wird, die notoriſch zweckwidrig 
iſt? Wie kommt ferner das Publikum dazu, fragen wir, auf die An⸗ 
nehmlichkeit der Vorſtellungen heiterer Gattung im Stadttheater zu 
verzichten, um ſich nach einem Theater verweiſen zu laſſen, das ihm 
ſeiner Lage nach nur Beſchwerden und Unbequemlichkeiten bereitet? — — 
Nehmen wir den Fall, eine Novität, 


„Orpheus“ gelangt in dem zweiten Theater zur Aufführung. In der 


Stadt haben ſich Tauſende und aber Tauſende daran ergötzt und bes 


luſtigt, im Schießwerder würden es kaum fo viele Hunderte thun, und 
das Publikum hätte nur die Alternative, auf den Genuß zu verzichten, 
oder ihn mühſelig zu erkämpfen. Liegt darin Förderung oder Hemm⸗ 
niß? Wir glauben, die Frage beantwortet ſich von ſelbſt. Während 
das eigentliche Theater-Publikum gegenwärtig bei der Wahl der Vor⸗ 
ftellungen nach Geſchmack und Belieben verfahren kann, wird ihm bei 
Exiſtenz zweier Theater dieſe Wahl nicht blos erſchwert, ſondern faſt 
unmoglich gemacht werden. Weit entfernt alſo durch die Errichtung 
eines Vaudeville-Theaters im Schießwerder dem künſileriſchen Bedürf⸗ 
niß, wie den Wünſchen des Publikums entgegenzukommen, würde man 
das Letztere im Gegentheil offenbar nur ſchädigen und ſeine theatra⸗ 
liſchen Vergnügungen ſchmälern. Wir werden alsdann dem Namen 
nach zwei Theater haben, in der Wirklichkeit aber weniger 
als eines. 

Entweder — oder. 

Man errichte entweder das Vaudeville⸗Theater an einem Platze, 
der dem Publikum leicht und bequem zugänglich iſt und wo das Inſti⸗ 
tut auch thatſächlich feine Beſtimmung erfüllen kann, oder man laſſe es 
beim Alten und verkürze das Publikum nicht um die bisherige An⸗ 
nehmlichkeit, Vorſtellungen aus allen Zweigen der dramatiſchen Kunſt 
im Stadt⸗Theater ſehen zu können. Hat die Stadt ſo lange vergeb⸗ 
lich auf ein zweites Theater gewartet, ſo wird ſie daſſelbe auch noch 
einige Zeit entbehren können. 

Man kann allerdings den Einwand erheben, daß es ſich vorerſt um 
einen Werſuch handle, und daß ja die Moͤglichkeit nicht ausgeſchloſſen 
ſei, gerade mit Hilfe des neuen Inſtituts auch die Localität beliebt zu 
machen. Wir bemerken hiegegen, daß die Einrichtung eines zweiten 
Theaters an und für ſich ſchon ein Verſuch iſt, für deſſen Gelingen 
noch keinerlei Bürgſchaft gegeben werden kann. Dieſen Verſuch nun 
gar derartig potenziren, daß man das Etabliſſement gleich von Anfang ö 
herein in eine Gegend verlegt, die die allergeringſten Chancen für 755 ö 
Gelingen bietet, das hieße nach unſerm Dafürhalten das neue Inſtitut 
ſchon in ſeinem Fundamente untergraben. 1 

Herr Lobe iſt ein zu einſichtsvoller Mann, als daß er nicht * ö 


Dabei hält ſich aber 


wie die ſpaͤtere 
eugnet, daß irgend ein 


Man erfährt aber auch weiter, daß Lamar⸗ 


Bemerkenswerth iſt folgendes Tele⸗ 


wie etwa der Offenbach'ſche 


| 
5 


1 


0 
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eußen berrathen n haben. Man 
; die aun zn wied kein Anſehen mehr haben. Suchen Sie uns die 
zu ersparen .. . . „nämlich gegen Preußen wortbrüchig 


b arum, das wird wohl erſt die Folgezeit auf⸗ 
Br theilte alſo mit ganz Italien das Gefühl einer 
elle würdige Bu welche in dem franzöſiſchen Antrage lag; aber ftatt 
Kaifer der ß a tung anzunehmen, wandte er ſich durch Nigra an den 

srangoien, um die Sache Italiens zu beſſern.“ 
übrigens über die Lamarmora'ſchen „Aufklärungen 


chmäht und ſich auf die Eingebungen ſeines eigenen, armen 
8 verlaſſen hat, die Verantwortlichkeit für feine eigenen Irr⸗ 
in die em Schr de abwälzen möchte. Nicht zum wenigſten bemerkenswerth 
ran um de diftſtuck, auf deſſen jeder Seite die Eitelkeit ſich mit der Igno⸗ 
Geſchichte“ u Vorrang ftreitet, iſt die Schlußfolgerung, die „Moral von der 
zwelche Lamarmora zieht; er ihreibt: „Die wahre Urſache von 
uns betrifft, iſt die Verwirrung der Ideen und Principien, 
Patriotism en ſeit dem Jahre 1860 überkommen hat, und der Mangel an 
and nu us bei den politiſchen Secten und an Parteiführern, welche, ſei das 
geſetzt, d im Frieden oder im Kriege oder ſei es den größten Gefahren aus⸗ 
lichen Th Wohl des Vaterlandes ihren Haß, ihre Ränke und ihre leidenſchaft⸗ 
daß der eorien unterordnen.“ Ich könnte dem General Lamarmora antworten, 
was di einzige Schuldige er ſelber iſt; ich ziehe es aber vor zu wiederholen, 
e Mailänder „Perſeveranza“ jagt: „Der General Lamarmora hat 
Guſluß } ſagt es uns ja ſelber, wenn in einem Lande, wo die Parteien den 
ſich d haben, welchen er ihnen zuſchreibt, die Generäle die Befugniß haben, 
des Krintig in der Oeffentlichkeit herumzuzanken und, ohne Ermächtigung 
rend rlegsminiſters Depeſchen und Briefe zu veröffentlichen, welche ſie wäh⸗ 
195 und aus Anlaß des Feldzuges geſchrieben haben, und wenn ſie keine 
ie tre Sorge um den Schaden tragen, welchen ſolche Enthüllungen in der 
Kplin der Armee anrichten können.“ Von Seiten eines befreundeten 
8 iſt das immerhin eine recht harte Lettion.“ 
waldur päpflihen Schuld.] Die „Italieniſche Cor.“, welche 
be mittelbare Eingebungen aus dem Ministerium des Aeußeren erhält, 
uuctigi eine Angabe des Pariſer „Moniteur“ über die Art der Zah— 
9 5 der päpſtlichen Schuld. Der „Moniteur“ hatte nämlich 
gegeben, daß in Folge der getroffenen Verabredungen die päpſtliche 
ai fortfahren würde, die Zinſen zu bezahlen, daß aber der be: 
. Betrag jährlich von der italieniſchen Regierung zur Verfügung 
. hanzöftichen geſtellt und von dieſer der päpſtlichen ausgezahlt wer: 
. Dieſe Art der Zahlung bezieht ſich aber, nach der Ver⸗ 
er 
Zukunft wird 
der franzöſiſchen 


„Ital. Corr.“, nur auf die rückſtändigen Raten; in 
die italieniſche Regierung direct ohne Dazwiſchenkunft 
ſo leichter Regierung die Zinſen berichtigen; es iſt dies auch um 
die belreſende die italieniſche Regierung dabei nichts zu thun hat, als 
welche dies e Summe durch das Haus Rothſchild bezahlen zu laſſen, 
auch früher ſchon für Rechnung der päpſtlichen Regierung 
Betreff der Behauptung, daß bei Gelegenheit des 
ie Theilung der päpſtlichen Schuld auch die Räu⸗ 
echia's von Seiten der franzöſiſchen Truppen zur 
ſei, verſichert man, daß die Initiative dazu von 
matie ausgegangen ſei, ohne daß Menabrea indeſſen 
uf gad hätte, da Frankreich gezeigt habe, daß es 
gefahr, welche der päpſtlichen Regierung drohe, 

unter u, welche der päp 8 8 

Fr Verhältniſſen bereit ſei, ſie materiell zu unterſtützen. 
werden ibn I Ereigniffe in Refina] ſchreibt man der „K. Z.“: Sie 
das eine N Kunde erhalten haben über die Vorgänge in Reſina. Es iſt 
legene 9 i Portici und Torre del Greco am Fuße des Veſups ge⸗ 
man die! chaft, Pa "rat ‚bie Meberrefte von Herculanum befihtigt und mo 
Peru e Eſel mietbet, welche die Reiſenden bis an den Fuß des Kegels vom 
ef bringen. Vergangenen Sonntag jammelten zwei Prieſter wie ger 
wöhnlich Spenden für die übermorgen ſtattfindende Feierlichkeit zu Ehren 
der heiligen Jungfrau. Diele Sammlung iſt ſeit undenklichen Zeiten her⸗ 
kömmlich. Sie bat die Anfertigung einer großen Madonna zum Zwecke, die 
am 15. Auguſt auf einer Vahre durch die Straßen von Reſina herumge⸗ 
engt, de, pflegt. Die Sammlung wird feierlich durch zwei Prieſter 
Alles i enen ein Fanfarenbläſer vorauszieht. Am Sonntage ging 
was einen 8 nab Am Montage wurden die beiden Prieſter verhaftet, 
man für den Auflauf zur Folge hatte. Das Haus des Syndaco, den 
en Urheber der Verhaftung hielt, wurde umzingelt und das Volt 


viel Gewicht dara 
bei der geringsten 


oder fpäter ſelbſt 
gung gelange, da 
— 8 Kind ſei. Im Augenblick mogen ihn zwingende Gründe be⸗ 
ſümmen, das Project auch unter ungünſligen Auſpicien in Ausführung 
zu bringen. Dieſe Gründe können aber keinen Maßſtab für die Be: 
hörden abgeben, die in erſter Linie das allgemeine und öffentliche In⸗ 
tereſſe wahrzunehmen haben. Sollte trotz alledem das Theater an dem 
Roſecurten Orte ins Dafein treten, dann wird man mit Recht das 
Se Sprichwort anwenden können: 
; Parturiunt montes, nascetur ridiculus mus. 
Jahrelang hat der Berg gekreiſt und geboren wird — 
ein Theater im Schießwerder. M. Kurnit. 
f Theater. 
ti Sonnabend, 22. Auguſt. Zum erſten Male: Die Herren Ter⸗ 
aner. Operette in 1 Acte. 
orerſt haben wir noch einige Nachträge zu erledigen. 
in einactiges Luſtſpiel „Scheu vor dem Miniſter“ von Dr. 
8 obotke iſt unter beifälliger Aufnahme wiederholentlich gegeben wor⸗ 
en. Es iſt eine anſpruchsloſe Bluette, in der es auf innere Wahr⸗ 
beit gerade nicht viel ankommt, die aber infoweit ihren Zweck erfüllt, 
als fie für eine naive Darſtellerin eine recht dankbare Rolle enthält. 
b Sräuein Sobotka, die Tochter des Verfaſſers, hat dieſe Rolle auf 
as Trefflichſte zur Geltung gebracht und dem Luſtſpielchen damit die 
freundliche Aufnahme gefihert. N 
In einer Vorſtellung des „Kaufmann von Venedig“ ſahen wir 
füngſt nach langer Zeit Herrn Weilenbeck auch wieder einmal in 
ner größeren Rolle auf der Bühne. Er ſpielte, den „Shylock“ mit 
bochſt rühmlicher Maßhaltung und Einfachheit. Ohne den Grundzug 
n Natur des rachſüchtigen Juden zu verwiſchen, betonte er 
Pal) jenes Gefühl der Erbitterung über das in dem jüdifchen 
trog lein beſchimpfte und verletzte Menſchenrecht, wodurch „Shylock“ 
e — Niedrigkeit Anſpruch auf unſere Theilnahme gewinnt. Herr 
belt und zz ſplelte durchweg mit Wärme, Nachdruck und Beſimmt⸗ 
Leiſtung mn, dich niemals zu einer Uebertreibung fortreißen. Die 
ie pie mit vielem Beifall aufgenommen. 
. Saliſenten Schulſtunden in Benedix' „Aſchenbroͤdel“ ſcheinen 
une Gymnafleitie keine Ruhe gelaffen zu haben und er verſuchte es, 
m fitatifchen Seife auf die Bühne zu bringen und zwar unter dem 
. ; and von A. L' Arronge, deſſen Couplets ſich auch 
recht gefällig anbsren. Das Stück ſelbſt aber, das ſich „Die Herren 
Sertianer“ benamfet, darſte nicht einmal als die Arbeit: eines 
Lor aner Beachtung finden, Von ſchlagender Wirkung IN darin 
Flos der Schlag, den der Oberlehrer unverſehens dem Director ver⸗ 


4 2. 


F 


Demſelben l 


hot Hierüber große Heiterkeit in der ganzen Klaſſe und in dem Pu- ſtein. 


— weigerte ſich, auszuziehen, der Capitän derſelben wollte trotz Allem 
eine Schuldigkeit thun und begab ſich, durch ein Fenſter entwiſchend, nach 


Schweiz. 

Genf, 19. Auguſt. ([Tagesbericht.] Vom 30. September 
bis 3. October d. J. ſollen hier laut eines ausgegebenen Circulars 
Conferenzen über die ſoceiale Wiſſenſchaft abgehalten werden. 
Als erſter Verhandlungs⸗Gegenſtand dieſer Conferenzen wird die Grün⸗ 
dung eines internationalen Comite's zum Studium und zur Verbreitung 
der ſocialen Wiſſenſchaſt bezeichnet. Auch Damen ſteht der Zutritt frei. 
— Der Graf und die Gräfin von Flandern ſind hier anweſend, auch 
weilt augenblicklich im Hotel des Bergues der öſterreichiſche Miniſter 
des Innern Dr. Giekra. Der Fremdenverkehr iſt gegenwärtig ſehr 
ſtark, namentlich an allen Orten viele Engländer. Der Miniſter Lord 
Stanley empfängt und expedirt feine Depeſchen im Schweizerhof zn 
Luzern; die Königin von Großbritannien zahlt für den ſechswöͤchent⸗ 
lichen Aufenthalt im dortigen Hotel Rigr 40,000 Franken, doch be⸗ 
zweifeln Schweizer wohl im Intereſſe der eigenen Ehre die Nicht gkeit 
der Zeitungs⸗Nachricht, daß Ihre Majeſtät für das einfache Frühſtück 
in der Reſtauration des Bahnhofes zu Baſel 700 Franken habe ent⸗ 
richten müſſen. 

Bern, 18. Auguſt. [Zum internationalen Sanitäts⸗ 
congreß.] Nachdem Genf feine Bereitwilligkeit zugeſagt hat, den 
internationalen Congreß für Verbeſſerung des Looſes der auf den 
Schlachtfeldern verwundeten Militärs wieder in feinen Mauern aufzu⸗ 
nehmen, hat der Bundesrath, welcher durch das internationale Comite 
in Genf mit der Initiative in dieſer Angelegenheit beauftragt worden 
war, an ſämmtliche europäiſche Regierungen Einladungen zur Theil: 
nahme an demſelben erlaſſen und den 5. October d. J. als den Tag 
ſeines Zuſammentrittes bezeichnet. Gleichzeitig hat er den Genera! 
Dufour, unter deſſen Präſidium der Congreß im Jahre 1864 ſeine 
Berathungen hielt, erſucht, ihn auch in dieſem Jahre zu eröffnen. Eben⸗ 
fo ward das ſchweizeriſche Militär-Departement angewieſen, Vorſchläge 
für eine ſchweizeriſche Abordnung und deren Inſtruction zur Vorlage 
zu bringen. Wie bereits mitgetheilt, wird es ſich auf dem Congreſſe 
im October namentlich um Ausdehnung des Genfer Concordats von 
1864 auf die Marine und den Seekrieg handeln; jedoch ſoll daſſelbe 
auch in feinen übrigen Punkten einer gründlichen Reviſion unterworfen 
werden. Die Ausdehnung des Concordats auf den Seekrieg ward 
zuerſt von der italieniſchen Regierung beantragt und dann von der im 
verfloſſenen Jahre während der Pariſer Welt⸗Ausſtellung abgehaltenen 
Conferenz der internationalen Hilfsvereine als nothwendig erkannt. 


8 GK. 3.) 
Frankreich. 


* Paris, 21. Auguſt. [Ueber die Schwalbacher Zufam: 
menfunft] äußert fi der „Conſtitutionnel“ folgender Weiſe: 

„In Ermangelung wicktigerer Ereigniſſe überlaſſen ſich die deutſchen (joll 
wohl beißen: franzöſiſchen) Blätter allerlei Vermuthungen binfichtlic des 
Beſuchs, welchen der König von Preußen dem Kaiſer von Rußland abge: 
ſtattet hat. Keine Einzelheit dieſer Unterredung iſt ihnen unbekannt geblie⸗ 
ben. Die Fragen, welche von den beiden Souveränen vertraulich behandelt, 
die Bemerkungen, welche ausgetauſcht, die Entſchlüſſe, welche gefaßt wurden, 
alles das findet ſich ausführlich dargelegt und entwickelt. Mögen ſie uns 
geſtatten, auch unſererſeits ihnen über daſſelbe Ereigniß einige Details mit- 
zutheilen, welche, wie es ſcheint, ihnen unbekannt ſind, da ſie ſie nicht er⸗ 
wähnen. Man verſichert, daß der König von Preußen, welcher ſich in Ems 
befand, der Obeim des Kaiſers von Rußland iſt, der in Schwalbach, einer 
kleinen Ortſchaft 6 Meilen von Ems, die Kur gebraucht und man ver⸗ 
muthet, daß dieſe nahe Verwandtſchaft ſowie die Nachbarſchaft der beiden 
genannten Orte bei Ihren Majeſtäten wohl den Wunſch rege gemacht haben 
konnte, ſich zu ſehen, bevor ſie ein jeder nach feiner Hauptſtadt zurückkehren.“ 

[Zur Rede des Herrn v. Beuſt.] Das „Memorial diplom.“ 


M. Kurnik. 
Otto der Große; Wallenſtein; Vogel von Falkenſtein. 
947; 1627; 1864. 


Der Kaiſer Otto, doas woar a Held, 
Där hielt uf Urdnung ei der Welt, 
A ſtriech's 'm Dänenkoͤnige van, 
Wie a Schleswig⸗Holſtein wullde boan; 
A ſchlug 'n uf's Heet und ei de Flucht 
Und boat 'n aus Deutſchland rausgebrucht. 
Bis zum Limfiord koam a, do blieb a ſtiehn, 
Durt kund' a nich wetter, nich drüber gihn. 
Anne Lanze ſchleudert' a noch ei's Meer, 
Zum Zeechen doß a der Kaiſer wär', 
Und machte kehrt; zwoar thoat's 'm leed; 
Doch der Limfiord woar i'm eemol zu breet. — 
Wie's 'm Kaiſer dergangen, ſu ging's dernooch 
Dam gruhßen Wallenſtein halt ooch; 
Där ruckte hinger'm Chriſtjans här, 
uf de Inſeln trieb a'n über'ſch Meer; 
Doch ehb 'm ſu manches ſchunt woar geglückt, 
Ganz Jütland hoat ooch där nich gekriegt. 
Bis zum Limfiord koam a, do blieb a ſtihn, 
Durt fund’ a nich wekter, nich drüber gihn, 
Schuhß feurige Kugeln verbuhßt ei de See 
Und machte kehrt, ſuſt niſchte meh'. 
Denn's nutzte niſcht, und thoat's im doch leed, 
Der Limfiord woar i halt ooch zu breet. — 
Der Wallenſtein woar lange tudt, 
Do kriegte der Dansker wieder Mut, 
Fing an Spektakel ei Deutſchland van, 
Wullde Schleswig⸗Holſtein wieder hoan. 
Unſer König oder verträt kee Schrein, 
Drüm ſchickt a ſen Vogel von Falkenſtein. 
Där hoat de Dansker, ehb ſe's geducht, 
Aus'm ganzen Jütland raus gebrucht. 
Wos der Kaiſer nich britte, nich Wallenſtein, 
Doas britte der Vogel von Falkenſtein: 
Dar ſotzte über a Limfiord 
Und ſproach zu Skagen ſei letztes Woort. 
Robert Rößler. 


Au 1869], herausgegeben von A. Bern⸗ 


* [Deutiher Kalender 
lee unterſchedet ſich dadurch von den zahlreichen Volkskalendern, 
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erklärt die Meldung, daß der Kaiſer Napoleon von. Plombieres aus 


den Freiherrn v. Beuſt zu der Rede, welche dieſer auf dem Wiener 
Schültzenfeſt gehalten, telegraphiſch beglückwünſcht habe, für unrichtig. 
Wahr ſei jedoch, daß der Herzog von Gramont beauftragt worden ſei, 


dem öſterreichiſchen Reichskanzler zu erklären, daß dieſe Rede ihres 
friedlichen Charakters wegen in den franzöſiſchen Regierungskreiſen einen 
vortrefflichen Cindruck gemacht habe. q 

[Der Napoleonstag in Kopenhagen.] Der „Moniteur“ 
hebt hervor, daß der Napoleonstag in Kopenhagen auf Veranſlaltung 
des franzöſiſchen Geſandten Herrn Dotezac in der katholiſchen Kirche 
durch Gottesdienſt und Tedeum feſtlich begangen worden iſt und dieſer 
Feier der Hofmarſchall General v. Orbolm im Auftrage des Königs, 
der Juſtizminiſter als älteſter College des abweſenden Miniſterpräſiden⸗ 
ten, der mit den 
beigewohnt haben. 


[Der Vorfall in der Sorbonne und die engliſche Preſſe.] 


Das orleaniſtiſche „Journal de Paris“ weiſt heute die engliſchen 


Inſignien der Ehrenlegion geſchmückte Marineminiſter ıc.. 


* Era N 


RER 
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Blätter zurecht, welche zunächſt vom Standpunkt der conventionellen 


Höflichkeit aus das Benehmen des jungen Cavaignae tadeln zu 
müſſen geglaubt !atten. Es ſagt u. A.: 

„Die „Times“ vergißt Manches, was die Zeitgenoſſen bier zu Lande 
noch nicht völlig vergeſſen haben können. Die Regeln der Höflichkeit wurden 
nicht minder verkannt, als am 2. December 1851 der Vater des jungen 
Cavaignac, nebſt den reinſten, weiſeſten, berühmteſten Bürgern Frankreichs 
nächtlicher Weile aus ſeinem Bett geriſſen und in den Kerker geworfen wurde. 
Die Opfer, welche am 4. December 1851 auf dem Boulevard ſielen, haben 
wohl ebenfalls die Kartätſchen nicht ſehr höflich gefunden. „Ach, was! ſagt 
die „Times“, laßt die alten Geſchichten!“ Wohlan halten wir uns an die 
Gegenwart. Sind denn dieſe Miniſter und dieſe Präfecten ſo ausnehmend 
höflich, wenn fie — und die Götter mögen es wiſſen, in welcher Sprache — 
Männer, wie Thiers, Dufaure, Berryer, Rémuſat, J. Favre, die Zierden 
unſeres Landes, als öffentliche Feinde behandeln? Sind ſie ſo überaus 
höflich, dieſe Herren Unterpräfecten, welche vor aller Welt in klaſſiſchem 


Straßenpoſſenſtyl erklären, daß fie fi den Teufel um uns ſcheeren? Oder 


find die Herren Polizeiagenten etwa höflich, denen nun kraft richterlichen 
Spruchs das Recht zufteht, die harmloſen Spaziergänger, die ſie unbefugter 
Weiſe arretiren, als elende Strolche zu behandeln? Oder iſt es endlich ein 
hoͤfliches Benehmen, durch Gewalt eine Privatverfammlung zu ſprengen und 
ufällig bei dieſer Gelegenheit einem armen Teufel den Säbel oder das 

ajonnet durch den Leib zu rennen? Unſere Zeit iſt keine Zeit der Sanft⸗ 
muth und der Courtoiſie, ſondern eine Zeit der Bitterkeit. Wir möchten 
wohl einmal die „Times“ und ihre engliſche Höflichkeit auf eine ſolche Probe 
stellen. Wenn ſich Disraeli z. B. beigehen ließe, Gladſtone die Abhaltung 
e nee Verſammlung zu verbieten, oder wenn eine bewaffnete Truppen⸗Ab⸗ 
e in das Haus von J. Bright eindränge und vor deſſen Augen einen 
einer 
mal ſehen, bis zu welchem Grade die engliſche Oppoſition ihre Höflichkeit 
beibehalten würde. Freilich wird die „Times“ ſagen: „So etwas kann in 
. nicht vorkommen!“ Allein ihre eigentliche Anſicht ift, daß, da jedes 
Volk die Regierung hat, die es verdient, es ganz billig und natürlich iſt, 
daß wir gerade fo und nicht anders regiert werden. Dagegen haben wir 
nur zu bemerken, daß damit die „Times“ und ihre Landsleute auch gar ſehr 
gegen die Höflichkeit verſtoßen.“ 

[Die Kaiferin als Präſidentin des Miniſterraths.] 
Guéroult in der „Opinion nationale“ macht mit dem „Conſti⸗ 
tutionnel“ einen hübſchen Scherz. Dieſer harte in ironiſchem Ton 
die Beſtrebungen zur ſocialen und politiſchen Gleichſtellung der Frauen 
in England beſprochen und die Conſequenzen gezogen, wie ſich das 
ausnehme, eine Frau mit dem Miniſterportefeuille ꝛc. 


Es iſt möglich, antwortet Gus roult darauf, daß dies eine lächerliche 


Seite hat. Indeß, man lieſt doch von Zeit zu Zeit im „Conftitutionnel”, 
daß „Ibre Majeſtät die Kaiſerin“ einem Miniſterrathe präſidirt hat. 


Dabei findet der „Conſtitutionnel“ nichts Lächerliches, auch nichts Illegales, 


obwohl es nicht nach der Conſtitution iſt. Denn dieſe Präſidenkſchaft iſt 


8 mit einer Enfieldbüchſe niederſchöſſe, fo möchten wir doch eins 


durchaus unaufgeklärt. Man weiß nicht, ob ſie blos wie die Miniſter dem 


Nathe aſſiſtire, oder ob fie die politiſche Verantworklichkeit des Kaiſers theile 
Darüber möge der „Conſtitutionnel“ doch einmal eine Aufklärung geben. 

[Diplomatiſches.] Fürſt Metternich iſt geſtern vom Kaſſer in Fon⸗ 
tainebleau empfangen worden und hat dann auch dem Grafen Goltz einen 
Beſuch abgeſtattet. Bekanntlich bewehnt der preußiſche Botſchafter einen 
Pavillon des dortigen Schloſſes oder vielmehr einen in dem Garten iſolirt 
ſtehenden alterthümlichen Thurm, welchen der franzöſſche Hof ihm zur Ver: 
zügung ſtellte und im Innern mit allem modernen Comfort ausftatten ließ. 
Das Leiden des Grafen hat einen ſtationärxen Charakter angenommen und die 
Hoffnungen, welche man an die Cur des hollöndiſchen Naturdoctors knüpfte, 
ſind bedeutend zuſammengeſchmolzen. Das Zungenübel hat in den letzten 
Wochen feine Fortſchritte gemacht, aber auch den Decocten des Herrn van 
Smitt nicht weichen wollen. Die Schmerzen haben nachgelaſſen, aber die 
Schleimſecretionen dauern fort, der Kranke kann nur wenig zu fich nehmen 


zu der im Publikum allgemein verbreiteten Ueberzeu-[blikum — ſonſt iſt nichts wahrzunehmen, als „wenig Witz und viel welche ſich bereits in Deutſchland eingebürgert haben, daß er ſich nicht an 
bein Vaudeville⸗Theater im Schießwerder ein todt⸗JBehagen.“ 


die Unterhaltungsſucht, ſondern an den Belehrungstrieb des Menſchen wen⸗ 
det. Inſofern wäre das neue Unternehmen ein ungemein ſchwieriges 


. g u 
nennen, wenn nicht der ernſter gewordene Sinn der Zeitgenoſſen hoffen diene ’ 


daß fie ſich daran gewöhnen werden, einen een und belehrenden Inhalt 
der gewöhnlichen Kalenderlectüre vorzuziehen. Der Name des Herausgebers, 
deſſen in Tauſenden von Exemplaren verbreitete „Naturwiſſenſchaftliche Volks⸗ 
bücher“ feine ungewöhnliche Begabung für populär wiſſenſchaftliche Darſtel⸗ 
lung bekunden, und der erſt vor kurzer Zeit die Anregung zur Betheiligung 
des norddeutſchen Bundes an der aſtronomiſchen Expedition zur Beobachtung 
der Sonnenfinſterniß gegeben hat, bürgt dafür, daß der von ihm herausge- 
gebene Kalender etwas Ausgezeichnetes bietet. In der That, wenn wir auch 
nur flüchtig den Inhalt überblicken, ſo finden wir, daß der Herausgeber 
nichts Geringeres bezweckt, als dem deutſchen Volke ein Jahrbuch des Fort⸗ 
ſchritts und der fi mehr und mehr entwickelnden Erkenntniß des man 
lichen Geiſtes zu bieten. „Der Deutſche Kalender“ zählt nicht nur die Him⸗ 
melserſcheinungen auf, ſondern erläutert ihr Weſen und ihre Beſchaffenheit 
in einer für Jedermann aus dem Volle verſtändlichen Weife in den Artikeln: 
„Die Sonne und die Uhr“, „Sonnen: und Mondfinſterniſſe des Jahres 1869“, 
„Himmelserſcheinungen im Jahre 1869“. Sauber ausgeführte Holzſchnitte 
und Karten unterſtützen die vortreffliche Darſtellung. In faßlich überſicht⸗ 
licher Weiſe iſt die neue Maß⸗ und Gewichtsordnung erläutert und durch 
Reductions⸗Tabellen ar die ſpätere Anwendung vorbereitet. — Unter der 
anſpruchsloſen Ueberſchrift „Eiwas Statistik“ giebt der Kalender eine Ueber⸗ 
ſicht über die wirthſchaftliche Entwicklung der verſchiedenen Länder der Erde, 
an den bibliſchen Satz anknüpfend: 8205 fruchtbar und mehret euch, füllet 
die Erde und machet fie auch unterthän.“ — Ein mit zahlreichen Illuſtratio⸗ 
nen verſehener Aufſatz ſchildert die „Wunderbauten unſerer Zeit“; „den 
Kryſtallpalaſt in Sydenham“, die Britannia⸗Tunnelbrücke“, „den Brückenbau 
über das Goltzſchthal“, die „Eiſenbahnbauten durch und über den Mont: 
Cenis“, „die Sömmering⸗Bahn“ u. |. w. Dem gewöhnlichen Kalenderbe⸗ 
bürfniß ist genügt durch eine Ueberſicht der geſchichtlichen Ereigniſſe der 
letzten zwei Jahre und durch die 5 zeiniger chemiſchen Spielereien. 
Die Ausſtattung des „Deutſchen Kalenders“ iſt eine vorzügliche. In hand⸗ 
lichem Taſchenformat und gut cartonnirt kann ihn Jedermann mit 
lichkeit bei ſich führen. 


Neapel, 17. Auguſt. [Der Veſup 
drohlicher zu gebärbenn., Das dumpfe Det des Berges hat zahlreiche 
Auswürfe glüenden len im Gefolge, mächtige Raub: und Feuerjäulen 
ftergen mit einer merkwürdigen Geſchwindigkeit empor und ſchleudern glübende 
Geſteine. Die Lava feet oft bis an den Rand des Kegels, wo fie jedo 
ſchnell wieder u hält. So macht die gegenwärtige Eruption des Veſups, 
welche die 55. in den hiſtoriſchen Zeiten iſt, alle Vorherſagungen und Theorien 
der Seismonographie zu Schanden. Die gegenwärtige Eruption it eine von 
den enigen, welche am längſten dauerten, die aber auch verhältnißmäßig nur 
Ponte —.— * Die furötbartten Oruptionen g die 7 61 55 

1 ewöhnlich von kurzer Dauer, wie 3. B. „ 
welche nur vier Tage gewährt e 10 (A. Z.) 


fängt wirklich wieder an ſich ber 


(Roger.] Wie aus Paris gemeldet wird, ſieht man daſelbſt 
mit der größten Spannung dem erſten Auftreten Rogers als 
Schauſpieler entgegen. Der einſt ſo berühmte Sänger wird in 
einem neuen Stücke von George Sand, „Cadio“ debütiren. 
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* Nimptſch, 23. Auguſt. (Zur Tageschronik.ſ Am 20. brachte eine 
Abtheilung Jäger, die dieſen Tag hier Quartier nahm, eine angenehme Ab⸗ 
wechſelung in unſer ſtilles Stadtleben. — Die letzten Tage der abgelaufenen 
Mode brachten den langerſehnten Regen, der auch die Hitze und den ab: 
ſcheulichen Höhenrauch minderte. Trotz dieſer Feuchtigkeitsniederſchläge wird 
eine Grummeternte kaum zu boffen fein, da die meiſten Wieſen und Ränder 

total ausuebronnt find. Nicht wenige Landwirthe haben ſchon jetzt kein 
Grünfutter mehr und werden wegen Futtermangel in den Fall kommen, 
ihren Viehſtand zu decimiren. Auch die Rüben, namentlich aber die Raps: 
ſaat haben durch die Dürre ſehr gelitten. 


DS Neurode, 22. Auguſt. [Kreistag.] Auf dem geſtern hier abgehal⸗ 
tenen Kreistage wurde an Stelle des nach Göttingen verſetzten bisberigen 
Ente une Caſten Rendamen Steiner der bieſige königl. Kreis⸗Steuer⸗ 
Einnehmer Fiſcher gewählt und gleichzeitig das Gebalt um 50 Thlr. er⸗ 
böht. Ferner wurde beſchloſſen, die Koſten der Bewachung der Landesgrenze 
ur Abwehrung der Rin derpeſt den Grenzgemeinden in Höhe von 680 
balern aus der Kreis⸗Communal-Kaſſe zu erſtatten. Ein Antrag auf Er: 
ſtattung dieſer Koften aus Staatsfonds iſ. von der königl. Regierung zu: 
zückgewieſen worden. Die Kreis:Verfammlung wird ſich deshalb an das 
Miniſterium wenden, von der Anſicht ausgehend, daß die Koſten, welche 
durch die von der Staatsbe örde angeordnete Grenzſperre entſtehen, von dem 
Staatsganzen getragen werden müſſen, da der Schutz dem ganzen Lande zu 
Gute kommt. Nach Erledigung mehrerer Wahlen und anderer Vorlagen von 
nickt allgemeinem Intereſſe, wurden 25 Thaler aus der Kreis Communal⸗ 


Laſſe als Prämie ausgeſetzt für die Ergreifung des Schuhmachergeſellen 


lo rian, welcher bei einem Raubverſuche in der e d des Stellen⸗ 

tzers Peter Meichsner am Annaberge, dieſen fo erheblich durch Meſſer⸗ 

n bat, daß er am Dinstag an den erhaltenen Wunden ge: 
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x Neuftadt OS., 22. Auguſt. [Ciienbabn. — Feuer.] Die Be 
Fu des am 12. d. M. wegen unſerer Bahn⸗Angelegenheit hierſelbſt ver⸗ 
ammelt geweſenen Kreistages ergaben ein der Förderung dieſer Sache 
recht erfreuliches Reſultat — Ankauf des benöthigten Terrains ſeitens des 
Kreiſes behufs Ueberlaſſung deſſelben an die betreffende Eiſenbahngeſellſchaft 
für den Preis von 150 Thlr. pro Morgen. — Wir dürfen nun um jo 
ſicherer hoffen, daß die Arbeiten ſchon im nächſten Frühjahr beginnen wer⸗ 
en. — Geſtern Abends kurz nach 10 Uhr brach in der dem Lohnfuhrmann 
irswa bierjelbit gehörigen, auf der Kloſterſtraße belegenen Scheuer Feuer 
aus, welches ſo raſch um ſich griff, daß innerhalb einer Stunde das nach 
enannter Straße belegene Wohnhaus nebſt Stallungen in vollen Flammen 
ane Glücklicherweiſe herrſchte Windſtille, ſonſt hätte das durch reichliche 
orräthe von Flachs ꝛc. zc. genährte Feuer große Dimenſionen annehmen 
önnen; jo aber gelang es der thätigen Feuerwehr im Verein mit einem 
. ubrigen Einwohnerſchaft, daſſelbe noch in den Morgenſtunden zu 
wältigen. 


ez n Namslau, 23. Auguſt. [Witterung — Militäriſches. — 
Turn⸗ Feuerwehr. — Eiſenbahn und Gas⸗Anſtalt.] Am 20. d. M. 
gegen Abend trat endlich ein ſo ſehnlich erworteter Regen ‚ein, der zwar 
heftig war, aber nicht lange anbielt und die glühende Hitze nur wenig 
dämpſte. Dagegen bekamen wir geſtern Nachmittag einen prachtvollen Ge: 
witter⸗Regen und auch heut hat es tüchtig geregnet. — Nachdem vorgeſtern 
das 2. Schleſiſche Dragoner⸗Regiment (Nr. 8) Ruhetag gehabt, rückte es heut 
früh in die Gegend von Strehlen ab. — Nach dem geſtrigen Kreisblatte hat 
der hieſige Männer⸗Turn⸗Verein die Gründung einer freiwilligen Turner⸗ 
Feuerwehr beſchloſſen, zu der ſich bereits 30 bis 35 der jüngeren Mitglieder 
. haben. Da dieſe Zahl zu einem kräftigen Einſchreiten bei ent: 
ehender Feuersgeſahr noch nicht ausreichend iſt, fordert der Magiſtrat junge 
Bürger und andere unbeſcholtene junge Leute zum Beitritt zu der freiwilli⸗ 
gen Turner⸗Feuerwehr auf. — Aus Oels wird verſchiedenen Zeitungen 
wiederholt berichtet: daß der Bau der Rechten⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn und der 
Bahnhofs⸗Gebäude daſelbſt ſehr langſam fortſchreite und die Eröffnung der 
Bahn am 1. October d. J. kaum denkbar ſei; dagegen ſchreite der Bau der 
dortigen ſtädtiſchen Gasanſtalt raſch vorwärts und ſehe ſeiner baldigen 
Vollendung entgegen. Von hieraus iſt in beiden Beziehungen gerade das 
Gegentheil zu berichten. Die Bahnbofs⸗Gebäude find hierorts bis auf das 
Empfangs⸗Gebäude, das noch im Inneren ausgebaut wird, faſt durchweg 
fertig und die Kiesaufſchüntungen durch den Namslauer Kreis ſind fo gut, 
wie beendet. Darum kann, wenn auch nicht am 1. October, ſo doch im 
Lauſe des Monats October mit aller Beſtimmtheit der Eröffnung der Rech⸗ 
ten⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn — was nämlich, auch geſchehen kann, obne daß die 
Empfangsgebäude gerade vollnändig fertig find — entgegengeſehen werden, 
wie Referent aus dem Munde von Perſonen erfahren, die dies wiſſen 
müſſen. — Dagegen geht es mit dem Bau unſerer ſtädtiſchen Gasanſtal! 
deſto langſamer und der Termin bis zum 1. Nobbr,, an welchem Tage 
Nımslau zum erſten Male mit Gas beleuchtet werden ſollte, wird wohl 
noch um ein Beträchtliches verlängert werden müſſen. Seit mehreren 
Wochen find zwar die Schachtarbeiten auf dem Bauplatze der Gasanſtalt 
ausgeführt, das im Bauarunde ſich anſammelnde Waſſer iſt zwar wieder⸗ 
holt herausg pumpt worden, und auf dem Bauplatze iſt eine große Menge 
aller Baumaterialien, ſeit einigen Tagen ſogar Kalk und Cement aufgeſta⸗ 
pelt, warum man aber mehrere Wochen des ſeönſten Wetters hat 
verſtreichen laſſen, ohne daß die Mauer⸗Arbeiten begonnen haben, oder die 
Legung der Gasröhren in Anariff genommen worden üt, — dies iſt allen 
Namelauern ein dunkles Rälhſel, und unſere ſtädliſche Kaſſe hat alle Aus: 
ſicht, vom 1. Novbr. d. J. ob wöchentlich 20 Thlr. Conventional⸗ Strafe 
Seitens des Erbauers der Gasanſtalt in Empfang nehmen zu können, 


TT. Löwen, 22. Auguſt. [Wochenſchau.] Die Sckützengilden von 
Faltenverg, Grotikau und Löwen haben ſich ſeit einiger Zeit zu einem Ver: 
einsſchießen vereinigt, das alllährlich abwechſelnd an einem der drei Orte 
abgehalten wird. Für dieſes Jahr fand daſſelbe am vergangenen 8 
und Montag hier ſtatt. Die fremden Schützen, die gemeinſchaftlich vo 
Grottkau her unter Begleitung der daſigen Militärkapelle am Sonntag Vor⸗ 
mittog bier eingetroffen waren, wurden von den biefigen Schützen, deren 

ahl ſich ſeit kürzerer Zeit bedauerlich reducirt bat, in die gaſtliche, mit 
bnen, Waldesgrün und Ehrenpforten feſtlich geſchmückte Stadt eingebolt, 
und unter Theilnahme der ſtädtiſchen Behörden ꝛc. nach dem Schießhauſe 
geleitet. Beim Schießen erhielt der als Gaſt tbeilnehmende Graf 
don Frankenberg auf Hilbersdorf den erften Preis, beſtehend in einem 
goldenen Kreuz, wäbrend die be den nächſtbeſten Prämien an zwei Mitglieder 
aus Grottkau kamen. Für Montag Nachmittag war im Gaſthoſe zum 
Kronprin en gemeinſchaftliche Tafel feſtgeſetzt, wohin ſich zur angegebenen 
Zeit durch die Stadt auch der Feſtzug degab. Der neue Päter J. Beiboff 
bat es aufs Lobenswerthe verſtanden, ſeine Gaͤſte durch eine gute Küche 
und zufrieden ſtellende Getränke in beſter Ordnung und ſchnell zu bedienen, 
wie mit einer geſchmacgvon eingerichteten Illumination des Gartens zu über: 
raiben. Der Czeluſchke'ſchen Kapelle muß wegen ihrer befriedigenden Lei⸗ 
ſtungen ebenfalls lobend gedacht werden. — Wie wir hören, iſt für den 
projectirten Bau unſerer Gas Anſtalt ſchon eine geeignete ade käuflich 
erworben. Zur Beſichtigung einer Mufter-Anftalt ſind bereits Bürgermeiſter 
Kriele und Stadtverordneten⸗Vorſteher, Apotheter Auſt, demittirt geweſen. 
Unſer Ring beſonders wird durch Beleuchtung mit Gas bei ſeiner regel⸗ 
mäßigen Quadratſorm und dem gedeibliten Wachsthume der die Bürger 
ſteige in ſymmerriſcher Lage zierenden Kugelakazjen ein geſälliges Ganze 
bilcen, das — wenn der Wunſch nicht etwa noch zu früh it — durch die 
Legung von Trottoirs ſeiner Vollendung nahe kommt. — Bis auf einige 
typböſe Erſcheinungen, durch die auch ſchon ein Todesfall eingetreten, it 
unſer Ort bei der herrſchenden Hitze, der vorgeſtern ein nur kurzer, aber 
arker Gewitterregen ſchwachen Einhalt gethan, von ernſteren Krankheiten 
is jetzt bewahrt geblieben. 


— ee Re U 

Sch. Oppeln, 22. Auguft. [Schleſiſcher Sängerbund. — Be: 
ſuch. — Saufwefen, — Brücken bau.] Bekanntlich iſt bei dem vor 
Kurzem zu Ratibor abgehaltenen ſchleſiſchen Sängerfeſte für die nächſten drei 
Sabre Oppeln zum Vorort des ſchleſiſchen Saͤngerbundes mit bedeutender 
Mijorifäat gewänlt worden. In Folge der Anregung ſeitens des derzeitigen 
Bundesausſckuſſes zu Neiſſe Yand geſtern Abend eine General:Berfammlung 
des bieſigen Männergeſangvereins ſtatt, in welcher die Annahme der Wahl 
deſchloſſen und darauf zur Wahl des neuen Bundesausſchuſſes geſchraten 
wurde. Aus derſelben gingen die Mitglieder Reg.⸗Rath Dr. Ziegert, 
Muſikdirector Kolbe, Regier.⸗Secretär Schmidt, Kreis⸗Secretär Kabus 
und Buchdruckereibeſißer Weilsbäuſer dervor, welche ſämmtlich die Wahl 
annahmen. Wenn dieſelbe ſwon im Intereſſe einer geordneten Fortfübrung 
der financiellen und geſchäftlichen Verwaltung der Bundesangelegenbeiten 
als eine glückliche bezeichnet werden kann, jo mochten wir außerdem noch 
ein beſonderes Gewicht darauf legen, daß in der Wahl des Muſildirector 
Kotde dem Ausſchuſſe eine Kraft geſichert iſt, die Na berufen er⸗ 
ſcheint, in 1 des perdienſtvollen Wirkens des Neſſſer Ausſchuſſes 
das Streben der ſchleſiſchen Geſangvereine durch ernſte Thätigfeit und Hilfs⸗ 
beveitichaft zu fördern und in den dazu angelhanen Fällen auf ihren. Ge: 


bmad läuternd einzuwirlen. — Behufs Inſpietrung einzelner oberſchleſiſcher 
engt traf vorgeſtern Herr Conſiſtorial⸗Präſdent Wunderlich aus 
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Breslau hier ein, beſuchte demnächſt Nachmittags Proskau und begab fi 
eſtern nach Ratibor, von wo aus dem Vernehmen nach im weiteren Ver⸗ 
auf der Reiſe auch Hultſchin, Gleiwitz, Kattowitz, Königshütte und Beuthen 

beſucht werden ſollen. — Der unterſten Klaſſe unſerer evangeliſchen Elemen⸗ 

tatſchule iſt nunmehr dadurch eine weſentliche Förderung zu Theil geworden, 
daß die mehr als 120 betragende Schülerzahl getheilt und die Mädchen einer 
neu engagirten Lehrerin aus dem Seminar zu Droyſſig übergeben, die Kna⸗ 
ben aber dem ſeitherigen Lehrer belaſſen worden ſind. Die außerdem be⸗ 
abſichtigte Sonderung der Geſchlechter in den übrigen Schulklaſſen wird erft 
vom October ab zur Ausführung kommen. — Mit dem Neubau der hieſigen 

Schlo brücke wird zwar langſam vorgeſchritten, es hat dies jedoch ſeinen 

Grund darin, weil die Maurerarbeiten doch vor Fertigſtellung der Eiſen⸗ 

conſtruction beendigt werden können und ein langſamer Bau für Waſſer⸗ 

werk eine größere Solidität gewährleiſtet. Indeſſen ſind bereits die beiden 

Ufermauern über die Waſſerhöhe binaufgefübrt, der Platz für den Mittel⸗ 

pfeiler iſt ſchon durch einen Fangedamm abgeſchloſſen und wird gegenwärtig 

ausgepumpt. Um den Waſſerſpiegel für dieſe Pumparbeiten zu ſenken, war 


kürzlich der Verſuch gemacht worden, durch Oeffnung des oberbalb des Mübl⸗ S 


grabens gelegenen neuen Nadelmehres einen Abzug des Waſſers nach dem 
Oderſtrom zu verſchaffen. Das Wehr wurde nur zu einem kleinen Theile 
eöffnet, dies hatte aber ſchon eine ſolche Senkung des Waſſerſpiegels zur 
Folge, daß davon vorläufig im Intereſſe der am Mühlgraben befindlichen 
gewerblichen Anlagen Abſtand genommen wurde. 


— — — — p p p —ſ— ̃ ů— 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 24. 2 [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) ruhiger, gek. 1000 Etr., pr. August 49 , — 7 Thlr. 
bezahlt, Auguſt⸗S⸗ptember 49% Thlr. bezahlt, September⸗October 49—49 4, 
Thlr. bezahlt, October⸗November 48 , —½ Thlr. bezahlt, November⸗December 


47% Thlr. Gld., April⸗Mai 484 —48— , Thlr. bezahlt 
4 77 (pr. 2000 Pfd.) gel. — Ctr., pr. Auguſt 66 Thlr. Br. 
er 


te (pr. 2000 Pfd.) gel. — Ctr., pr. Auguſt ＋ Thlr. Br. 
afer (pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr., pr. Auguſt 47 Tolr. Gld. 
aps (pr. 2000 Pfd.) gel. — Ctr., pr. Auguſt 82 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Pfd.) behauptet, get, — Ctr., loco 9% Thlr. Br., vr. 
Suse und Auguſt⸗September 9%, 
Thlr. bezahlt, Oetober⸗November 95 Tblr. Br., November⸗December 9% 
Thlr. Br., December⸗Januar 9 Thlr. Br., April⸗Mai 9½ Thlr. bezahlt. 

Spiritus pr. Auguſt höher, get, — Quart, Icco 19%, Tblr. bezahlt und 
Br., 19 Thlr. Gld., vr. Auguit 19 Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 18% Thlr. 
bezahlt, September⸗October 17% Thlr. Br. October⸗November 17 Thlr. Br., 
November⸗December —, April⸗Mai 17% Thlr. Br. 

Zink loco auf 6% Thlr. gehalten. Die 


Eiſenbahn⸗ Zeitung. 

Breslau, 24. Aug. [Ueber das Breslau⸗Glatz⸗Wil⸗ 
denſchwerter Bauproject der Oberſchleſiſchen Eiſenbahnh, 
deſſen Erledigung in der im Laufe des Monats September ſtatuten⸗ 
mäßig ſtattfindenden ordentlichen General⸗Verſammlung bevorſteht, 
tauchen hier und da in auswärtigen Blättern ganz haltloſe Anſichten 
auf, die unter dem Anſchein, das Intereſſe der Oberſchleſiſchen Actionäre 
zu wahren, vielmehr in ihrer Wirkung auf eine Verkümmerung derfel- 
ben durch unzweckmäßige Einſchränkungen des Bauplanes binauslaufen 
müſſen. — Wir rechnen hierzu vornehmlich die ſeit Kurzem colportirte 
Anſicht, daß es im Intereſſe der Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft 
liege, die Strecke Frankenſtein⸗Neiſſe.Leobſchütz nicht ſelbſt zu bauen, 
ſondern der Wilhelms⸗ oder der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Bahn 
zu überlaſſen. — Wir vermögen in dieſem Vorſchlage, vom Stand: 
punkte eines Oberſchleſiſchen Actionärs, kein faßbares Motiv zu ent: 
decken. Der Combinirung der Linie Frankenſtein⸗Neiſſe⸗Coſel nebſt einer 
Abzweigung nach Leobſchütz, mit der Hauptlinie Breslau-Glatz⸗Wilden⸗ 
ſchwert, liegt hauptſächlich ja der Gedanke zu Grunde, eine unmittel⸗ 
bare Verbindung des Oberſchleſiſchen Kohlenreviers mit Böhmen ber- 
zuffellen und vermittelſt derſelben dem heimiſchen Montanprodukt einen 
neuen Abſatzweg zu eröffnen. Iſt nun nicht die Oberſchleſiſche, ſon⸗ 
dern eine der beiden genannten Nachbargeſellſchaften im Beſitz der be⸗ 
regten Zwiſchenſtrecke, ſo iſt jene bezüglich der fraglichen Transporte in 
vollſtändiger Abhängigkeit von den Letzteren, denn ihr alter und ihr 
neuer Bahncomplex find durch ein fremdes Zwiſchenglied unterbrochen 
und auseinandergeriſſen. Welche Inconvenienzen aber für die Bewirth⸗ 
ſchaftung daraus trotz möglicher directer Tarife und directer Expedition 
entſtehen, braucht dem Eingeweihten nicht wohl erſt weitläufig entwickelt 
u werden. 

Wir vermuthen daher wohl kaum unrichtig, wenn wir die Fund⸗ 
ſtätte der hier beſprochenen Idee außerhalb des Kreiſes Oberſchleſiſcher 
Actionäre ſuchen, und letztere auf die Verfänglichkeit derſelben aufmerk⸗ 
ſam machen. — Wie wir hören, iſt die Vorlage für die Actionäre fo 
weit vorbereitet, daß fie noch in geräumiger Friſt vor der Generalver⸗ 
ſammlung in die Hände derſelben gelangen wird. Derſelben ſoll ein 
ſummariſcher Voranſchlag und eine Situationskarte der Bahnen beige: 
geben fein. 
„„ 


Vorträge und Vereine. 


§—s Breslau, 22. Aug. [Gewerbe⸗Verein.] Derſelbe hielt am 
Donnerstag Abend 7 Uhr in der Gartenhalle der Univerſitäts⸗Apotheke auf 
der Taſchenſtraße unter dem Vorſize des Herrn von Carnall eine Ver⸗ 
ſammlung ab, zu welcher auch die Frauen der Mitglieder Zutritt hatten. 
Es mochten an derſelben etwa 150 Perſonen Theil nebmen. Zunächst machte 
der Schriftführer, Hr. Dr. Fiedler, die erfieuliche Mittheilung, daß inner: 
halb der letzten 3—4 Wochen dem Vereine 40 neue Mitglieder beigetreten 
und auch jetzt bereits wieder eine große Amabl von Meldungen vorliege. 
Derſelbe legt ſodann ein Programm für die im nachſten Jabre in Witten: 
berg projectirte Induſtrie⸗Ausſtellung mit dem Bemerken vor, daß Grem: 
plare deſſelben von denjenigen, welche ſich für dieſe Ausſtellung intereſſire“, 
beim Vorſtande in Empfang genommen werden können. Demnächſt fordert 
Hr. Dr. Meyer in eindringlichen Worten die Anweſenden zu recht zahl⸗ 
reicher Betheiligung an dem in den Tagen vom 31. 12 bis 5. Septbr. 
hierſelbſt tagenden volkswirthſchaftlichen Congreſſe auf. (Redner) habe, 
als er im Winter innerhalb des ſtändigen Ausſchuſſes das Intereſſe 
Breslau's vertreten und unſerer Stadt die Ehre zu verſchaffen geſucht habe, 
den Congreß in ihren Mauern tagen zu ſehen, dies in der Ueberzeugung 
gethan, daß Breslau und die Provinz Schlesien eine große Anzahl Männer 
ählen, welche für die Lehren des volkswirthſchaftlichen Fortſchrittes ein reges 
Intereſſe beſitzen. Nicht allein die hohe Bedeutung der Perſönlichkeiten, die 
an feiner Spitze fteben, ſondern auch die großen Erfolge ſeines 10jährigen 
Wirkens fordern, daß dem Congreße möglichſt entgegen gekommen werde. 
Das Wenigſte aber, was von den Bewohnern unferer Probinz und unſerer 
Stadt erwartet werden könne, ſei eine recht zablreiche Betheiligung, zumal 
der allerdings nicht unbedeutende Beitrag von 3 Thlrn. pro Perſon zur 
Theilnahme an dem gemeinſchaftlichen Ausfluge nach Oberſchleſien berechtige, 
für welchen ſeitens des Miniſters ein Extrazug und eine gaſtliche Aufnahme 
bewilligt worden und durch das Oberbergamt die dankenswertheſten Veran⸗ 
ſtaltungen getroffen werden, um den Beſuch des oberſchleſiſchen Bergwerk⸗ 
reviers ſo lohnend und belehrend, als nur irgend möglich, zu machen. — 
Hierauf hielt Hr. Chemiker Juſtus Fuchs einen längeren Vortrag, in wel: 
dem er Mittheilungen aus feinen Reiſe-Erlebniſſen in Amerika machte. 
Derſelbe hatte ſich vor ca. 9 Monaten na an Francisco in Californien 
begeben, wo ihm die Einrichtung einer Nitroglycerin⸗Fabrik übertragen war, 
und kam nun, vor Kurzem von dort zurückgekehrt, dem früher gegebenen 
Berſprechen, ſeine gemachten Erfahrungen im Gewerbevereine mitzutheilen, 
m einem faſt 12/ftündiger, äußerſt intereſſanten Vortrage nach, dem die 
zahlreich Anweſenden mit der geſpannteſten Aufmeriſamkeit von Anfang bis 
zu Ende folgten. Am Schluſſe des Vortrages legte er (ine Anzahl inter⸗ 
eſſanter, in Europa noch unbekannter Werkzeuge und anderer Gegenſtände 
zur Anſicht vor, welche er, Liebhabern käuflich zu überlaſſen, ſich bereit er: 
Härte, und die an den näcitfolgenden Mittwoch⸗ und Sonnabend⸗Nachmit⸗ 
tagen in der Bibliothek des Gewerbevereins (alte Börfe) von 2—4 Uhr zur 
Anſicht ausliegen werden. Nachdem die Verſammlung dem Vortragenden 
durch Erheben von den Platzen ihren Dank ausgeſprochen, wurde die Sitzung 
gegen 10 Uhr geſchloſſen. 0 


Börſen-Commiſſton. 
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Thlr. Br., September⸗October 9—9¼ | OD 


S. Breslau, 24. Auguſt. [Verein abng Zenbenz,) Die lezte Sizung 
des Vereins obne Tendem brachte über den Wolfenbüttel‘ den Saber — 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
Varzin, 23. Aug. Graf Bismarck ift geſtern hier mit dem Pfer 
geſtürzt. Derſelbe iſt unverletzt, doch haben ſich durch den Sturz 
Schmerzen in der ganzen Muskulatur des Korpers eingeſtellt. 


W. T. B. 
Stettin, 24. Aug. Geſtern Abend brannte ein Gate enn 
enthaltend 300 Wispel Roggen, ab. Der Schaden beträgt 60,000 
Thaler, daran participiren die Magdeburger mit 24,000, die National- 
und Schleſiſche Feuerverſicherung je mit 12,000 Thlr., bei letzterer 
rückoerſichert 8000 Thlr. (W. T. B.) 
Paris, 24. Auguſt. Der „Moniteur“ veroffentlicht den weiteren 
Anleihebericht des Finanzminiſters. Die Geſammtzeichnungen betragen 
665,609,410 Fred. Rente; davon unreducirbar 3,360,100 Fred. Die 
ferneren Zeichnungen von 300 Fres. Rente und darunter, welche auf 
5 Frcs. reducirt werden, betragen 596,860 Fres. Die übrigen em; 
vfangen 2 Fred. 37½ Gent. pro Hundert gezeichnete Rente. Der Ber 
richt ſchließt: Die Reſultate der Anleihe zeigen die Finanzmacht des 
Landes; dieſelben beweiſen allerdings keine Unerſchöpflichkeit, aber doch 
den immenſen Umfang unſerer finanziellen Hilfsmittel. Jeder gute 
Bürger muß darin mit Befriedigung das wirkſamſte Mittel ſehen, um 
den Frieden zu garantiren und fruchtbar zu machen. (W. T.⸗B.) 
Brüſſel, 24. Auguſt. Der „Moniteur“ meldet: Auf Wunſch der 
königlichen Familie fand in Laeken eine Conſultation von ſieben Aerzten 
ſtatt. Dieſelben erklärten einſtimmig den Zuſtand des Kronprinzen für 
einen bedenklichen, aber keineswegs hoffnungsloſen. (W. T.⸗B.) 
Berliner Börfe vom 24 Auguſt, Nachm. 2 Uhr, [Schluß ⸗Courſe. 
Bergiſch⸗Märkiſche 34 Breslau⸗Freiburger 117. bee Gude ds > 
Rofel-Overberg 1134. Balyzier 93. Nöln⸗Pinden 123%. Lombarden 108%, 
Main; Ludwigshafen 194%. Friedrih-MilhelmsNordbahtı —. Dberfchlei. 
Lin, A, 185%, Teſtert. Staatsbahn 145%. Oppeln⸗Tarnowitz 81, Rechte 
Ober⸗Uſer⸗Siamm⸗Actien 81. Jechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten 92%, 
Rheinische 117%. „Warſchau⸗Wien 59%. Darmſt. Credit 97. Minerva 
ch . 15 % 4. N 116. Sproc. 
oc. Preuß. An 5. 
eſterr National- Wal. 55 K. Silber. Az 901. one 
Italien. Anleihe 52%. 
Auf. Banknoten 83. 
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r Bekanntmachung. 
befinden Gd n 6 Raiferthor muß wegen 772 Umlegung des daſelbſt 
geſperrt werden. ittwoch den 26, d. Mts. ab auf 8 bis 118470 


Breslau, den 24. Auguſt 1868. 


Der Polizei⸗Präſident. Frhr. v. Ende. 


Be , Berlin, den 21. Auguft 1868. 
wi ekanntmachung. 
11. Aten dem Nord Be 


d. J deutſchen Bunde und der Schweiz iſt am 
tember p. J in gen Foſtvertrag abarielafien worden, welcher am 1. Sep⸗ 
für frankir aft tritt. Das Geſammtporto beträgt: 
ig nete Briefe nach der Schweiz: 


ber. Loth incl. 2 Groſchen oder 7 Kreuzer, 
für unfra un 15 Loth 4 Groſchen oder 14 Kreuzer, 
bis 1 arte Briefe aus der Schweiz: 
über 1900 incl, 4 Groſchen oder 14 Kreuzer, 
ohne Unterſchi bis 15 Loth 8 Groſchen oder 28 Kreuzer, 

r 7 der Entfernung. . 
Poſtorten welch zwiſchen denjenigen Hohenzollernſchen und Schweizerischen 
iſt das Porto fte innerhalb eines Grenz⸗Ravons von 7 Meilen belegen find, 

vun für den einfachen, bis 1 Loth incl, ſoweren Brief auf 3 gr. 
ſchwerere Brig falle und auf 7 Kr. im Nichtfrankirungsfalle feſtgeſetzt; für 
vol Säge ne zum Maximalgewicht von 15 Loth wird das Doppelte 

* n. 
A Groschen den und Waarenproben werden gegen ein Porto bon 
e Frank, ed. 2 Kr. für je 2½ Loth befördert, wenn fie frankirt find, 
den. ur muß thunlichſt unter Verwendung von Freimarken ſtattfin⸗ 
Verſendun ebrigen unterliegen Druckſachen und Waarenproben denſelben 
Bundes maßgebend ind. welche für den innern Verkehr des Norddeutſchen 

end ſind. 
Port 15 tudiahen und Waarenproben innerhalb des Grenzrayons ift das 
G3 FI Kr. für je 2%, Lotb feſtgeſetzt. 
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mandation abzuſenden. Recommandirte Sendungen müſſen ſtets frankirt 
werden und unterliegen demſelben Porto, wie gewöhnliche frankirte Sen⸗ 
dungen gleicher Art unter Hinzutritt einer Recommandationsgebühr von 
2 Groſchen oder 7 Kreuzern. e 

Der Abſender einer recommandirten Sendung kann durch Vermerk auf 
der Adreſſe verlangen, daß ihm das vom Empfänger vollzogene Reccpifje 
zugeſtellt werde. A A 

Für die Beſchaffung des Recepiſſe iſt vom Abſender eine weitere Gebühr 
von 2 Groſchen oder 7 Kreuzern zu entrichten. 

Nach allen Poſtorten in der Schweiz können Zahlungen bis zum Betrage 
bon 187% Franken im Wege der Poſt⸗Anweiſung überwieſen werden. 
Die Einzahlung erfolgt auf ein gewöhnliches Poſt⸗Anweiſungs⸗Formular. 
Der Betrag, welchen der Apſender nach der Schweiz überwieſen zu ſehen 
wünſcht, muß auf der Poſt⸗Anweiſung, unter Abänderung des Vordrucks 
Thlr. Sgr. Pf. u. ſ. w., deutlich 

in Franken und Rappen (Centimen) ; 
angegeben ſein. Die Poſt⸗Anſtalt repucirt den vom Abſender in vorſtehend 
bezeichneter Weiſe notirten Betrag für jetzt und vorbehaltlich anderweiter 
Anordnung nach dem Verhältniß von 1 Franken = 8 Sgr. 3 Pf. in die 
Thaler⸗ reſp. Gulden⸗Währung und zieht den danach fi) ergebenden Betrag 
vom Einzahler ein. 

Die Gebühr beträgt: 

bei en bis 93% Franken = 4 Groſchen oder 14 Kr., 
bei Summen über 937 bis 187% Fr. = 6 Groſchen oder 21 Kr., 
mit der Maßgabe, daß für Poſt⸗Anweiſungen innerhalb des Grenzrayons 


bei Beträgen bis 93% Franken eine Gebühr von 7 Kr. und bei Beträgen | g 


über 93% bis 187½ Franken eine ſolche von 14 Kr. Anwendung findet. 

Auf Poſt⸗Anweiſungen eingezahlte Beträge können auf Verlangen des 
Abſenders auf ba ege überwieſen werden, wenn ſowohl am 
Aufgabe⸗ als am Beſtimmungsorte eine Telegraphen⸗Station ſich befindet. 
In dieſem Falle treten der Poſt⸗Anweiſungs⸗Gebühr die Koſten für das 
Telegramm hinzu. 5 

Das Verſahren der Expreßbeſtellung iſt zuläſſig bei gewöhnlichen 
und recommandirten Briefen, Druckſachen und Waarenproben, ſo wie bei 


NN 


Ueber die n \ und Taxirung der Fahrpoſt⸗Sendungen 8351 En 


Schweiz ertheilen die Poſt⸗Anſtalten au 3 Auskunft. 


General ⸗Poſt⸗Am 


Zur Trinkwaſſer⸗Frage. | 

Eine unſchätzbare Erfindung iſt es, welche die Fabrik plaſtiſcher ar 
(Lorenz und Bette) in Berlin der Welt 35 änglich gemacht hat. Sie 
1 unter dem Namen „plaſtiſche ohle“ eine Compoſition dar, 


[1560] 


welche die Eigenſchaft hat, „das wirkſamſte Filtrum zu fein, welches bis jetzt 


conſtruirt worden iſt“, wie der Vorſtand der chemiſchen Abtheilung des eng⸗ 
lichen Kriegsminiſteriums darüber urtheilt. Es wird dadurch das unreinſte 

aſſer gereinigt, ſpiegelhell und trinkbar, — eine Wohlthat für viele Gegen⸗ 
den der Erde. Die Fabrik liefert dieſe Filter in den verſchiedenſten Größen 
und Confructionen, wie fie den Zwecken, welchen fie dienen ſollen, am beiten 


entſprechen; — ganz kleine für den Gebrauch auf Reiſen, größere für Haus⸗ 


riken zc. — Die einfachſte Conſtruction find die Kohlenfilter in Ball⸗ oder 
Halbkugelform mit Gummiſchlauch und Zinnhahn, welche in jedem beliebi⸗ 
gen Waſſergefäß in Thätigkeit geſetzt werden können und deshalb für den 


g und ganz große für Kaſernen, Lazarethe, Landwirthſchaften, Fa⸗ 


Gebrauch in den Küchen hauptſächlich Verwendung finden, während die 


completten Apparate in recht geihmadvollen Gefäßen aus ladirtem Blech, 
glaſirter Steinmaſſe und pordjem Thon (Waſſerkübler), für die Benutzung 
in den Wohnzimmern vorgezogen werden. — Die Kohlenfilter können, ſobald 
ſie nach längerem Gebrauch verſagen, ſtets wieder gereinigt und von neuem 
ebraucht werden; — die Haltbarkeit iſt eine viele Jahre lange. — Trotz 
ihres großen Nutzens hat übrigens die plaſtiſche Kohle noch immer nicht die 
Anerkennung gefunden, welche ſie verdient: es iſt dies anfangs bekanntlich 
das Loos jeder nützlichen Erfindung und eine ſolche iſt ſie im höchſten Grade, 
beſonders hervorzuheben iſt ihr Werth in geſundheitspolizeilicher Hinſicht. — 


Ein derartig fütrirtes Waſſer hat nicht blos Färbung und üblen Geſchmack 


verloren, ſondern iſt auch don jenen fremden Stoffen gereinigt, welche nach 
dem Urtheil berühmter Naturforſcher in den meiſten Fällen die Träger und 
Verbreiter von epidemiſchen Krankheiten und Seuchen iind. 

Lager dieſer 


8 „den 24. A 


* 

a — 
ker ie Verlobung meiner jungſten Tod: J 
5 athilde mit dem Kaufmann Jo: 5 

8e Holz beehre ich mich Verwandden, % 
| Abenden und Bekannten hierdurch er⸗ 
Ben anzuzeigen. - 
reslau, 23. Auguſt 1868. 
Verwittw. Naſchkow, 
geb. Katzenellenbogen. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Mathilde Naſchkow. 


S RER 


Joſeph Holz. [2318] 
n 


Verlobung unſerer jüngſten Tochter 
errn Julius Sternberg aus 
bier m und 
Ä ebenſt anzuzeigen. 
, N. August 868. 4 er 
.J. Nemak und Frau. 
Natalie Ne 
| mak, 
Poſen. Juli Sternberg. 
Als — obte. Breslau. 
Verlobte empfeblen Ji 
eta Kl n ſich: 
einwächter, 


Adolph Arndt 5 
I Arm 1 


9 . 


eldung an. 
SGlelh 23. Auguſt 1868, * 
755 i „ Steinig und Frau. % 
Als Verlobte em N 
) [ f 
Sens Steige me: 


erthold 
Gleiwitz. . 


We 
Statt jeder beſo — — 

; nderen Meld 5 
PR — obung unſerer älteyten Tochter 
Enial. B dem herzoglichen Amtspächter 
Arndt rem Lieutenant a. D. Herrn Adolph 
zu Vielguth beehren wir uns Ber: 


1 und Freunden hiermit ergebenſt au⸗ 
eigen. (1556] 


Oels, den 22. Auguſt 1868, 
Kammerath W. Kleinwächter 
Par und Frau. 
ute Früh 3% Uhr wurde meine geliebt 
Rabe Spb, Geh. Bobetbal, en einen 
Brest dec 24 et 1843 
„den 24, Augu 58. 


a Nachmittag 4% Uhr wurde meine 


au Clar \ 
5 er uft, ven einem Knaben 


uth, den 22. Auguſt 1868. 
(257) uſtav Dreſcher. 
Die 


heute Frü Igte glüdli ins 
dung feiner er 0 en — Ye 
Vain räftigen Mädchen zeigt Freunden und 
ergeben hierdurch ſtatt beſonderer Meldung 


an: 47 
E. „ Apotheker. 
Haynau, den er et 


Die beute Nachts 12 j 

: Uhr alüdlih er: 

HER atbindung meiner lichen Frau Anna, 

erlaube 915 bierdund er 8 Knaben 

b ergebenſt eigen. 
(so), den 23. Auguſt seid 
J. Irmler. 


Heut mor 

aber ſchwongen, entſchlief ſanft nach k 

Wied ente und Pal am Sanne urer 

Wiederman er, der Kaufman 

14 Jar nach vollendetem 34. Leben 
en der 55 

wigten Wend Bekannten des Lare 

beſonderer Meldung. traurige Anzeige ſtatt 


Hirſchberg, den 2. Nec ellebenen. 


Am 22. d. M. entſchlief 
Mie e b ge re 
| un ; 
ten Keiſſer, geb. Lübnauer ner oro · 


— 0 h Verwandten 
Aennig r. nk 1008 rauertunde, 


Die Hinterbliebenen 


AR 
4. 
Ki 
2 


Familien Nach cichten. 
Verlobt. Frl. Heiſe in Luckau mit Pre⸗ 
diger Dammaſchke in Luckau. Frl. Goldbach 
in Schlaupe mit Apotheker Mundry in 
N a. O. 5 
erbindungen. Hauptmann im Feſtungs⸗ 
Art.⸗Regt. Nr. 7 von der Lochau mit Frl. 
v. Schrabiſch in Berlin. Der Kreisrichter 
Broſe in Königs⸗Wuſterhauſen mit Frl. Mül: 
ler in Schönhaufen. 0 
Geburten. Dem Freiherrn von Oven⸗ 
Reklin in Berlin ein Knabe. Dem Grafen 
v. Strachwitz in Chroscinna ein Knabe. Dem 
Kammerherrn v. Kroſigk in Hohen⸗Erxleben 
ein Knabe. Dem Kreisdir. v. Kroſigt in Ballen⸗ 
ſtädt ein Knabe. Dem Hauptmann im Füſilier⸗ 
Regt.⸗Regt. Nr. 73 Senff in Münſter ein 
Knabe. Dem Hofſtallmeiſter und Kammer⸗ 
herru v. Andeſten in Detmold ein Knabe. 
Dem Pfarrer Mertens in Neumecklenburg ein 
Mädchen. Dem Rector Reep in Tribſens ein 
Mädchen. Dem Militär : Oberprediger des 
7. Armee⸗Corps Hohenthal in Münſter ein 
Mädchen. Dem Kammerjunker und Aſſeſſor 
Dr, v. Koſeritz in Deſſau ein Mädchem. Dem 
Muſikdirector Philipp in Berlin ein Mädchen. 
Dem Stadtgerichtsrath Frentzel in Berlin ein 
Knabe. Dem Oberlehrer Ur, Wernicke in 
Berlin ein Knabe. Dem Hauptmann im Art. 
Regt. Nr. 6 Schoenfelder in Grottkau ein 


äͤdchen. 

Todesfälle Der Propſt Dr. Nitſch in 
Berlin. Der Paſtor Dr. Feſtenberg in Alt⸗ 
a Frau Lieut. v. Lichtenberg in 
Suhl. Frau Dr. Mendelsſoln⸗Bartholdy in 

erin r Frau Rittmeiſter v. Faldner in 


Stadttheater. 

Dinstag, den 25. Auguſt. „Bürgerlich und 
romantiſch.“ Luſtſpiel in 4 Akten von 
Bauernfeld. (Catharina v. Roſen, Fräul. 
Becker⸗Nelidoff, vom herzoglichen Hof⸗ 
Tbeater in Coburg.) Hierauf: „Zehn 

Mädchen und kein Mann.“ Komische 

Operette in 1 Akt von F. v. Suppe. 

ittwoch, den 26. Auguſt. „Wilhelm Tell.“ 

Heroiſch⸗romantiſche Oper mit Tanz in 

4 Akten, nach 5 77 und Bis frei bearbeitet 

von Haupt. uſik von Roſſini. (Gemmi, 
Frl. König, vom deutſchen Theater in Peſt.) 


Breslauer Gewerbeverein. 


Die von Herrn Juſtus Fuchs aus Ame⸗ 
rika mitgebrachten Werkzeuge ſend in dieſer 
Woche Mittwoch und Sonnabend von 2—4 
Uhr in unſerer Bibliothek (alte Börſe, 3 Trep- 
pen) für unſere Mitglieder zur Anſicht aus⸗ 
geſtellt. 11554 


Verein ohne Tendenz. 


4544] Dinstag den 25. Auguſt: 
Vortrag: Ueber die franzöſiſchen Socialiſten. 


Interloquuntur Doctores: 


hospitia, arbitrium, rationaria aperta quotidie 
ad Cslendas Septembris. 2342] 


Gen es kein Mittel, das Fan⸗ 
gen der Grosvögel, wobei auch 
viele andere Arten nützliche Vögel 
vernichtet werden, zn verhindern! 
Iſt es nicht endlich an der Zeit, 
die Grauſamkeit, wie ſie an dieſen 
nützlichen Thierchen verübt wird, 
einzuſtellen? 1653] 
as Aufſtellen von Schlingen zu 
dem Behufe an den Waldgehegen 
der großen Forſten geht an an 


— 


Chemiſche Unterſuchungen 
ek 1 0 a: 15 210 bei N 
Illi e te. 
Breslau, — 9 A 1 [1525] 


Dr. Werner. 


— — 


Ich habe mich in Breslau als praclischer 
Arzt eic. niedergelassen und bin in meiner 
Wohnung, Kuperschmiedestrasse 45, Vorm. 
8—9 Uhr, Nachm. 3 —4 Uhr zu sprechen. 


Dr. O. Berger. 
Blümner’s Hötel, 


Alte Taſchenſtraße Nr, 21. 
nen und elegant als Hotel garni eingerichtet, 
empfiehlt ſich den geehrten reiſenden Herr⸗ 


— ͤPUG—— 


chaften, insbeſondere auch Familien, durch 
olide Preiſe, auberkeit und prompte Be⸗ 
dienung. [2243] 


J. Wiesner's Brauerei. 


Heute Dinstag den 25. Auguſt: 


Großes Garten⸗Concert 
ausgeführt von der Kapelle des Schleſ. Feld 
Artillerie ⸗Regts. Nr. 6, unter Leitung des 

königl. Kapellmeiſters Herrn C. Englich. 

Große Vorſtellung 


der Wunder-Fontaine. 


Anfang des Concerts 5 Uhr N ittags. 
fang Fur hr Nachmittag 


ee a P 1 Sgr. 1550 
Hunde dürfen rg rn 
Zeltgarten. 15%) 


Heute: 
Großes Militär⸗Concert 


unter Direction des Herrn H. Krauſe. 
Anfang 7 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Tiebichs Etabliſſement 
Heute Dinstag, den 25. Auguſt: 


Großes 
Militär⸗Doppel⸗Concert 


der 21. Inſanterie⸗Brigade, 
ausgeführt von den Kapellen des königlich 
J. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10 und des königl. 
1, Poſener Inf.⸗Regts. Nr. 18, unter Leitung 
der 8 W. Herzog, 85 

Zikoff. 

Alnfang 6, Uhr. Do 

Gntree für Herren 255 Sgr., Damen 1 Sgr. 
Kinder die Halfte. 
Es wird gebeten, die Passe-partouts an 

der Controlle vorzuzeigen. 
Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. 
p Bei ungünſtiger Witterung Concert 
im Saale (Streich⸗Muſik) von der Kapelle 
des 1. Poſener Inf.⸗Regts. Nr. 18. 


Pulver! Pulver! 


Schwenle's Reſtauration, 


! Matthiasſtraße 16. [2326 
Dinſtag, den 25. d. M.: Erſtes große 
Blut⸗ und Leberwurſt⸗Abendbrot mit vor⸗ 
züglichem Sauerkraut, Bier vom Eiſe und 


i it! 
eanllgeheute Heiterkeit. 


Ich warne hiermit Jedermann, meinem 
minorennen Sohne, dem Buchhalter Paul 
Geldner, unter keiner Bedingung etwas zu 
borgen, da ich für nichts aufkomme. 

Königshütte, den 19. Auguſt 1868, 

[744] Emma Geldner, 


Geſchlechtskrankheiten 


Pollutionen, Schwächezuſtände, Weißfluß ic, 
heilt gründlichſt, briefl. und in feiner Heilanſtalt. 
Dr. Rosenfeld. Berlin, Leipzigerſtr. 111. 


Am 15. September 


beginnt die dritte Klaſſe 


kgl. preuß. 138. Staats⸗Lotterie. 


Hierzu verkauft und verſendet Looſe: 
F 
für 57 Thlr. 287, zhlr. 14% En 7% Thlr. 

fi 22 
I Sol Tbl. T. Tor 


Alles auf gedruckten Antheilsſcheinen gegen 
Poſtvorſchuß oder Einſendung des Betrages. 
Staats- Effecten⸗Handlung Max Meyer, 

Berkin, Leipzigerſtraße Nr. 94. 

Die im Laufe der letzten Lotterien wieder⸗ 
holentlich in mein Debit gefallenen großen 
Gewinne veröffentlichte zur 1. und 2, Klaſſe 
dieſer Lotterie. 1533 


Original⸗Looſe 


ur frankfurter Lotterie. 
(Siebung 4, Klaſſe 26. Auguſt d. J.) 
Ganze Original⸗Looſe für 38 Thlr. 20 Sgr., 
Halbe Original⸗Looſe für 19 Thlr. 10 Sgr., 
Viertel Origin.⸗Looſe für 9 Thlr. 20 Sgr., 
und für alle 6 Klaſſen giltige 

Achtel Antheil⸗Looſe für 8 Thlr., 
Sechszehntel Antheil⸗Looſe für . . 4 Thlr., 
ae Aubell Joo 805 2 Thlr., 
D lena tel 10 Helder ie 1 ih. 

offeriren: or rn R 
[1517] AR Detneriraße Nr. a 


Ballhaus in Berlin. 


Dies von allen in Berlin anweſenden Frem⸗ 
den ſtets beſuchte Etabliſſement iſt 1383 
jeden Abend mit Ball eröffnet. 


Filter halten die Herren Herz & Ehrlich, Bluüͤcherplatz 1 


— iſt zuläſſig, Briefe, Druckſachen und Waarenproben unter Recom: Poſt⸗Anweiſungen. in Breslau und vertheilen illuſtrirte Proſpecte gratis. 
— — —— eee eee eee 5 


Köln - Mindener 
ee Kifenbahn - Gefellfchaft. 


Emiſſion von 13,000,000 Thlr. Stamm-Actien Lit. B. 


Zur theilweiſen Beſchaffung der für den Bau der Osnabrück⸗Bremen⸗Hamburger Eiſen⸗ 
bahn nebſt der feſten Elbüberbrückung zwiſchen Harburg und 79 erforderlichen An⸗ 
lage⸗Capitals emittiren wir auf Grund des unterm 20. Juni d. J. Allerhöchſt beſtätigten 
Nattrages zu den Statuten unſerer Geſellſchaft 13 000,000 Tolr. Stamm⸗Actien Lit. B 
in Stücken à 200 Thlr., und bieten wir dieſelben den Inhabern der bereits vorhandenen 
Actien, und zwar je Eine Stamm⸗Actie Lit. B auf zwei vorhandene Stamm⸗Actien, zum 
Pari⸗Courſe hierdurch an. f 

Demgemäß fordern wir die Beſitzer der vorhandenen Stamm:Actien auf, dieſelben in 
der Zeit vom 15. September c. bis zum 1. October c. einſchließlich 

in Berlin bei dem Bankhauſe S. Bleichröder, 
in Ham burg bei der Norddeutſchen Bank, 
in Frankfurt am Main bei der Filiale der Bank für Handel und 


nduſtrie, 

in Köln bei unſerer Hauptkaſſe, f 

unter Beifügung zweier nach den Actien⸗Nummern geordneter, auch den Namen und Wohn⸗ 

ort des Präſentanten angebender Verzeichniſſe zur Abſtempelung vorzulegen oder portofrei 

einzureichen und zugleich die erſte Einzahlung mit vierzig Procent des Nominalbetrages 

in Preußiſchem Gelde portofrei zu leiſten, wonächſt fie vom 15. October c. ab gegen Rüd: 

lieferung des ihnen behändigten quittirten Verzeichniſſes an denjenigen Stellen, an welchen 

fie die Einzahlung geleiſtet haben, die von uns ausgeſtellten Quitungsbogen in Empfang 

nehmen können. Die Zuſendung der N wenn ſie ermittelt der Poſt ver⸗ 

langt wird, geſchieht portopflichtig und unter Angabe des Einzahlungswerths, ſofern eine 
andere Werthdeclaration nicht ausdrücklich begehrt fein ſollte. 

Die ferneren Einzahlungen, A zwanzig 

der obenbezeichneten Stellen geleiſtet werden, und Ja 


die zweite Rate am 1. Juli 1809, 
s dritte 2. Januar 1870, 
Ueber die Höhe ber Gonbentionalftrafe ober bas Werſal N 
eber die Höhe der Conventionalſtrafe oder das Verfallen eingezahlter Beträge bei 
Verſäumniß der Termine dieſer ſpäteren Einzahlungen wird das Na 
Wege zur Zeit veröffentlicht werden. 0 5 W ſtatutmäßigem 


Die Direction. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Es ſoll die Lieferung von 
500 sed Stück Klinkern und 
500 5 Mauerziegeln, 
Sa. 1,000,000 Stücf zur Poſen⸗Thorn⸗Bromberger Eiſen 
= im Wege der Submiſſion vergeben werden. ate 
Termin hierzu iſt auf 
ontag, den 31. Auguſt d. J. Vormittags 11 uhr, 
in unſerm Büreau Haus Nr. 7 (Germania) am Oberſchleſiſchen Bahnhofe, anberaumt, bis 
zu welchem die Offerten frankirt und 1 5 95 mit der Aufſchrift: : 
a nn zur 1 von Su EN Brei geben Bromberger Eiſenbahn“, 
eingerei ein müſſen, und in welch genen erten i e der 
etwa perſönlich erſchienenen Submittenten eröffnet werden. N agchende 
bleiben unberückſichtigt. 3 
Die Submilliong: Bedingungen 10 77 
4 — des Bahnhofes 2 95 Einſicht 
in Empfang genommen werden. 
Ba den 16. nie 1868. 
Königliche Olrection der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Ausbildung auf dem Lande 
zum Fähnrichs- d. Freiwilligen-Examen 


im Anschluss an das Pädagogium Ostrowo bei Fılehne (Ostbahn). 
Das Leben in ländlicher Stille ermöglicht strenge Ueberwachung und schnelle 
Forderung. Honorar 100 Thlr. quart.  Prospecte gratis. [189] 


in dem genannten Bilreau und im Stations⸗ 
aus und können daſelbſt auch Copien derſelben 


[1418] 


— — — — l. — — — nn 
N Garanti 
fe gt e Oberhemden, under, Gräger, Jiebes Sutfipens, 


Procent des Nominalbetrages, müſſen an eine 


Später eingehende Offerten 


e Tyroler Bereban- Actien- Gesellschaft. 
Messing - Fabrik- und Bergwerks- Verkauf. 


Die Tyroler Bergbau Actien-Gesellschaft, welche ihre Liquidation beschlossen hat, beabsichtigt ihre in Tyrol belegenen 
en nebst Zubehörungen, nämlich: 


1) Das Messingwerk Achenrain mit Zubehör, 

2) Das Erzbergwerk am Thierberg, 

3) Das Berghaus auf der Holzalpe, 

4) Die Bergschmiede nebst Schuppen, 
5) Das Pochwerksgefälle im Thierbergsthale, 


Menttich melstbletend zu verkaufen 
und ist zum Zwecke des Verkaufs ein Termin vor dem Königlich Preussischen Notar, Justizrath Herrn Humbert zu Berlin, in desen 
Geschäftslocal Burgstrasse Nr. 16 


auf Sonnabend, den 19. September d. J., Vormittags 11 Uhr, 4, 


anberaumt, zu welchem Kauflustige bierdarch eingeladen werden. 1 * 
Das Messingwerk bei Achenrain, im schönsten Theile des Unter - Innthales in Nord - Tyrol, % Stunde von der Bezirksstadl 
Rattenberg und eben so viel von dem Bahnhofe Brixlegg der Rosenheim-Insbrucker Eisenbahn, sowie an dem schiff baren Inn belegen: 
wird durch Wasserkraft betrieben. Dieselbe, von der Brandeuberger Ache, einem wasserreichen und ausdauernden Gebirgsiluss % 
einem der Gesellschaft gehörigen See hergeleitet, besteht in vier Hauptgefällen und zwei Nebengefällen, welche zusammen eine Betriebs 
kraft von 286 Pferden repräsentiren. 1 
Die Wasserrinnwerke für diese Gefälle sind vor 8 bis 10 Jahren durchweg neu ausgeführt, insbesondere das Hauptrinuwerk 
aus Steinquadern in Cementbettung. Die Gesamtlänge der steinernen Betriebswasserrinnwerke beträgt 1620 Fuss, die der hölzernen 
Rinnwerke 1020 Fuss. Da 
Das Areal, welches zu dem Werk gehört, besteht in 
I) dem Hüttenterrain, einschliesslich der Gärten, Wasserlaufe, Wege, Höfe und Gebäudeplätze 


rr ı be 


Bberfblefehe Eifenbahn 


565 T d Stück Klinkern und 
435 an = Mauerziegeln 


Summa 1,000,000 Stück zum Umbau der Verbindungsbahn 
g IE im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Termin hierzu iſt auf j 
Sonnabend, den 29. Auguſt e. Vormittags 11 uhr 
in unferem Bureau Haus Nr. 7 (Germania) am Oberſchleſiſchen Bahnhofe anberaumt, bis 
mu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Submifjion zur Lieferung von Ziegelſteinen für den Umbau der Breslauer 
5 Verbindungsbahn“ se 
eingereicht fein müſſen, und in welchem auch die eingegangenen Offerten in Gegenwart der 
etwa perſönlich erſchlenenen Submittenten eröffnet werden. Später eingehende Offerten 
bleiben unberückſichligt. j i 1403 
Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen in dem genannten Bureau während der Amts: 
ſtunden zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Copien derſelben in Empfang genommen 
werden. b. Breslau, den 16. Auguſt 1868. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Kaufmänniſcher Verein. 


Die geehrten Herren Mitglieder des Vereins machen wir hierdurch auf den belannt⸗ 
1a en d. Mts. in Breslau tagenden volkswirthſchaftlichen Congreß, noch beſonders 
aufmerkſam. ? 

Die Beſtrebungen des Congreſſes, die auf Hebung des geſchäftlichen Verkehrs und Be⸗ 
lebung der kaufmänniſchen Intelligenz hinzielen, gehen im Allgemeinen Hand in Hand mit 
denen unſeres Vereins, der einen großen Theil der Congreßvorlagen im Laufe der letzten 
Jahre ebenfalls in den Bereich ſeiner Berathungen gezogen hat und dürfen wir daher hoffen, 
daß ſich die Herren Vereins⸗Mitglieder recht zahlreich an den Sitzungen des Congreſſes 
betheiligen werden. 


Realitä- 
[1381] 


> 7% Mo 
Breslau, 24. Auguſt 1868. f1541 I 177% Morgen, 
3 dem Rheintalar Seo e een nee a opera nlefen se Dee 72 
Bier Der Vorſtand des kaufmänniſchen Vereins. & 3) — Acker ge Arne 11 5 5 7 5 o R % 3 
2 . 4) dem Mauerwald bei Mariathal (mit Buchenholz gut bestanden.. 9%, 4 
Schleſiſcher Central⸗Gewerbe⸗Verein. 5) dem Moorgrund zwischen Krum- und Brugsee ........ 797 9 2 „ „ LTE N % je 
Wir erſuchen die mit uns verbundenen Gewerbe — Handwerker — kaufmänniihen 6) dem Kuchelwald bei Nieder-Breitenbach (mit schönen Fichten wohl bestanden) 65 1 


und Vorſchußvereine Schleſiens ſich recht zahlreich an dem vom 31. Auguſt bis 3. Septem⸗ 
ber in Breslau ſtattfindenden volkswirthſchaftlichen Congreſſe durch Deputirte betheiligen zu 
wollen. Das Burcau befindet ſich in der neuen Börſe. Der Beitrag zum Congreſſe beträgt 
drei Thaler. [1542] Der Ausſchuß. 


In Commiſſton bei V. Wichura u. Comp. in Natibor iſt jo eben erſchienen und 


durch alle Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes, ſo wie auch direct vom Verfaſſer zu 
beziehen: [633 


„Die neueſten Fortſchritte im Maſchinenweſen bei der Branntwein⸗ 
Fabrikation“, enthaltend eine überſichtliche Darſtellung und Beſchreibung 


Summa 165 Mor; en — 

An Baulichkeiten enthält das Werk grössere und kleinere Fabrik- Gebäude 9, in nn. ; 
Wohngebäude 
Magazine und Schuppen 


Summa 22 Gebäude, 
Die Baulichkeiten sind fast alle in durchaus gutem Zustande und die in denselben befindlichen Oefen, Maschinen und Tri 
werke in bestem Zustande und fast sämmtlich neuester Construction, 
Das Werk steht in vollem Betriebe und fabricirt zur Zeit Messing, Tombach- und Kupfer -Bleche und Dräbte, auch Druck 
waaren aus diesen Metallen. 
Die Production, welche sich in den letzten vier Jahren von 1200 Centner auf über 3009 Centner pro Jahr erhöht 


7 


der in neuerer Zeit an den Karkoffelmühlen, den Malzquetſchen, den Malz: 
darren, den Kühlvorrichtungen für die Maiſche, den Deſtillir-Apparaten, den 
Meßinſtrumenten für Maiſche und Spiritus, den Alkoholometern ꝛc. vorge: 


bat, kann mit den vorhandenen Vorrichtungen bis auf 10,000 Centner gesteigert werden. 
Die Producte sind gut und finden gern Absatz. 0 
2) Die Thierbergs-Grube, 4 Grubenmassen und 11 Tagemassen Oesterreichisch enthaltend, giebt gegründete Aussicht auf 


reiche Anbrüche von silberreichen Kupfererzen, welche austehend nachgewiesen werden können. 

2 Als Zubehör sind die zum Bergbaubetriebe erforderlichen Werkzeuge, Utensilien ete. vorhanden, j 
3) Das Berghaus auf der Holzalpe, von Holz erbaut, mit Schindeln gedeckt, enthält ausser grossen Erzscheide Räumen 
3 1 g N Zimmer — für den Aufenthalt von Beamten und einer grossen Anzahl von Arbeitern — und Küchen. 
den beiten Quellen bearbeitet von Walther Schmidt, Brennerei: Techniker. 4) bie Bergschmiede, massiv gebaut, mit Schindeln gedeckt, und dazu gehöriger Koblenschuppen. 
Mit 12 in den Text gedruckten Holzſchnitten und 5 Tafeln Abbildungen. 5) Die Pochwerksgefälle im Thierbergsthale, zur Aufbereitung der bei dem Bergbau gewonnenen Erze. 

Preis 1% Thaler. Die sämmtlichen Anlagen können an Ort und Stelle genau besichtigt werden und wird der Betriebs - Director Herr Feige 

RR Kauflustigen bereitwillige Auskunft ertheilen, 


Norddeutſche Lebens⸗Verſicher.⸗Bank auf Gegenfeitigfeit, Eine genaue Beschreibung des Messingwerkes, sowie die Kaufbedingangen liegen sowohl im Bureau des Herrn Jusıizradh 


Humbert, als auch bei jedem der Liquidatoren: N 
2 Nachdem die Geſchäſte der Bank eröffnet worden, bringen wir hierdurch zur öffent⸗ ) Geheime Commercienrath von Kulmiz zu Ida- und Marienhütte in preuss. Schlesien, 
lichen Kenntniß, daß wir Herrn A. E. Fiſcher in Breslau, Tauenzienplatz ol 


nommenen Verbeſſerungen und Erfindungen; nebſt einem Anhange, ent: 
haltend die Beſchteibung einer einfachen Methode, um ſich von der Richtigkeit 
der Alkoholometer zu überzeugen. Nach eigenen praktiſchen Crfahrungen und 


2) Hüttenbesitzer Martini zu Rothenburg an der Saale, 
3) Jastizräu Karsten zu Berlin, Anhalt-Sirasse Nr. 14, 
zur Einsicht für Kanflustige offen. 8 
Berlin, den 12. August 1868. 


Tyroler Bergbau - Actien - Gesellschaft in Liquidation. 
. Die Liquidatoren: ee | 
, ‚von Hdulmiz. Martini. K 


Sekangtmachung. [608] Amtsbejirte feinen Wohnſiz hat, muß bei det 
Eoneurs-Eroffnung. Anmeldung feiner Forderung einen am hie: 


General⸗Agenten für die Provinz Schleſien ernannt haben. 
Meldungen zur Uebernahme von Vertretungen werden von demſelben entgegengenommen. 
Norddeutſche Lebensverſicherungs⸗Bank auf Gegenſeitigkeit. 
Der General⸗Director. i 


Martin, 


Unterzeichnete, ehemalige Schülerin des Herrn Rectors Dr. Gleim, zeigt einem 
hochgeebrten Publikum ergebenſt an in ihrer f [1508 


Vorbereitungsklaſſe im Elementar⸗Unterrichte 


um 1. Oktober a, e. ein nerer Curſus beginnt und noch einige Mädchen ſich melden 


anz Zusage . 
Breslau, den 16. August 1808. 
ble N 0 ſt 1868. 


rsten. 


Fuxlu. . 0 2 Bekann ung. 
oͤnnen. Bei Errichtung dieſer Klaſſe iſt es mein Beftreben geweſen, einem län;;ft ge: Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei[ Das Heften der Alten def dem hieſigen 
fühlten Bedürfniß abzubelfen, nämlich, ſchon Mädchen von 4% Jahren ab die Gele⸗ Abtheilung J. uns berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und De e dem Provinzial⸗Schul⸗ und 
genheit zu bieten, nach einer leichtfaßlichen Methode in Geſellſchaft von einer nur ge⸗ Den 13. Juli 1868, Mittags 12 Uhr. zu den Akten anzeigen. Medicinal⸗Collegium und der Regierung, for 


5 ringen Anzahl Mitſchülerinnen die Anfangsgründe zu erlernen. Ein Garten bei der Ueber das des 


Denjenigen, welchen es bier an Bekannt⸗ 
Wohnung bietet Erholung in der freien Zeit. Anmeldeſtunden von 2—6 Uhr. en 


5 wie die bei dem Oberpräſidium und der Ner 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Brier, 


Kaufmanns A 
gierung vorkommenden Buchbinderarbeiten 


Vermögen 
lexander Schmalhauſen — Firma Alexan⸗ 


3 } 2 12 14 1 N ir Schmalhauſen — Neue Taſchenſtraße Freund, Kade und Kaupiſch zu Sach⸗ ſollen im Wege des, Submifjionsperjahren 
7 Cl Ti Er Ce, eb rüfte Lehrerin, r. Ib, iſt der kaufmänniſche Concurs Die waltern borgejhlagen. an den Mindeſtfordernden 8 
bi Weldenſtraße Nr. 25, Stadt Paris. net und der Tag der Jablungseinſtellung Steckbrief. . Das Atenheiten und die Buchbinderarbei⸗ 
f — ee eee ET — 2 a Pe auf den 30. April 1868 Die Dienſtmagd Anna Emili ten konnen an verſchiedene Perſonen über: 
5 n I fü de Cı ſeſtgeſetzt worden. Ku ſchke 24 Jahr alt, evan eliſch 0 laſſen werden. ine ene 1074 
Ai tn 2 rens? J. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe] E rg eis Oels, fol gen Bet „| Die Sabmiſſionsbedingungen find. bei dem 
* . me Mi ! 1 | Eilguth, Kreis Oels, ſoll wegen Betruges und perrn Regierungs⸗Secrelär T { A 
. Bouche fis, & Comp. e Grat ren; NE im | Ber nr rg Sk Yo er oe 
8 ne > 2 N a > 2, . 0 e u 

5 Mareuil sur Ay — représentés par Mr. Albert Frenzel à Breslau, It. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner e a res 1 ſofort an | Gebäudes) in den Stunden von 10 bis 12 
5 12325] Seminargasse 9. ewas an Geld, Papieren oder anderen diefen ge Königl. efangen⸗Anſtalt abzu⸗ Uhr Vormittags und 4 bis 6 Uhr Nachmit⸗ 
* N 8 m 1 5 a RENNER RT Sachen im Beſitz oder Gewahrſam haben, ae den 20. Auguſt 1868. tage einzuſehen und konnen Abſchriften der: 
5 i ER a big. oder welche ihm etwas verſchulden, wird auf: F Königl. Stadt-Gericht ſelben gegen Erſtattung der Copialien in 
7 Soeben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen vorräthig: gegeben, Nichts an denſelben zu verabfolgen Abtheilul fü Straf⸗Sachen 724 Empfang genommen werden. 

5 5 0 d f S | jen und ofe oder zu zablen, vielmehr von dem Beſige tung für Straf-Sachen. [724)] Die Forderungen find in verfiegelten Schreis 
1 Outs u ) Ur f U. ’ 255 8 ſt 7868 te gle ER a e i 5 Feen ber 8 auf eng 155 Adreſſe 
1 . 3 BR j * is zum 15. Augu einſchließlich n unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende nd der Submiſſion ſowie Name und 
i Nach amtlichen Materialien bearbeitet. dem Gerichte oder dem Verwalter der Hüfte An⸗ Nr. 66 die Firma: 5 8 Wohnung des Submittenten anzugeben ſind. 


Preis 2½ Sgr. zeige zu machen und Alles mit Vorbehalt Paul Knorr Der Eröffnung dieſer Schreiben, welche am 


Auguſt — September 1868. ihrer etwanigen Rechte ebendahin zur Con- zu Steinau a. O. und als deren, Montag, den 21. September Nachmittags 


Dieſes ſo eben ausgegebene Coursbuch enthält in überſichtlicher Anordnung (eursmaſſe abzuliefern. der Kaufmann Carl Frſedrich Paul Knorr 4 Uhr im großen Seſſionsſaale der Regle⸗ 
ſämmtliche Fahrpläne der Venbabalinten Schleſiens und Poſens, ſo wie ſie gegen⸗ Pfandinbaber und andere mit denſelben] daſeloſt am 18. Auguſt 1868 eingetragen rung erfolgen wird, können die Submittenien 
wärtig und bis auf Weiteres in Geltung find, mit genauer Angabe der Fahrpreiſe. gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ worden. beiwohnen. 


Königliche Regierung. 


eee 
Auguſt c. von — 
rg 8 9 bis Age — oe 


Steinau a. O., den 18. Auguſt 1868, 
Königliche Kreis-Gerichts⸗Deputation. 
Brquerei⸗Verpachtung. 


Die biefige Schloßbrauerei, der damt . 
bundene Ausſchank, die vorhandenen 1 0 
Er —n N im 
Wege des Submiſſions⸗ Verfahrens vom 
1. Januar k. J. auf 5% Jahre a d 

werden. Pachtluſtige wollen ihre Gebote 
verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Ktappitzer Schloß⸗Brauereipacht“ 

bis zum 25. l. Monats, an welchem Ta 
die Eröffnung der Offerten und die Erthel⸗ 
lung des Zuſchlages an einen der Submit⸗ 
tenten erfelnen wird, vortoftei an die unter⸗ 
zeichnete Verwaltung einſenden. 75: 

„Die Werpachtungsbedingungen ſind in der 
bieſigen Schloßkanzlei jederzeit einzuſehen, 


ners haben von den in ibrem Beſitze be⸗ 
findlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
DI. Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieselben mögen bereits rechtshän⸗ 
gig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte, 
bis zum 24. Auguſt 1868 einſchließlich 
bei uns ſchriſtlich, oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen, innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
ſonals auf 
den 18. September 1868, Vorm. 9 Uhr 
vor dem Commiſſar ume dee 
Fürſt im Termins Zimmer Nr. 47 i 
2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 


Beigefügt ist eine Ueberſicht der directen Reiſetouren zwischen Breslau und einigen 
Hauptſtationen Deutſchlands, welche ſelbſt bei weiteren Reiſen die Benutzung eines 
umfangreichen, theuren Coursbuches überjlüfiig macht. [1561] 


— 


Wir beehren uns hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß wir am hieſigen Platze ein 


Producten, Commiftons⸗, Agentur-und landwirthſch. 
Maſchinen⸗ Geschäft 


errichtet haben und empfehlen daſſelge zur geneigten Beachtung. 


Teller. 


Comptoir: Altbüſſerſtraße Nr. 28. 


rzug 
4 Centnern meiſtbietend gegen glei Dante 
Bezahlung öffentlich 8 werden. 
Kauftuſtige wollen ſich im Termine ſowohl, 
als auch wegen etwaiger vorgängiger Beſich⸗ 
tigung der Makulatur ꝛc. an unſern Kanzlei⸗ 
Director Buchwald I. wenden. [1078] 
Breslau, den 21. Auguſt 1868. 


[1559] 


0 1 117% 4 — EEA 
f Die Agentur des Vereins gegen Fabrik-Diebſtahl für Barmen, Elberfeld, Lan— 3 
onen, Be un Si JJ 


A. Cramer & Co. in 
Alleeſtraße 63, 


unterhält jetzt Lager in faſt ſämmtlichen Fabrikaten der Gegend, namentlich 


eigneten Falls mit der Verhandlung über den 
Accord verfahren werden. 

IV. Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur 
Anmeldung 


Im Allgemeinen wird nur bewertt, daß zur 
Uebernahme der Pacht ein disponibles Capital 
von mindeſtens 4000 Thlr erforderlich iſt. 


Varmen, 


Große Auction. 


f inſchlieslich] Krappig, den 22, Auguſt 1868, Sür auswärtige aan eng werde ich Den, 
aber in Beſatz-Artikeln, jo wie in Bändern, Kordeln und Litzen aller Art, fc n e enen er „Dad Rem mega dr a in melee (ia 
und it im Stande, ſowobl in ganz reeller Waare, als auch in Ramfch-Partien derſelben nach Ablauf der erſten Friſt ange der Maferatshextſchaft Krappit-Nogan: Ring 8, 1 Zxeppe boch 193 
ſehr billig abgeben zu können [741] meldeten Forderungen ein Termin uctione eine große Parthie Züchen, 

auf den 14. December 1868, Vormitz 1) Am 31. Auguſt cher, bunte Schürzen in Leinen u. 

Ver K f. tags 9 Uhr, vor dem Stapt⸗Gerichts⸗Ratt wolle, ſowie in ganzen Stücken 
8 er a un ürſt im Termins⸗Zimmer Nr. 47 i meiftbiefend 3 lung verſteigern. 
Eine Restauration mit Sommertheater. 2 Sho des Stadt⸗Gerichts⸗ Gebäudes EN dude Saul Ma x 


uido Saul, Auct.⸗Commiſſ. 


1 Heute Abend 
gefüllten u. ungefülten Hecht 


mit Butter ⸗Sauce, vorzüglich zubereitet, wo“ 
5 An * 1 5 EYE 


Areal 1600 Quädrat-Ellen, 4 Gebäude, mässiv, in gutem Zustände, Theater sehr comfar- 
tabel, mit 20 mille vor 2 Juhren neu erbaut, grosser Concertgarten mit Tonhalle ete, für 
2000 Personen, geräumige Speise-, Schenk- und Billard-Zimmer, ferner Tanzsaal, vorzüg- 
liche Kellerei und Gaseinriebtung, soll wegen Kräuklichkeit des Besitzers »ofort für 
22 miälle — Anzahlung 3-10 wille — verkauft werden, Dieselbe liegt in einer be. 
deutenden Industrie- und Gnrnisonstadt von nahe an 70 mille Einwohnern, gebört zu den 
besuchtesten Plätzen der Stadt, bringt jährlich 2 mille troekne Zinsen, Hypotheken 
Test und mit 5 Procent Zinsen, Unterhändier verbeten. — Reele Selbstkäuſer 1805 
* 1 1 


anberaumt. 1 2) 
„Zum Erſcheinen in dieſem Termine werde 

die Gläubiger aufgefordert, welche ihre der! 

derungen innerhalb einer der Friſten anmel 

den werden. Be 13) 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 

hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 

gen beizufügen. ae j 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 


zu ergebenſt ei 


det⸗ 3 
" „Kassner, e 5 


Kupſerſchmiebeſtr. 30, zum Bär auf der Orgel. 


Näheres durch Sehilefer se Schmulfuss, Annaberg in Sachsen, 


\ 


Su. N 


— — —— en 
r N Br ; 7 9 


RE 7 N 


2475 


Offene 


Die achte Lehrerſt 


Lehrerſtelle. 


lle an hieſi vangeli⸗ 
St 1 iger evangeli 
15 5 mit welcher ein Gehalt von 


Hratifcat Wohnung, eine beſondere 
10 relee für den Turnunterricht und etwa 
ſind, sol irchliche Accidentien verbunden 
werden. um I. October d. J. eg 5 
8 1076 
Unalificirte Bewerber wollen ſich bis zum 


Meine 


Damen ⸗Mäntel⸗Fabrik 


ail! 


it für die herannahende Herbſt⸗ und Winter⸗ 


E 
= 
Zengriſſe er d. J. unter Beifügung ihrer © : i er = 
melden, bei dem unterzeichneten Dagifttate | Saiſon bereits mit allen erſchienenen Neuheiten complett S 
Reichenbach Schl, den 22. Auguft 1868. S ausgeſtattet und bietet ſowohl in feinen — als auch billi⸗ e 
8 5 gen Genre — bei ſehr ſoliden Preiſen, die größte 
„ Dfſener Lehrerpoſten. 2 Aus wahl. 5 
Mala erſetzung des Lehrers Banke an die — — 
mit 220ʃ9 zu Reichenbach wird die neunte, D — 
der h Tbl. Gehalt dotirte Lehrerſtelle an 1 —. 
Detopeen evangeliſchen Stadtſchule zum — = 
geſude er c. vacaut und ſind Bewerbungs⸗ 
an Es nebſt Zeugniſſen bis zum 15. Septbr. 7 } 
Slriegan reichen. Tora Tan (1077) 
gau, den 22. Nuauft 1868. . 
— Der Magiſtrat. Albrechtsſtraße 59, I. Etage. 


Bekanntmachung. 756 [1539] 


N 
det 6 Weiden auf den Dämmen und Banketten 
Kot ra⸗Kanäle in den Kreiſen Bomſt und 
N en ſollen vom 1. September d. J. ab 
Mid dei hintereinanderfolgende Jahre an den 
eiſtbietenden in Pauſch und Bogen ver⸗ 
9 et werden und zwar theilweiſe zum 
anni und theilweiſe zum Frühjahrs⸗ 


* . 

Ei Für Doetoren und Patienten 7 
eonftante Bakterien mit Galvanometer von 8—100 Elementen,, a Element 20 Sgr., 
galvano-electro-magnetifche Induetions⸗Apparate in Taſchenformat a 10 Thlr., von 
großer Bequemlichkeit (beide Apparnte arbeiten ohne Säuren) und außergewöhnlicher 
Kraft, nach den neueſten Erfahrungen conſtruirt, mit denen bereits wunderbare Curen bei 
Gicht, Rheumatismus und Schlaganfällen gemacht ſind. (Eine Menge Zeugniſſe bes 
rühmter Aerzte und Patienten liegen zur gefälligen Einſicht vor). Mikroskope bis zu 
8 g 1000mal. Vergröß. mit den ſchönſten Präparaten (auch Trichinen⸗Objeete von Bour- 
uberaumt, zu welchem ich Pachtluſtige mit Maur ſowie Fabrik und Lager der neueſten phyſikal. mathemat., optiſch. und wie e 

725 


dem Bemerkey einlade, daß die Pachtheding⸗chirurgiſchen Apparate ꝛc. 
Mechaniker und Optiker. 


grau habe ich einen Termin auf den 
1 September d. J. Vormittags 11 9 — 
m Obra⸗Melioratlons⸗Büreau hierſel ft 


„ 
gelegt find, auch gegen C 0 Pi 
opialien abſchriftlich mitgetbeilt werden. ger, Königl. Hof⸗ 
Koſten, den 20. Auguſt 1868, 
Königl. Commiſſarius 
Obra⸗Meliorationen, Landrath 
Delſa. 


— „ 5 * 
Submiffions-Einladung. 
ae Chauſſee⸗Strecke der Namslauer 8 
Stadt lee a Ph 8 1299 bim türk. u. perſiſch. Fami Auen e u. ae für 
Sabre 1869 und 1870 neu geſchſlttet werden, Sr 
net in Länge von circa 1 Meilen. 
tuthen en dern erforderlich circa 880 Schacht⸗ 
ie Ausführung dieſer Chauſſirung ſoll in 
e gegeben Ba und zwar: 9 
1 an incl. es s 
Maca incl. Beſchaffung d oh 
Im Linzelnen, fo daß 
I) die Lieferung des Roh⸗Materials im Gan- 
TE a „Ameilige Streden; 
vergeden wird. an einzelne Unternehmer 


„Zur Abgabe von Geboten haben wir einen 
696] 


Fi 


Th. F 


für die ; = ö 5 
a zur Zimmer⸗ und Frühtreiberei. 
„Zu folgenden billigen Preiſen liefern wir in vorzüglichen Exemplaren: 
1 Sortiment Nr. i 
den Farben, b. 25 einf. und gefüllt Tulpen in allen 


r 
d. 25 Stück (wie oben) für 4 Thlr 


Aud. Samm & Comp. in Berlin, 


751] Oranienburger Straße Nr. 6 


Lermin auf 
Diontag, den 31. d. Mts., 

im Locale des könialichen Lanskaths⸗Amtes 
getan a welchem hierauf Reflectirende hier 
mit eingeladen werden. 8 

Die näheren Bedingungen ſind in dem 
oben erwähnten Amts⸗Locale einzuſehen. 
1 en den 18. Auguſt 1868, 
Die Kreis-Ehauſſee-Bau-Commiſſion. 


ſch mich zu den eventuellen Aufträgen auf's Angelegentlichſte. 


Kleidermacher für Militär und Civil, und Lieferant ſämmtlicher 
Militär ⸗Effecten, 


Berlin, Jägerſtraße Nr. 18. 


Eine größere Parthie ſehr gut erhaltener 
Schützenbach ſcher Kaſten 


offerirt ſehr billig; 2 
Berlin. J. Goldmann, 
Alexanderſtraße 28. 


Institut 
zur Verleihung IB eleganteiter 


A 2 
HEquipagen 
zu jeder Zeit und allen Gelegenheiten. 


von 


Kmil Nocht, Breslau. 


empfiehlt ſich einer hochgeneigten Beachtung. 


941] 


Expori-Engros-, En detail- 
* Waaren⸗Preiſe von 
einr. Ritter & Kallenbach, 
Büttnerſtr. 7. Ecke Nikolaiſtraße. 
Schieſertafeln 1. 
Nr. 0. 1. 
1 Schock D For, 1 Ahle, 8 Sgr., 


1 Thlr. 16 S * 2 Thir 88 . 
r 


2 Thlr. 24 Sars, 3 Thlr. S Sgr. 
Sttefertaeln In, Ferch Größen. 


1 Schock 2 Thlr.. 2 Thlr. 20 Sgre⸗ 
Nr. 8. 10. 


J Thlr. 10 Sgr., J Thlr. 25 Sgr. 
Dergl. liniirt auf einer Seite. 
Nr. 5. 7. 9. 


1 Schock 3% Thlr., 3% Thlr. 4%, Thlr., 
Nr. 11. 


Beſtellungen werden angenommen: N 
„Im Comptoir: Schuhbrücke 34 (Lewalds Wattenfabrit). 
Königsplatz 3b. Herr H. Bossack. — Weidenſtraße 2. 
Hübner’jche Weinhandlung, Albrechtsſtraße. 
Robert Raschdorff, Tauenzienplatz⸗ Ecke. 


„Die Weintraubenkur 
in Fridabade auf dem „Weißen Hirſch“ 
bei Dresden. 


[1530] 


"4% Thlr. 
Dergl. liniirt auf beiden Seiten. 
F 
1 Schock 37 Thlr., 4% Thlr., 4% Thlr., 
Nr. 11. 
[1549] 57% Thlr. 


Schiefer⸗Griffel. 
Tauſ. ſchwache, graue, lunge 17% Sgr., 


l 
- " arte, di 21 Ya „ 


22 22 


beginnt den 24. Auguſt. Auskunft durch 
Dr. Zinkeiſen, dirig. Arzt, Theodor Lehnert. 
Dresden, Johannisplatz 1. 1534] Beſitzer. 


Unterzeichnete Fabrit empfiehlt ihre Fabrikate von 
feuerfeſtem Thon, Chamotteziegeln, 
aller Dimenſionen 


Die Analvſen unferes Thons, welche durch Herrn Pro 


Gros Gedig, 
4, 5 


57 
„ rund 
Nr. 1 


— * 


ſind bei uns jederzeit einzuſehen. 


Die G 


1 


5 —— 


Eine Mühlenpacht 
wird geſucht. Die Herren Verpächter erſuche 
ich, mir die näheren Pachtbedingungen zu 
Händen des Stadtverordneten Heren Günther 
in Oblau zukommen zu laſſen. [742] 


Die chemiſche Düngerfabrik zum Watt in Ohlau 
oferiet: Gedämpftes Kuochenmehl und Superphosphat 


in ſeit vielen Jahren bekannter Qualität. 1481] Louis Heimann. 


Haarlemer u. Berliner Blumen Zwiebeln 


J. von a. 12 einfach u. gefüllt. Hyacinthen in Prachtſorten u. abſtechen⸗ 
. Farben, c. 25 Crocus in allen 
Farben, d. 12 Narciſſen, Tazetten, Jonquillen, Scilla, Iris, gef. u. einf. 1 

r. 
1 Sortiment Nr. IN. von „ 50 — b. 75. — e, 75. — d. 50 Stück (wie oben für 7 Thlr. 


1 Sortiment Rr. IV. von a. 75 — b. 100 — c. 100 — d. 75 Stück (wie oben) für 10% Thlr. 
1 Sortiment Nr. V. von a. 100 — b. 100 — e. 150 — d. 100 Stück (wie oben) für 13 Thlr. 


Den geehrten Herren Offizieren der ganzen Armee, 
Garde wie Linie und Landwehr die ergebenſte Mittbeilung, daß ich nach wie vor die bei 
treffenden Equipirungsſtücke nach den neueſten Allerhöchſten Verordnungen auf's richtigſte, 
iolideſte und prompteſte anfertige, und die dazu gehörigen Gold⸗ reſp. Silberbeſätze nur aus 
der als ſolideſt altbewährten Fabrik der Herren Henfel & Schumann beziehe und empfehle 


J. Robrecht, Hoflieferant Sr. Maj. des Königs, 


(Kuranſtalt für alle Arten Bade, Trink: u. diätetiſche Saiſonkuren) 


Platten, Formenſtücke 
Chamottethon, Chameltemchl u. ſ. w. 


g urch „Krocker und Herrn Dr. Brett: 
ſchneider ausgeführt ſind, ſtellen denſelben in die Reihe ider beiten, feuerfeſten Thone und 


räfl. Sauerma ſche Thonwaaren und 
Chamottefabrik zu Nuppers dorf bei Strehlen. 


AZweite Beilage zu Nr. 395 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 25. Auguſt 1868. 


Di den Tod meines Mannes bin ich 
Willens meine ſeit langen Jahren mit 
Erfolg betriebene Gerberei, dicht am Waſſer 
belegen, im Ganzen und auch getrennt ſofort 
zu verkaufen. Dieſelbe beſteht aus Haus und 
Stallungen, vollſtändiger Gerberei und Loh⸗ 
mühle, dahinter gelegenem großen Garten 
uns Wieſen und circa 40 Morgen Acker. 
Preis und Anzahlung mäßig. Nähere Aus⸗ 
lunft ertheilt der Gutsbeſitzer Müller in 
Hochheim bei Bahn. 766 
Bahn in Pommern, im Auguſt 1868. 
Wittwe Spamer. 


Men Niederlaſſung als Glaſermeiſter 
in Neuſtadt OS. zeige ich hier⸗ 
mit einem hochgeehrten Publikum und mei: 
nen Geſchäftsfreunden ganz ergebenſt an. 


Neuſtadt OS., im Auguſt 1868. 
759 A. Krusche, 
m Glaſermeiſter. 


Olivenöl- 


Gummi-Pommade, 


Streich⸗Pommade, u 
entſpricht in jeder Beziehung den Wün⸗ 
ſchen, indem dieſelbe ſich trotz ihrer Con⸗ 
ſiſtenz angenehm ſtreicht, das Haar gut 
fixirt, glänzend macht u. vorzüglich riecht, 

a Stück 3 und 6 Sgr. 


Französische Blumen- 
Streichpommaden. 1 0 
Veilchen, Reſeda, Heliotrope, Orange, Roſe 
im Geruch dem Namen entſprechend, 
a Stück 5, 6 und 7½ Sgr. 


R. Hausfelder’s 


Parfümerie⸗Fabrik und Handlung, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 28, 
dem Theater ſchrägüber. 


Ein Gaſthaus mit Tanzſaal, 
alt bekanntes Geſchäft, mit ſchönem Garten 
und gute Lage Breslau's iſt bald zu verpach⸗ 
ten bei Strauchmann, am Neumarkt 16. 


Wirthſchafts⸗Verkauf. 

Eine reizende Wirthſchaft, % Meile von 
Reichenbach, an der Chauſſee gelegen, mit 
einem großen Gemüſe⸗ und Blumengarten, 
nebſt Flußwaſſer und 30 Morgen Feldäcker, 
mit einem Wohnhauſe, welches 8 Stuben inne 
hat, nebſt 1200 Schock Baumſchule aller 
Gattungen, iſt wegen Familienverhältniſſen 
mit auch ohne todtes und lebendiges Inventar 
und ſämmtlicher Ernte zu verkaufen. Das 
Nähere beim Kaufmann Herrn Liebich in 
Reichenbach i. Schl. [748] 


in junger Kaufmann, der längere Zeit i 


hat, wünſcht in einer Mitte Niederſchle⸗ 
ſiens (unter denen er Lauban oder Hirſchberg 
vorziehen würde), in ein ſolides rentables 
Geſchäft, mit einer Einlage von 3 - 4000 Thlr., 
als Aſſoeie einzutreten. 

Derſelbe würde die ſchriftlichen Arbeiten 
übernehmen, denen er ſich in ſeiner früheren 
Laufbahn hauptſächlich gewidmet hat. 

Gefällige Offerten unter Chiffre 1. C. Nr. 6 
nimmt Herr J. Diſtler in Waldenburg i. Schl. 
entgegen und wird derſelbe auf Verlangen 
nähere Auskunft ertbeilen. 761] 


Eine Erfindung von ungeheurer 
Wichtigkeit iſt gemacht, das Naturgeſetz 
des Haarwachsthums ergründet. Dr. 
Wakerſon in London hat einen Haar⸗ 
balſam erfunden, der alles leiſtet, was 
dis jetzt unmöglich ſchien; er läßt das 
u NAuzlallen der Haare ſofort aufhören 
befördert das Wachsthum derſelben au 
unglaubliche Weiſe und erzeugt au 
2 ganz tahlen Stellen neues volles Haar, 
bei jungen Leuten von 17 Jahren an 
ſchon einen ſtarken Bart. Das Publikum 
wird dringend erſucht, dieſe ndung 
nicht mit den ſo häufigen Marktſchreiereien 
jꝑu berwechſeln. Pr. Wakerſon 's Haarbal⸗ 
5 Mer in Original⸗Metallbüchſen, & 1 und 
2 Thlr., iſt nur echt zu beziehen durch 
das Comptoir von W. Peters in Berlin, 
Su“ uber Nr. 85. In Breslau be⸗ 
findet ſich Niederlage bei Herrn [1234] 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Eine Mineralwaſſer⸗Fabrik mit vorzüg⸗ 
lichen Apparaten, in jeder Hinſicht mit 
allem Erforderlichen verſehen, und mit ſehr 
gutem Abſatz in einer der ſchönſten Provin⸗ 
zialhauptſtädte Deutſch⸗Oeſterreichs mit 80,000 
Einwohnern iſt zu verkaufen. Flaſchenumſatz 
pro Jahr circa 100,000, dabei 6 Trinkhallen 
und ein guter Abſatz für Fruchtſäfte. 
Näheres bei Herrn Mechanikus G. Jagt 
Breslau. [1729] 


—— 


Sad-Wüpiere, 

chreib⸗ u. Zeichnen⸗Materialien, 

Malerei -Utenſilien, 

Comptoir⸗Nequiſiten, 

re 9 bie 8 

e Papiere, 

8335 a em und . Car⸗ 
ons für Photogra 5 er 

zu den Villigen reiſen bei [1224] 


einr. Bitter & Kallenbach, 
ſittnerſtraße 7, Ecke Nikolaistraße. 


Haus- und Gefhäfls-Verhauf. 


ine feit nahe an 20 Jahren beſtehende und 
in gutem Gange ſich befindliche Eſſig⸗Sprit⸗ 
Fabrit nebſt Spezerei⸗Geſchäft mit Ligueur⸗ 
Verkauf iſt Verhaltniſſe wegen zu verkaufen. 
Käufern werden Einſicht in die Sean: 
bücher nenn Haus ganz maſſid, und in 
gutem Bauzuſtande. Nähere Auskunft erfah⸗ 
ven reelle Selbſtkäufer unter Chiffre H. 3 
poste restante Waldenburg in Golfen, 


Photogra 


. 


einem größeren 2 e t gearbeitet 
a te 


Solide Agenten, 


welche den Verkauf eines bei Eiſenwaaren⸗ 


Händler, Meſſerſchmiede ꝛc. leicht zu placirene 


den Artikels gegen hohe Propſſion überneh⸗ 
men wollen, werden erſucht, ihre Anerbietun⸗ 
gen unter der Chiffre U. 2499. an Herrn 
Rudolf Moſſe, Annoncen⸗Expedition, Ber⸗ 
Lin, gelangen zu laſſen. \ [1488] 


Für Maurermeiſter, 
Bau⸗Unternehmer x. 


ſind wegen Aufgabe des Lagers große Stuck⸗ 


vorräthe, als Conſole, Frieſe, Stäbe, Leiſten, 


Deckengeſimſe, Roſetten, Kapitäle, Köpfe, Re⸗ 


lief, Verzierungen ꝛc. ꝛc. billig zu verkaufen. 
Adreſſen nimmt Emil Herrmann, Berlin, 
Königſtraße Nr. 43, 1 Tr. franko entgegen. 


das Dip. von 1 Thlr. ab, find in allen 
Halsweiten wieder vorräthig in der 


Erflendreslaner Wäsche- Sabrik | 
II. Schlesinger & Co., 


Schmiedebrücke 4 Löwen, 1. Etage. 


SGutskaufgeſuch. 


Bei einer Anzahlung von 68000 


gut geregelten Hypothekenverhältniſſen baldigſt 
zu kaufen. Offerten von Selbſtverkäufern er⸗ 


ſichtigt. 12 


Gerberei-Verkauf. 


In einer Gebirgsſtadt Schleſiens, ſehr bes 
lebt und an einer wichtigen Eiſenbahnlinie 
belegen, iſt eine Gerberei mit zwei dazu ge⸗ 
hörigen Grundſtücken veränderungshalber bald 
zu verkaufen. Preis ungefähr 6000 Thlr. mit 
1500 Thlr. baarer Anzahlung. Alle Einrich⸗ 


werden unter R. F. 32. in den Briefkaſten 
der Bresl. Ztg. erbeten. 662] 


63 
63 empfiehlt billigſt Jagdtaſchen, 63 
3 Kartuſchen, Gewehrfutterale, 63 


63 Schrootbeutel, Pulverhörner 63 
= 1 und Trinkfloſchen 


aller Waffengattungen, ſowie Negenröcke für 

Civil und Kaputzen für Damen in neuen, 

verſchiedenen Stofſqualitäten (beſtes engliſches 

Fabrikat) zu den billigſten Preiſen empfiehlt 
die Gummiwaaren⸗Fabrik von 


Wehenkel & Siebenlist, 


Berlin, Wrangelſtraße 66. 
Preis⸗Courante fran 
werden ſchnell und billig ausgeführt, 


Eine pferdige Dampf 
maſchine, 


+ 
, ein Thlr. 
ſuche ich ein Gut mit ergiebigem Boden und 


bitte unter H. U. 66 poste restante Breslau. 
Offerten von Vermittlern bleiben 12121 ö 
4 


tungen neu und vorzüglich. vn Bee 


Zur Jagd 63 


Pracht, Ohlauerſtraße. 63 
Regeumäntel für Offiziere 


franed. — Reparaturen 


welche mittelſt einer 7zölligen Drudpumpe 


12 Cubik⸗Fuß Waſſer pro Minute auf eine 


Höhe von 166% Fuß gehoben hat, ift ent⸗ 


behrlich und ſammt completten Pumpenein⸗ 


richtungen (jedoch ohne Dampfkeſſel,) bald zu 
de Wafkine fh b 
„Die Maſchine ſteht jederzeit zur Anſicht bes 
reit, und iſt Näheres zu erfragen bein Berge 
werksdirector Kloſe zu Kupferberg. [631] 


5 Heilbronn, (Würtemberg). 
Ein Kaufmann ſucht bedeutende Zucker⸗ 
und Spiritus⸗Fabriken auf hieſigen und 
auswärtigen Plätzen zu vertreten. Offerte 
unter Chiffre M. C. Nr. 4 an die Zei⸗ 
tungs » Annoncen Expedition von 
Sachse‘ & Comp in Stuttgart. [1382] 


cgtiechkiſſn 


in wirklichen Blumengerüchen, als: Veilchen, 

Reſeda, a Jasmum, Heliotrope 5 

in Moſczue und PBatihouly, zum Parfümiren 
der Waſche, des Papiers ꝛc. empfehlen: 


iver & Co., 


Ohlauerſtraße Nr. 14. 


Eine gelegene Bäckerei 


wird zu pachten geſucht. Offerten erbittet 
Müller, Schuhbrücke 77. f [2336] 


Das Dom. Jülzendorf bei Gnadenfrey 
hat verſchiedene ſehr zu empfeblende Sorten 
Saamenweizen diesjähriger Ernte von vor⸗ 
zuͤglicher Qualität vom 1. September ab 
abzulaſſen. 

1) nen elben, 

3) ne os ven, 1 

3) Frankenſteiner . 
9222 1 Graf Sauerma. 


— — —(—— — — 

ine Conditorei nebſt Bier⸗ und Wein⸗ 
E Schank, bezüglich welcher nachgewieſen 
werden kann, daß dieſelbe mit gutem Erfolg 
betrieben worden ift, iſt Krankheitshalber an 
einen ſoliden und tüchtigen Conditor zu ver⸗ 
achten. Das Nähere beim Eigenthumer 
Hi Zollner, Conditor, in Reichenbach i. a 
[720) 


[1214] 


ing Nr. 33, 


Wegen meinem Hauptgeſchaͤft in 
einem andern Orte ſehe ich mich veran⸗ 


laßt, die hieſige Beſitzung, welche aus 
einem elegant eingerichteten zweiſtöckigen 
Vorderhauſe und 2 e 
den mit Pferde⸗Stallungen und 


agen⸗ 
Remiſen, mit großem Hofraum und Gar⸗ 
ten, noch vorne am Vorderhauſe an ein 
eben ſo großer Bauplatz, auch iſt das 
Ganze wegen ſeiner Räumlichkeit zu 
einer Fabrik⸗Anlage einzurichten, auf 
der Bahnhofſtraße Siertelbft gelegen, 
unter ſehr annehmbaren Bedingungen 
ſobald als moglich zu verkaufen. Kauf: 
luſtige können bei mir ſelbſt die nähern 
Bedingungen ſofort erfragen; der Bau⸗ 
zuſtand ganz maſſiv und faſt neu. 
Nreiburg i. Schl., im Auguſt 1868. 

765 Krebs, Zimmermeiſter. 


müller, der mit der Hoch⸗ und Gries⸗ 
müllerei vollſtändig vertraut, überhaupt in 


Zeit als Solcher thätig geweſen iſt. 
Nur ſolche, welche hierüber wie auch übe 


jten Zeugniſſe beibringen können, wollen ſich 
uns rechtzeitig a ſchriftliche Geſuche 
werden nicht berüdjichtigt. 

Kattowitz. Fiedler u. Glaſer. 


— — 


Dampf⸗Kaffee⸗Offerte. 

5 Von wirklich ſehr feinem Geſchmack und 
ſtets friſch 8 . b. 10 608 
. affee ‚Bi. 16 gr. St 


jr ie 3 Na ava⸗ 5 14 2 

I E - omingo⸗ „ 12 > 

find ungebrannt 1 
mäßigen Preiſen zu haben bei 


i 
iR Vorſtehende Sorten 
Paaul Neugebauer, 


Auf dem Dom. Zülzendorf bei Bahnhof 
Gnadenfrey find, jederzeit junge 


ſprungfähige Bullen 


112 ſowohl oſtfrieſiſche Kreuzung, als auch 
horn ⸗Kreuzung, zu verkaufen. [758] 


Datent- Reinigungs - Kryftall- 


Er Waſchpulver, 


um Waſchen aller leinenen, 
eidenen Stoffe. 
Das Päckchen 1% Sgr., 12 Päckchen 12 Sgr. 
100 Päckchen 2½ Thlr. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Moras haarſtärkendes Mittel 


Eau de Cologne philocome, 
beſeitigt die Bildung von Schuppen und 
10 Schinnen, ſtärkt das Haar, Jens: dadurch 
vor zeitigem Ergrauen und iſt bei Kopfweh 
und Migräne vorthei lhaft anzuwenden. 
aſche zu 20 und 10 Sgr. [1545] 


wi 


n J. und II. 
Schwarzen Eiſenlack, aus 
pr. Etr. netto 19 u. 12 Thlr., ſchnell trocknend, 
i in Fäfjern nicht unter % Cir., empfehlen 
1 H. Stolle & Co., Berlin, Marienſtr. 23. 


A * * 

hi Rebhühner, 
lllebend, ſucht, wenn moͤglichſt noch nicht voll⸗ 
ſtändig ausgewachſen, einige 50 bis 100 Paar 
u kaufen. Briefe mit Preisangabe. 

1725 Emanuel Kowallik, Leſchnitz O /S. 


1 * Watch: Pulver, 


eigenes Fabrikat, welches ſich ausgezeichnet 
1 zum Waſchen leinener und wollener Sachen 
Aa eignet, ohne dieſelben im Geringſten anzugrei- 


fen offerirt d Pack 1% Sgr., 12 Pack für 15 


Sgr. Wiederverkäufern entſprechenden Rabatt. 


August Julius Reichel, 


a 5 | Schmiedebrücke Rr. 57. 
Alle Tage ſriſche Preßhefe 
5 g ei 

W. Hirchner 


Hintermarkt Nr. 7. 11270 


2324] Geräucerte 
[ Rhein- und Weſer⸗Lachſe 


„ Guſtav Scholtz, 


Schweidnigerſttaße 50, Ode der Sunternftrape. 


a Ein Reitpferd, N 
Blauſchimmelſtute, 7 Jahr, truppenthätig, iſt 
we en Are des eher? ſogleich zu der: 
kaufen, Neue Antonienſtr. 3. 
Junge, kräf⸗ 
tige, zweiſpän⸗ 


nige 
—podol. E 

PR Zugochſe 

8 ſind bei dem Gaſſwirth Leopold Hamburger 

in Sohrau DJS, ſtets vorräthig. 735] 


b 
12330] 


ſteht ein Transport Negbrü- 
cher Neumelkende Kühe 
mit und ohne Kälber zum 
Verkauf in Stadt Aachen, Friedrich⸗ 
Wilhelmsſtraße Nr. 70. Hamann. 

in tüchtiger Aceldenzdrucker findet dauernde 
5 Condition in der Buchdruckerei von Va⸗ 
Lllentin Troplowitz in Gleiwitz. [724] 
— —— m — 
in Geſchäftsvermittler für eine Lebens 
und ſeler⸗ Berſicherunge Gefell aft 
jedoch nur Fachmann) wird unter vortheil⸗ 
uten Bedingungen geſucht. if 5 
Selbſtgeſchr. Off. werden unter Chiffre P. 

5 poste restante Breslau franco erbeten, 


1 jung dne n enieur 


jr t Stellung P. P. poste rest, Cöſel. 


Wis ſuchen per 1. October e. einen Ober ⸗ 


einem derartigen Etabliſſement ſchon längere 
(7401 Eine Gouvernante (moſaiſch) ſucht Stellung. 
r 


Ohlauerſtr. 47, ſchrägüber der Gen.⸗Landſchaft.] mutterloſen Mädchen 


ie Fl 
© 8. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Mittwoch, den 26. Auguſt ]? 


ſehr t 
= el act., ſucht ein Unterk. 


* 


in junger, ſolider, in den beſten Vermögens⸗ 

derhältni en — Geſchäftsmann, 
in einer größeren Pr t \ 
es ihm an Damenbekanntſchaft und an Zeit 
ſolche aufzuſuchen fehlt, auf dieſem Wege eine 
Lebensgefährtin. Hierauf reflectirende junge 
Damen, mt disponiblem Vermögen von 
2000 bis Thlr., werden erſucht ihre 
Adreſſen vertrauungsvoll unter Beifügung 
der Photographie unter 8. H, 53 in der Gr: 
pedition der Bresl. Ztg. niederzulegen. 


Wir ſuchen zum sofortigen Antritt einem 
zweiten geprüften Religionslehrer, der zu⸗ 
leich ein muſikaliſch gebildeter Cantor iſt. 
jährlicher Gehalt 350 Thlr., mit nicht unbe⸗ 
deutenden Nebeneinkünften. Befähigte Be: 
werber wollen ihre Zeugniſſe franco einſenden. 
Hirſchberg in Schleſien. 138 
Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


Eine geprft. Lehrerin, die 1 Jahr in einer 
Töchterſch. unterr. h. w. Privatunterricht 
. ertheil, in den Elem.⸗Geg, im Franz. und 

uſik. Gef. Offerten werden erbeten unter 
C. M. 18 poste restante fr. Breslau. [2320] 


Offerten Breslau, Schmiedebrücke Nr. 22. 
12323 


ihren perſönlichen Charakter die befriedigend: | Kaufmann Singer. 


Eine feine Familie 


(Provinzialſtadt) ſucht [1558] 


eine Gouvernante (jüd.), 


die in den Element.⸗Schulwiſſenſch., der franz. 
Sprache und weibl. Handarbeiten Unterricht 
ertheilen kann, event. auch muſikaliſch iſt. 

ei ausgezeichneter Behandlung und guter 
ation 150 Thlr. Honorar. Offerten unter 
Chiffre O. Tell, Neuſtadt Oberſchl. poste rest. 


Eine Wirthſchafterin 


jüdiſcher Religion, jedoch nur in geſetzterem 
Alter, wird zur Tune einer Haushaltung 
und zur gewiſſenhaften Erziehung von drei 
1 ſofortigen Antritt 
geſucht. Offerten beliebe man gs an 
Julius Levi in Hirſchberg i. Schleſ. 
einzureichen. [749] 


5 Geſuch wird eine gebildete ältere Dame, 
ort⸗ 


evangeliſcher Religion, welche die mütter⸗ 
liche Leitung erwachſener Töchter, zu fiber: 
nehmen geſonnen iſt. 2327 
wee 1 Offerten bittet man unter der 
Adreſſe M. 6. 55 in der Expedition der Bresl. 
Zeitung abzugeben. 


wollenen und In Plätten und Nähen geübt, wünſcht bei 
1546 


Herrſchaften im Hauſe Beſchäftigung. Zu 
48, St. 3. 
Frau Achtelik. 


5 ; Eine, 1548] 
tüchtige Directrice, 
welche in einem größeren Putzgeſchäft 


thätig war, findet unter vortheilhaften 
Bedingungen l bei 


Gerson Krotowski, 


Schweidnitzerſtr. J. 


erfragen Altbüſſerſtraße 
123221 


Ein mit der Kurzwaarenbranche vertrauter 
junger Mann, der gleichzeitig der Buch⸗ 
führung und Correſpondenz mächtig iſt, findet 
in einer Engros⸗Handlung bald oder ab 
1. October gutes Engagement. Auskunft 
hierüber ertheilt Herr F. Sittenfeld, Blücher⸗ 
platz Nr. 14. | 1537 


Ein junger Mann, der durch vier Jahre in 
einem Kurz⸗ und Galanterie⸗Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft en gros ferbirt und die beiten Zeug⸗ 
niſſe aufzumeifen hat, ſucht vom J. October 
d. J. Stellung in einem bedeutenderen Engros⸗ 
Geſchäft in Eu und Galanterie-Waaren 
als Neifender, Lager⸗Commis oder Ver⸗ 
käufer. Franlirte Offerten beliebe man an 
die Expedition der Breslauer Zeitung unter 
Chiffre S. R. 54 zu richten. 750] 


Fus ein auswärtiges Tuch⸗Geſchäft wird ein 
Commis, der die Branche genau kennt, 
17 Offerten unter A. B. nimmt Herr 
. Delöner in Breslau entgegen. [2329] 
Ein tüchtiger Neifender auf Colonial⸗ 
Waaren, dem gute Referenzen zur Seite 
ſtehen, wird geſucht. Fr. Adreſſen sub T. 
2451 durch die Annoncen⸗Expedition von 
Rudolf Moſſe in Berlin, Friedrichsſtr. 60, 
erbeten. [1379] 


Ein junger Mann, der das Eiſen⸗ 


und 

Kurzwaaren⸗, ſowie Speditions⸗Geſchäft 

ründlich erlernt, der Correſpondenz und 

uchführung mächtig, im Beſitz von guten 

Zeugniſſen, ſucht pr. 1. October d. J. Stel⸗ 
tung, wo möglich im Comptoir. a 

efällige Offerten werden unter der Chiffre 

C. 6. 24 bis |, September c. poste restante 

Beuthen a. O., ſpäter poste restante Haynau 

erbeten. 707 


Die Herren Handlungsgehilfen resp. 
Comptoiristen — Reisende — Lager- 
Commis und Verkäufer, welche Enga- 
2 suchen, können durch das mer- 

antilische Versorgungs. Comptoir von 


Joh. Aug. Götsch in Berlin, 


Rosenthalerstrasse 2, jederzeit passende 
Stellen erhalten, [687 


In meiner 
vom 1. Octo 


Damen⸗Mäntel⸗Fabrik iſt 

5 1 der d. J. ab die Stelle 

eines tüchtigen Verkäufers vacant. 
[1540] E. Breslauer. 


— —— . — 
n meinem Zub: und Manufacturwaaren- 
Geſchaft findet ein Commis, der tüchtiger 
(hauptſächlich polniſcher) Verkäufer ift, unter 
auch fa a de Steun 15 601 
auch ſofort eine dauern lung. 
S. Bender. Peiskretſcham. 


Ein Gärtner, 


üchtig im Fach, mit guten Zeugn. verſ., 
ig er wo derſ. verheir. 
ein kann; auch übern, derſ. einen Poſten als 
Aufjeber od. ſonſt. Beamter b. ein. Fabrik ꝛc. 
Off. erb. fr. b. Ende Septbr. unt. P. I. poste 
rest, Bolkenhain, Antr. kann n. Wunſch erfolg. 


2176 


Ein mit Buchführun 


Buc und Correſpondenz 
vertrauter junger 


ann ſucht bald oder 


ovinzialſtadt, ſucht, daf per 1. October Engagement. 


Adreſſen werden unter Chiffre A. B. 56 in 
der Exped. dieſer Ztg. erbeten. [2338] 


Ein mit dem Leder⸗Geſchäft reſp. Leder⸗Aus⸗ 
ſchnitt vertrauter junger Mann wünſcht 
per 1. October d. J. anderweitiges Engage⸗ 
ment. Reflectanten belieben ihre Adreſſen 
unter Z. 50 poste restante Breslau 8 
geben. [2337 


Ein tüchtiger Chirurg, 
eprüfter Heildiener, ſucht in einem Kran⸗ 
enhauſe, Klinik, Knappſchaftslazarethe ꝛc. ꝛc. 

eine Anſtellung. Vortheilhafte Atteſte Fön: 
nen präſentirt, ebenſo erforderlichen Falls 
Caution erlegt werden. Gefäll. fr. Anträge 
nimmt unter Chiffre M. R. 43 die Exped. der 
Bresl. Ztg. entgegen. [701 


Ein praktiſcher Deſtillateur, Chrift, Aus⸗ 
gang 20er Jahre, der die Fabrikation 
fämmtl. franz., holländ. und italieniſcher Lig. 
ſowie die Eſſig⸗Fabrikation und den Colon⸗ 
nenapparat zu führen verſteht, in den größ- 
ten Fabriken als Werkführer fungirt hat und 
noch in Stellung iſt, ſucht per 1. October an⸗ 
derweitige Stellung. Adreſſe H. H, Nr. 47 
in der Exped. der Breslauer Zeitung nieder⸗ 
zulegen. 2237 


Ein mit den beim Eiſenbahnbau vorkom⸗ 
menden geometriſchen Arbeiten vertrauter, 
womöglich geprüfter Feldmeſſer wird forort 
geſucht. — Gefällige Offerten unter Chiffre 
K. R. 10 poste restante Kattowitz. 0 


in junger Mann, acht Jahre in der Land⸗ 

wirthſchaft als Beamter thätig, militär⸗ 
frei, mit guten Atteſten verſehen, ſucht von 
ſogleich oder zum 1. October Stellung. Gef. 
fr. Anträge unter W. O0. 52 übernimmt die 
Exped. der Bresl. Ztg. 736] 


In einer belebten Stadt Oberſchleſiens kann 
ein junger Mann mit den nöthigen Kennt: 
niſſen als Eleve der Pharmacie in einer 
Apotheke eintreten. Frankirte Meldungen 
wolle man sub Chiffre Z. J. 33 an die Exped. 
der Bresl. Ztg ſenden. [663] 


Als Lehrling 


wird ein junger Mann, der die Reife für 
Secunda beſitzt und zu einer raſchen Ausbil⸗ 
dung befähigt iſt, in ein hieſiges größeres 


„Eugros⸗Ledergeſchäft. 


eſucht. 
Selbſtgeſchriebene Offerten ſind unter der 
Chiffre 0. R. poste restante Breslau abzugeben. 


Ein Lehrling 


kann in unſerem Manufactur: und Kurzwaa⸗ 
ren⸗Engros⸗ und Detailgeſchäft ſofort placirt 
werden. 745 
Münſterberg im Auguſt 1868. 
A. F. L. Brieger. 


Handlungs⸗Lehrlingsſtellen 
in ſehr achtbaren Häufern, für's Comptoir, 
wie offenen Geſchäſten div. Branchen haben 
zur Beſetzung in Auftrag: Hencke & Winckler, 
alte Börſe am Blücherplatz. [2341] 


Ein junger Mann, welcher die Oeconomle 
erlernen will, findet ein Unterkommen 
auf dem Dom. Ober⸗Reinsbain bei Freiſtadt 
in Schleſ. Nähere Auskunft ertheilt auf porto⸗ 
freie Anfrage der Beſitzer Thieme. [738 


Ein Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen ber: 
ſehen, findet in meiner Putz-, Seiden⸗, 
Bande und Weißwaaren⸗Handlung fo: 
fort oder per 1. October c. bei freier 
Station Engagement. 2% 


ET 12988] 
D. Buchholz in Liegnitz, 
FEE ²˙ AAA 


Ich ſuche zum baldigen Antritt einen ge⸗ 
wandten, zuverläſſig ausgebildeten 
verheiratheten Kutſcher 


Capalleriſt). Perſönliche Vorſtell bedingt. 
a eu 06 Enldbenſted i. & Seel 
[730] Theodor Scholz. 


E ne Wohnung v. 3 Zimmern, Küche, Entree 


Inländische Fondr 


ö a ” 
ur 


. e ee ee 


Für Reiſende in Schleſien! 


\ Handbuch für Sudeten-Reisende, mit besonderer Berücksichtigung 


mer. Driite Auflage. 


1% Thlr. 

Das Iser- und Riesengebirge. 
Lausitzer- und des Bober-Katzbach-Gebirges. 
Vierte Auflage. Vollständig neu bearbeitet von Julius Peter. 
cart. Thlr. 

Special-Karte vom Riesengebirge. (Mansssub. 1: 150,000) Be- 
arbeitet von W. Liebemow, Lieut. und Geh. Revisor. Lithogr. Farben- 
druck. In Carton ½ Thlr. 

; Grafschaft Glatz. Neuester und zuverlässigster Führer von A. Brosig. 
8. Eleg. brosch. % Thlr. 

Special-Karte der Grafschaft Glatz, gebe angrenzenden Thei- 
len von Böhmen und Mähren etc. (Maassstab 1: 150,000). Bearbeitet von W. 
Liebenow. Litb. Farbendr. In Carton % Thlr. 

N Breslau. Ein Führer durch die Stadt für Einheimische und 

Dr. RB. Luchs. Mit Plan. 4. Aufl. 8. brosch. % Thlr. 

j ‚Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 1 

925 


SO eee eee eee eee eee 


Mit 6 Kärtchen in lithogr. Farbendruck, Eleg. geb. 


Mit den anschliessenden Theilen des 
Von Bernhard Neustädt. 
8. Eleg. 


rr 


Fremde. 


— . — nr. 


unſern ſchleſiſchen Mouſſeur 


erſter Sorte, in Paris und London durch Preis⸗Medaillen ausgezeichnet, empfehlen 
wir ſowohl zur Beziehung bon uns als von unſeren nachbenannten Niederlagen. 


Förster & Grempler, 


in Grünberg in Schleſien. 
Niederlagen bei den Herren: E 
. „Hintze, Berlin, Alexandrinenſtraße 84, 
Wilh. Piel, Breslau. [1532] Otto Schmidt, Stettin. 


Knochenmehl mit 25 pCt. ſchwefelſ. Ammoniak, N 

Schwefelſäure, präparirt, oudrette I, | 
geb. Knochenmehl oudrette II., 

mit #0 pCt. Peru⸗ Guano, 


Staßfurter? aid Prima⸗Qual., 
chwefelſäure, 
echten Perun · Guano, 
do. in gemahlenem Zuſtande, 
Kali- Salz, öſach concentrirt, 
Wieſen⸗Bünger, 


präp. Knocheumehl 
mit 40 pCt. Peru⸗ Guano, 
Superphos phat mit conc. Kali⸗Salz, 
ammoniak. Superphosphat, 
Superphosphat l., 
Superphosphat IL, 
offeriren unter Garantie des Gehaltes laut Preis-Couraut: [1010 


Chemiſche Dünger⸗Fabrik zu Breslau, 
Fabrik: An der Strehlener Chauſſee, hinter Huben. 
Comptoir: Schweidnitzer⸗ Stadtgraben Nr. 12, Ecke der 
Neuen Schweidnitzer⸗Straße. 1 


viel Bodenraum, 1 Stube, 1 Küche, 


Ein junger Mann aus anſtändiger Familie, St m ng Das 
ode, iſt zu vermiethen. a 2 


der die oberen Klaſſen eines Gymnaſiums 


abſolvirt dat, wird für ein größeres Getreide⸗ 
geſchaͤft Thüringens geſucht. 

Bei Zjähriger Lehrzeit wird im Hauſe Woh⸗ 
nung und Station gewährt, Selbſtgeſchriebene 
Adreſſen beliebe man unter Chiffre A. Z. poste 
restante Erfurt zu ſenden. 74 


ein in Ernsdorf bei Reichenbach febr 
günſtig gelegenes Haus Nr. 105 mit 


eingerichteter Bäckerei (2 Oefen Steinkohlen⸗ L 


heizung), 7 Stuben, 5 Pferde Stallung und 
ſchoͤnem großen Obſtgaxten, geeignet zum 
Bauplatz, iſt aus freier Hand zu verkaufen. 
Preis 2000 Thlr., Anzahlung 1000 Thlr. 
763] Paul Wanzek. 


Eine große Schloſſerwerkſtatt, 
mit guter Kundſchaft und ihrer ſehr vortheil⸗ 


here Schmiedebrücke 43, 1 Treppe. [2340] 


Neue Schweidnitzerſtr. Nr, 9 


find in 2. u. 3. Etage je 4 Zimmer, Küche ꝛc. 
zu vermſethen. re 11501) 
22. u. 28. Auguft Ad. 10 l. Weg Bl Nehm. 2 U. 


— — — 


Luftdrudbeige 329776 328738 7288. 


uftwärme + 159 + 146 + 11,6 
Thaupunkt + 123 + 13,0 . 9,2 
Dunſtſättigung 78pCt. Sept. Gopöt. 
Wind S | O 1 NWᷣ 2 
Wetter trübe trübe, trübe 

Nacht Regen 
Wärme der Oder 15 


23. u. 24. Auguſt Ab. 10 U. Mg. 6 U. Nehm. 2 U. 


u. Beig., iſt v. 1. Oct. zu verm. Vorwerksſtr. 2. und Mich. d. J. zu bez 


Breslauer Börse vom 24. August 1868. Amtliche Motirungon. | 


E. Oderufer . . 5 
Märk.-Posener 5 


ann Einrichtung wegen hoͤchſt rentirend, iſt 


* bee ere rr 
ofort käuflich zu ubernehmen, «erford. 1000 Brent bei 06 439798 330785 331736 


; Luftwärme ＋ 12,5 7 105 + 176 
Thlr.) Näh. unter Chiffre J. K. 54 in den 98 . D 

Beieiaften ber Brei. Zeitung. [2328] Dunne pCt. gere. Tre 
Woh tr. 14 find 2 Wohn, 1. u. Etage für] Wind S 1 1 SW 1 
235 Thlr. u. 240 Er p, a. zu verm.] Wetter heiter bewölkt trübe 

. Näh. b. Haushälter.] Märme der Oder + 13,5 


Freise der @erealien, 
Poststellungen der peliz, Commission, 


pr bz. (Pro Scheffel in Silbergr.) 


Grat Os. FAU — 
Oest. Nat.-Anl. 5 — 


und Neisse-Brieger|4}j — do. 60erLoose)5 | 74, B. Waare feine mittle ord, 
Sissababn-Prioritäter, Hold Wilh.-Bahn. 44 — do. Ger do. | | Weizen weiss 85—90 82 78-80 
und Papiergeld. do. 4 — pr. St. IDEE]: | = do. gelber 82-83 80 74-77 
2 8 do. Stammfß — Baier. Anleihel# | — Roggen, 67-69 65 60-62 
5 — 40. fle. 4d — Lemberg-Ozernowitzer — erste 59—61 57 556 | 
1 4006 B. Ducaten 97 B. Diverse Aotion. —.— 8 62 5 > 56 3 | 
do Anleihe!4 881 B. Louisd’or .... 1111 G Bresl. Gas-Act.I5 | — Irbeen = — | 
St.-Sehuldsch [341835 B. Russ. Bank-Bil. 081.1 ba. MHiner va 5 38 B. Notirungen der von der Handels. 
8 vo 40 120 B. Oest. Währung|89 bz, 7 5 e — kammer ernannten Commission 
resl. St- — . Act. — 1 „ 
do do. 43 944 B. Kisoabnhn-Btamm-Acilca. 15 t-Brior 4 — we en ie en 


Pos.Pf. (alte) (44 Freiburger 
do. do. 33 


do. (neue) 4 857-4 bz, 


. 44 1783 ba. 
Neisse Briegerſa 
Ndrschl.-Märk. 4 


Raps und Rübsen, 


Schl. Bonk. 1161 d 
Pro 150 Pfd. Brutto in Silber,, 


Oest. Credit. 5 94 8. 


Schles. Pfdbr. 330821 B. Obrschl. A. u. C. 310186 bz. C IE e 176 170 160 
d male 914 E. do. Lit. BB — E Winter-Rübsen . 166 162 is 
do. Rustical,|4 gl B. Oppeln.-Tarn. 5 81 B. sterd. 250 fl. be 1435 . Sommer-Rübsen — 3 2 h 
do. Pfb.Lit.B.\4 | — R.Öderufer.-B.l5 [814 b. I. 40. 2504.28) 1425 G. Dotter — 
do. do. 31 — Wil Rahn. 4 11154-6-43- Ju, Hambrg.300M.k8| 151 Ds e | 
Er sten 9 Warsch.- Wien Lond. 1 L. Stxl.[ks| — Köndigungapreise | 

Posener do, 14 — pr. St. 60RS.IS 591-1 ba, do. 1 I. Strl. au 6.245 G. für den 25. August. | 

ee U & Er a 80 ig. „ noggen 401 Thür, Walzen ech | 

ee: Wi 1 . . 48 8 12 

Freibrg. pa 4 901 B. en N N. Eee 185 do. — 884 bz. De ‚594. Hafor #7, Raps 8 
9 . ” 1 2 . p — U x . A 

Obrsehl. Prior.|3} 771 B. l. Anleihe. 45 5 B. 145 RR, 2 — * . | 
do. do. 4 854 B. 2 N , 4 In 3 B Warsch. 908K. sr — Börsen otià von Kartoſffelspiritus | 
do do. [441925 B. oln. Liqu-Sch.4 56 bz. y 1 beiß0pCt, Trallss loc 1 
do 40. 4491 B. | Krakau 08. 0.4 | — ble Börsen-Commiss'o : bro 100 Urt. bei S0 Ot. ! | 


Auch heute concentrirte ich das Geschäft in Cosel-Öderberger Actien, welche anfangs 
stiegen, zum Schlusse aber bei 115 zu haben waren, In allen übrigen 
attungen kein Geschäft, daber auch keine Cours-Veründerung. 


Verantw. Nevasteyr; Dr, Stein, — Drud von Grab, Barth und Comp, (W. Friedrich) in Breslau, 


0 Glde bis 11570 


19 1 bz. b. 19 G. 
yı 


